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Kopenhagen, 48. Mit. Heute Mittag war Staats: 
rathsſitzung. Die „Berlingske“ vom 11. meldet: Der fran⸗ 
Z ꝛꝗyſiſche Oberſt Febrier iſt angelangt, dem Könige vorgeſtellt 
0 worden und nach dem Hauptquartiere abgegangen. Sechs 
ö Offiziere zur ausgerüſteten Panzer⸗Corvette „Dannebrog“ und 
zum Linieuſchiff „Frederik“ find ernannt worden. Schweden 
wird 10 13,000 Mann in Schonen zuſammenziehen. Außer 
den bisher ſchon ausgerüſteten Schiffen werden noch ausge⸗ 
rüſtet das Schraubenlinienſchiff „Carl Johann“ und 3 Fre⸗ 

gatten. 1 (Wolff's T. B.) 
0 Kolding, 13. März. Die dänische Jufanterie hat fich 
in Aarhuus nach Friedericia eingeſchifft; von Alien hat ſich 
Gavallerie nach Viborg gewandt. Gablenz iſt nach Veile zurück 

gekehrt. (Wolff's T. B) 
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Berlin, 14. März. Roggen: Feſt. März 31%, Frübjahr 32, 
eg 1 34, 5 S de . Feſt. Haar 0 . Früh⸗ 
jahr 15%, Juni⸗Juli ept.⸗Oktober 15%. — Rüböl: Angenehm. 
Mär; 11%, pril⸗Mai 11%. “ 5 5 : 


Preußen. 

= Berlin, 13. März. [Das Großherzogthum Poſen. — 
Die Blokade. — Keine Einberufung des Landtags. — 
Wohlthätigkeit.] Die Niedergeſchlagenheit unſerer Geſchäftswelt ift 
ſeit geſtern theils durch die Nachricht von der Blokade der pommerſchen 
Häfen, theils durch die vielfach verbreitete Angabe geſteigert, daß über 
die Provinz Poſen der Belagerungszuſtand verhängt ſei. Letztere Be⸗ 
bauptung erweiſt ſich jedoch als ein mindeſtens verfrühtes Gerücht. Daß 
von dem Belagerungszuſtande in Poſen die Rede war, iſt zur Zeit mit⸗ 
getheilt worden, jetzt hat man lediglich — und dies mag wohl zu dem 
Gerücht Anlaß gegeben haben — eine Verſtärkung der an den Grenzen 
Polens operirenden Truppen angeorhuel, zu welchem Zweck eine ſtarke 
%% Diet Amorenun, [el durch Die 
erneut hervorgetretene Abſicht von Zuzügen zu den Inſurgenten noth⸗ 
wendig geworden ſein. Die däniſche Blokade aber dürfte ſich bald als 
wirkungslos erweiſen. Mit dem 15. d. M. wird die Action der preuß. 
Marine beginnen. Dänemark wird große Noth haben, gegenüber den 
getroffenen Dispoſitionen feine Drohungen auszuführen. Vorläufig hat 
die Anzahl der däniſchen Schiffe nicht einmal hingereicht, um auch den 
Hafen von Danzig zu blokiren, während die Anwendung von Segel⸗ 
ſchiffen wie im Jahre 1848 durch die jetzige Armirung unſerer Strand⸗ 
batterien völlig unmöglich wird. Endlich iſt die däniſche Seemacht 
bereits dadurch zerſplittert, daß ein Theil derſelben den Strauß mit der 
preuß. Flottille in der Nordſee aufnehmen muß, welche ſeit dem 8. d. M. 
den Hafen von Breſt verlaſſen hat und in Gemeinſchaft mit den gleich⸗ 
falls bereits unterwegs befindlichen öſterreichiſchen Fahrzeugen operiren 
wird. — Wenn die, an dieſer Stelle bereits widerlegte Nachricht von 
der Einberufung des Landtages in der Abſicht verbreitet worden war, 
die Stimmung der Regierung kennen zu lernen, ſo iſt dieſe Abſicht 
erreicht. Die regierungsfreundlichen Blätter dementiren die Angabe nicht 
nur mit ſittlicher Entrüſtung über die bloße Anregung, dieſes Gedan⸗ 
kens, ſondern ergänzen dieſelbe durch poſitive Entgegnungen. Am be⸗ 
zeichnendſten für die Stimmung iſt folgender Satz aus dem in Weſt⸗ 
6 preußen erſcheinenden feudalen Blatte „Elbinger Anzeiger: „Fort: 
ö ſchrittsblätter ſchwärmen ſchon wieder von einer Einberufung des Land⸗ 
t tages, behufs Genehmigung einer Kriegs-Anleibe. Wir bedauern, ihnen 
dieſe ſüße Hoffnung benehmen zu müſſen. Die Regierung hat bisher 
nur über bereite Mittel verfügt, hat noch nicht einmal den Staatsſchatz 
angreifen dürfen, und von einer Verlegenheit iſt keine Rede. Dieſes 
Abgeordnetenhaus wird nicht wieder einberufen!“ () — 
Wenn das Alles wahr iſt, was hier ſo beſtimmt behauptet wird, und 
nach den Inſpirationen, welche diefe Blätter erhalten, kann man das 
ſchon rn dann bleibt es wirklich unerklärlich, wie die Bewilligung 
einer Anleihe von 12 Millionen Thalern mit ſolcher Dringlichkeit ge⸗ 
. fordert und ihre Ablehnung in den Regierungsorganen geradezu als 
3 ein „Verrath am Vaterlande“ hat bezeichnet werden können. — Eine 
Anzahl von Herren und Damen der hieſigen Ariftofratie wird zum 
Beſten der Verwundeten in Schleswig im Concertſaale des k. Schau: 
ſpielhauſes eine Dilettanten Comödie ſpielen. Sämmtlſche Eintritts⸗ 
karten à 1 Friedrichsd'or find vergriffen, die Aufführung aber ift wegen 
der Hoftrauer bis zur erſten Aprilwoche vertagt. 

[Militäriſches.] Bei der preußiſchen Artillerie werden fortan 
die auf den Torniſtern getragenen Kochgeſchirre fortfallen und follen 
Gorporalſchafts⸗Kochkeſſel eingeführt werden, welche zur Fortſchaffung in 
oder eigentlich auf den Munitionswagen ihren Platz finden. An den 
Protzen wird zugleich eine Einrichtung angebracht, um auf denſelben 
für das Gefecht und den Marſch das Gepäck der Leute niederzulegen. 
Zwei Geſchütze von dieſer neuen Conſtruction mit der geſammten Aus⸗ 
rüſtung, ein gezogener Zwölf: und ein desgleichen Sechspfünder, befan⸗ 
den ſich in voriger Woche im hieſigen Zeughauſe ausgeſtellt und ſind 
verſuchsweiſe jetzt nach Holftein abgegangen. Die eine ebenfalls ſchon 
dort befindliche fahrende vierpfündige gezogene Batterie iſt bekanntlich 
ganz in gleicher Weiſe ausgerüſtet. (K. H. 3.) 

Königsberg, 11. März. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung.] Am 8. waren unſere Stadtverordneten zu einer 
außerordentliche Sitzung berufen, über deren Veranlaſſung wir einem 
Bericht der „K. H. 3.“ Nachfolgendes entnehmen: 5 

Herr Medizinalrath Prof. Dr. Möller theilte mit, daß im Laufe des 
Winters gegen drei unbeſoldete Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums, gegen 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ortſchr tts partei, namentlich daß fie zwei 


Gegen Herrn Weller iſt nun ein Strafmandat 


das Anſehen und Ver⸗ 
ür geboten, dieſes Straf⸗ 


erklärt ſich Herr W. ſofort zur Niederlegung ſeines Amtes bereit. Herr Prof. 
Möller 1 ſeine Anſicht dahin, daß Herr Stadtrath Weller durch ſein 
Verhalten gerade einen Beweis feiner Hochachtung, ſeines Vertrauens gezeigt 
bat, und daß der von der Regierung ihm gemachte Vorwurf: er habe als 
Stadtrath ſeine Pflichten ꝛc. verletzt, ungerechtfertigt erſcheine. Es handle ſich 
hier um mehr als um die winzige Strafe von ein paar Thalern, um mehr 
als perſönliche Genugthuung. Es handle ſich um eine Lebensfrage für den 
Staat, für die Gemeinde. Redner könnte in dieſer Beziehung noch mehr 
ſagen, wenn er nicht Rückſicht darauf nähme, daß er ſich in einer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung befände. Es handle ſich darum, daß dieſelbe es aus⸗ 
ſpreche, fie habe eine höhere Auffaſſung don der Stellung eines Beamten, 
und deshalb beantragt Herr Prof. Möller, die Verſammlung wolle es aus⸗ 
ſprechen, der Herr Stadtrath Weller habe durch ſein Verhalten bei der Wahl⸗ 
angelegenheit, trotz der von der königl. Regierung gegen ihn verhängten Diss 
ciplinarſtrafe, das Vertrauen, die Achtung feiner Wähler nicht eingebüßt, 
ſondern genieße dieſelbe im ungeſchwächten vollen Maße auch jetzt noch. Herr 
Dr, Stadelmann wänſcht dieſem Antrage noch ein Amendement hinzugefügt. 
Die Verſammlung wolle gleichzeitig im a s Verwahrung gegen die 
von dem Miniſter eee Anſicht hinſichts der Beamten einlegen. 
Prof. Möller dagegen. Dadurch würde ſeiner Meinung nach die Verſamm⸗ 
lung ihre Competenz überſchreiten und damit der Regierung Veranlaſſung 
für Maßregeln geben, die er zu vermeiden wünſche. 

Der Antrag des Herrn Prof. Dr. Möller wurde durch Aufſtehen 
zum Beſchluß erhoben; gegen denſelben ſtimmten nur Herr Oſtendorff 
und Herr Juſtizrath Stellter. a 1 

Bonn, 12. März. [Erklärung.] Die „Bonner Ztg.“ bringt 
folgende Anzeige: 

e ee eee e 
tigen „Bonner Zeitung.“ beſprochenen ierungs⸗ h 
Cöslin) [Denunciant des Majors Beiste] in keiner verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehung ſtehe. Bonn, 11. März 1864. h 
Dr, Moriz Naumann, königl. Geb. Medizinalrath, Profeſſor u. Director 

der mebiziniſchen Klinit und Poliklinik. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 9. März. [Die geſetzgebende Ver⸗ 
fammlung) beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Senats. Das Princip der Lebenslänglichkeit 
wurde gegen verſchiedene entgegenſtehende Anträge mit 37 gegen 28 
Stimmen angenommen. Die Mitgliederzahl wurde auf 11 feſtgeſetzt. 
Der Senatdentwurf hatte 16 Mitglieder vorgeſchlagen. 


Frankfurt, 12. März. [Diplomatiſches.] Der neue Ge⸗ 


end, abe be 2 von da, w 
bertel e e Yen. S en 
hierher zurückzukeh 


ur ren. — Es beſtätigt ſich, daß Herr v. Noſtitz um 
feine Entlaſſung von dem biefigen Poſten eingekommen. Derſelbe ge⸗ 
hört der Bundestags⸗Diplomatie feit dem 27. Auguſt 1840 und dann 
ſeit 10. Mai 1850 (Wiedereröffnung der Bundesverſammlung) an. 


(Fr. J.) 

Stuttgart, 11. März. [Mit dem Befinden des Ki: 
nigs] geht es feinen alten Gang; es ſcheint ein langſames Erloͤſchen, 
was aber eben ſo gut noch Wochen dauern, als in den nächſten Stun⸗ 
den den ewigen Schlaf herbeiführen kann. 

Gießen, 8. März. [Univerſität.] Dr. Robert v. Schlag: 
intweit iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Geographie an der hie⸗ 
figen Univerfität ernannt. (Schw. Thbl.) 

Hannover, 10. März. (In der zweiten Kammer] interpellirte 
Meyer⸗Celle die Regierung, ob fie eine Reform der Gewerbegefetzge⸗ 
bung beabſichtige. iegterungsralh Niemeyer erwiderte, daß die egierung 
wohl die Gründe dazu erkannt habe, bei den widerſtreitendſten Anſichten im 
Lande aber erſt warten wolle, zu welchen Reſultaten andere Staaten mit der 
Einführung der Gewerbefreiheit gelangten. Bei der Berathung eines Regie⸗ 
rungsſchreibens, welches die Vertagung der Stände ankündigte, falls die⸗ 
Bar in das Zufammenbleiben der Commiſſionen willigten (was auch ge⸗ 
chah), erklärte der Juſtizminiſter, daß dieſelbe eintreten könnte, wenn die 
Vorlagen, namentlich ein vertrauliches Schreiben in allgemeiner Berathung 
erledigt wären, was mit Abſchluß dieſer Woche wohl zu erreichen ſein dürfte. 
Die 1 würde zwiſchen den 21. und 28. April fallen. — Die 
Abänderungs⸗Vorſchläge zur revidirten Städteordnung des Grafen Bor: 
ries werden vor der Mert ung nicht mehr vorgelegt werden, weil, einer 
Aeußerung des Juſtigminiſters He die Acten noch nicht geſchloſſen find, 

Der König hat eine Anzahl Perſonen, welche durch Verurkheilung wegen 
Preßvergehens die Fähigkeit verloren haben, Mitglied der Ständever⸗ 
ſammlung zu fein oder zu bleiben, rehabilitirt: darunter den Senator Dr, 
Schläger und b. Alten⸗ Gemmingen. — Die neulich von mir als devorſtehend 
gemeldete Mobilmachung eines weiteren Theiles der hannoverſchen Armee, 
und zwar zum Schutze der Küften, erſtreckt ſich auf das 4. Inf.⸗Regt. und 
je ein Bataillon des 2. und 5. Regts. 

annover, 11. Mätz. [Küſtenſchutz.] Der vertrauliche 

Gegenſtand, welcher geſtern in die Kammern gebracht wurde, betrifft 
äußerem Vernehmen nach eine Forderung von 300,000 Thlr. zum 
Küſtenſchutz Heute fand in vertraulicher Sitzung die allgemeine Be: 
rathung ſtatt, in welcher Verweiſung an die Finanz⸗ reſp. Militärkom⸗ 
miſſion erfolgte, die Montag berichten werden. 

f denburg, 12. Mätz. [Die in heutiger Landtags⸗ 
ſitzung abgegebene Regierungs Erklärung] dürfte wohl 
geeignet fein, in der ſchleswig⸗bolſteinſchen Angelegenheit den verbrei⸗ 
teten Gerüchten über Sonderbeſtrebungen unſerer Staatsregierung und 
den alarmirenden Zeitungsnachrichten über beabſichtigten Länder: und 
Völkerhandel, deſſen Gegenſtände bald in dieſen, bald in jenen Com⸗ 
binationen die Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein und unſer Großherzog⸗ 
thum fein ſollen — ein Ende zu machen. Auf ein vom Landtage 
heute beſchloſſenes Ersuchen hat die Staatsregierung ſofort die Erklä⸗ 
rung abgeben laſſen, „daß fie derartigen Projecten vollftäns 
dig fremd iſt und auch weder an fie ſelbſt, noch unmittel- 
bar an Se. k. Hoheit den Großherzog jemals darauf bezüg⸗ 
liche Vorſchläge von irgend einer Seite her N 55 


amburg, II. März. 
ſch 8 Bunde 12 ntingents] aus Kopenhagen und Helfingör, welche 


die deutſchen Regierungen zu fordern unterlaſſen hatten, 
dänifchen Regierung 


die Stadträthe v. Facius, Hirſch und Weller, wegen ihrer Betheiligung verwenden können, und daß fie dieſelben daher nicht länger unterhalten 
an dem Wahl⸗Comite der 2 884 5 A 
die Wahl angelegenheit betrefferde Bekaantmachnngen, welke ſich in der „Var⸗ 
tung'ſchen Zeitung“ abge ruckt fanden, unterzeichneten, die Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung eröffnet wurde. 
unterm 29. Februar d. J. erlaſſen worden, welches demſelben am 5. März 
d. J. behändigt wurde. Da die königl. Regierung darin auf die Schlußfolge⸗ 
rung kommt, Herr Weller habe durch ſein politiſches Verhalten die Pflichten 
eines Stadtraths verletzt und dadurch die Achtung 

trauen erheblich beeinträchtigt, ſo halte derſelbe es f 
mandat feinen Wählern zu überreichen, damit fie Beſchluß darüber faſſen, ob 
Herr W. auch bei ihnen in Folge ſeiner disciplinariſchen Beſtrafung an Ach⸗ 
tung, Anſehen und Vertrauen eingebüßt habe. Sollte das der Fall ſein, ſo 


ſandte Preußens am Bunde, Herr v. Savigny, war vorgeſtern hier einen vorzeitigen Compromiß zu verhindern — dann wird mit der Zeit 


[Die Entlaſſung des holſtein⸗däniſcher Schiffe, paſſirt. 


iſt von der] der „Italie“ aus Neapel, daß 
jetzt aus freiem Antriebe bewerkſtelligt worden.] Turin aus dorthin den Befehl hat gelangen laſſen, 10,000 Maulthiere Ba 
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Expedition: Herrenſtraße Ar, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag, und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. Mirz INC. 


wollten, daß aber die Entlaſſung noch bei weitem mehr ihren Grund 
in dem Wunſche der jetzt in Kopenhagen am Ruder befindlichen Macht: 
haber gehabt habe, Chriſtian IX. jeder Gelegenheit zu berauben, ih 
ihrer eventuell zur Durchführung eines Staatsſtreiches zu bedienen. 
Von nun an iſt der dänifhe König ganz der Obhut feiner kopenha⸗ 
gener Bürger überantwortet, welche allerdings zunächſt zur Vertheidi⸗ 
gung der Hauptſtadt gegen einen etwaigen äußern Feind bewaffnet 
werden, die aber gewiß nicht geneigt ſind, etwaigen Volkstumulten 
eiderdäniſcher Tendenz entgegenzutreten. Die Chancen der Eiderdänen 
ſtehen alſo ſehr günſtig, die des Königs verzweifelt. — In Bezug auf 
die Herzogthümer befinden ſich jetzt die Dänen in einer eigenthümlichen N 
Verlegenheit. Unternehmen fie mit ihren Kriegsſchiffen Einfälle auf 

holſteinſches Gebiet, ſo werden es die Eiderdänen tadeln, daß man a 
ſich überhaupt noch um Holſtein bekümmere, und andererſeits würde 
der deutſche Bund endlich gegen Dänemark den Krieg erklären müſſen. 
Suchen ſie aber den einen oder den andern verlornen Theil Schleswigs 
zu okkupiren, ſo können ſie, wenn ſie auf energiſchen Widerſtand von 
Seiten der Bevölkerung ſtoßen, ſich leicht zu Feindſeligkeiten gezwungen 
ſehen, welche die fo oft vor Europa ausgeſprochene Behauptung, daß 
die Schleswiger gut däniſch geſinnt feien, offene Lügen ſtrafen. (N. Z.) 


Oeſterreich. 0 
„ Wien, 13. März. [Die däniſche Antwort. — Galizien. 
— Unterrichtsrath. — Landtage. — Schuſelka.] Was auch 
Lord Palmerſton dem Parlament erzählen mag, es iſt und bleibt ein 
Factum, daß die däniſche Antwort auch auf den zweiten Conferenz⸗ 
vorſchlag der beiden deutſchen Großmächte ablehnend lautet. Es war 
dies freilich vorherzuſehen: dennoch wird dieſe Wendung in Berlin 
angenehm, hier aber kaum beſonders erfreulich berühren. Jedenfalls 
zeigt ſie, daß die ganze Propoſition ein geſchickter Schachzug war, um 
das Odium des verlängerten Feldzuges ausſchließlich den Dänen aufzu⸗ 
laden. Unſere Regierung ſetzt nun ihre Hoffnung auf die Pourparlers 
in London, denen König Leopold und ein Bruder König Chriſtian's 
beiwohnen; aber ſie überzeugt ſich mehr und mehr, daß Frankreich die 
Dänen in ſeiner Hand hat und zum äußerſten Widerſtande ermuthigt. 
Napoleon will um jeden Preis Lord Palmerſton mit dem Kopfe an 
die Wand ſtellen zwiſchen die drei Alternativen: entweder in ohnmäch⸗ 
tiger Iſolirung zuſehen, wie der däniſche Geſammtſtaat aus den Fugen 
geht, oder durch eine thätige Einmiſchung Frankreich den Weg nach 
dem Rhein eröſſnen, den es in der polniſchen Frage vergebens geſucht, 
oder auf den Congreß eingehen. Kann man Rechberg's Furcht, Eng 
land werde ſchließlich den letzteren Ausweg für den bequemſten halten 
und dann Oeſterreich mit ſeinem Proteſte gegen den Congreß völlig 
vereinſamt daſtehen, unbegründet ſchelten? So lange England nicht 
Anſtalten trifft, mit Waffengewait zu interveniten, wird Napoleon ſich 
hüten, auch nur den kleinen Finger zu bewegen: ſeine Sorge iſt nur, 
feine Stunde ſchon ſchlagen; wenn nicht eher, fo doch vielleicht in ka 
dem Augenblicke, wo das ganze däniſche Feſtland in den Händen 
der Alllirten iſt, und Herr von Bismarck nun doch einmal die 3 9 
auf den Tiſch legen und bekennen muß, was Preußen denn eigent- 
lich für die Herzogthümer und für die Opfer verlangt, welche der da⸗ 
niſche Uebermuth Deutſchland auferlegt hat. — Der, wie es ſcheint, 7 
ohne unnütze Tracaſſerien des Publikums, aber mit Bezug auf die = 
Ausweiſung aller Fremden mit größter Strenge gehandhabte Belage⸗ 
rungszuſtand in Galizien ſoll unter andern auch die Wirkung 
baben, daß Viele, welche dort ihre Zeit abzuwarten gedachten, ſich 
nun ſogleich nach Congreßpolen begeben. Man ſieht demnach einem 
erneuten Aufflackern der Inſurrection entgegen. Demungeachtet ſtimmen 
die glaubwürdigſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, ſelbſt von pol⸗ 
niſcher Seite, dahin überein, daß von hier bis über 8 Wochen die Waffen⸗ 
ſtreckung eine ganz allgemeine ſein muß, 5 
Aufſtändiſchen fremde Hilfe verſchafft. — Die Klagen über den Unter 
richtsrath mehren ſich mit jedem Tage; zu den fachmänniſchen und 
conſtitutionellen Bedenken geſellen ſich jetzt noch die nationalen und 
sonfeffionellen. In einem Reiche, das weit über eine Million Juden 
zählt, iſt es wohl eine gerechtfertigte Beſchwerde, daß unter allen 5 
Unterrichtsrätben, nicht einmal unter denen für das Volksſchulweſen, 
auch nicht ein einziger Siraelit ſich befindet. Die viertehalb Millionen * 
Proteſtanten haben allerdings ihre Vertreter in dem Unterrichtsrathe, 
aber auch ſie ſind unzufrieden, weil ihnen auf die Section des Prima 
Unterrichts nicht der noͤthige Einfluß eingeräumt iſt. Am unzufrieden 
ſten find die Rumänen, die weit über drittehalb Millionen Seelen im 
Kaiſerſtaate zählen und doch nicht einen Repräſentanten im Unterrichts ⸗ 
rathe erhalten haben — was um ſo bedenklicher iſt, als damit auch 
zugleich die nichtunirten Griechen ohne Vertreter geblieben find. — Ben 
Unſere Landtage arbeiten ſtill und ruhig fort, ohne viel von ſich reden E 
zu machen; zu Gemeindeordnungen werden ja nun wohl auch die mei⸗ 
ſten Kronländer kommen, denn man zeigt ſich mehrfach, ſo in Brünn 
und Klagenfurt, ganz bereit, die von der Regierung verlangten Aende⸗ 
rungen an den Paragraphen, welche der Sanctionirung im Wege ſtan⸗ 
den, vorzunehmen. Die Czechenpartei, die nun auch für Mähren eine 
eigene Staatskanzlei verlangt, wird die Monarchie auch nicht aus den 
Fugen bringen, ſondern nur dazu dienen, den ganzen Schwindel mit 
allen möglichen und unmöglichen „Kronen“ lächerlich zu machen. — 
Eine ernſtere Wendung nimmt nur in Wien die Schuſelka⸗Affaire; 
möglich, daß die Regierung ihr durch eine Rehabilitirung des Publi⸗ 
ciſten, um welche drei Abgeordnete nachgeſucht, ein Ende macht; ſonſt 
dürfte fie es erleben, daß die Alſer⸗Vorſtadt von Wien, die jedenfalls 
den politiſch Todterklärten wieder und wieder wählen wird, ſich in dem 
Proteſt gegen die Verfaſſung dem nächſtgelegenen ungariſchen Comitat, 
dem preßburger, anſchließt, denn die Anerkennung einer Minoritätswahhl 
hat die Regierung nicht einmal im Landesausſchuſſe durchſetzen können, 
der eine Neuwahl, keineswegs aber die Einberufung des Candidaten 
mit der zweitnächſten Stimmenzahl beantragt. > 


Italien. — 
Turin, 10. Mir, [Bier oſterreichiſche Fregatten] haben 
Meſſina und Malta in der Richtung nach Weſten, = Banahıe N. 
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[Militäriſches. — Eine feltfame Nachricht.] Man ſchreibt 5 
am 4. März der Kriegsminifter von 


Sehr richtig bemerken die ſchleswig⸗holſteiner Blätter, daß die Dänen für den Train und das Genieweſen anzukaufen. Ebenſo iſt auch jet 


wohl eingeſehen 


hätten, fie würden doch die Holſteiner im Felde nicht! der Ankauf von 45,000 
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Meter grauen Tuches angeordnet worden 
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welche früher, als mit Baumwollenfäden gemifcht, von der Mifitär-In- 
tendantur zurückgewieſen worden waren. Die „Italie“ bringt ferner die 
ſehr ſeltſame Nachricht, der König von Portugal habe dem König 
Victor Emanuel 10,000 Mann für den Fall zur Verfügung geſtellt, 
daß er durch die Provocation Oeſterreichs genöthigt würde, in's Feld 
zꝛu!u ziehen. (272) Nach der „Gazzetta militare“ werden gegenwärtig in 
der Waffenfabrik von Cariggero, bei Lecco, ſehr viele Revolver nach 
den neueſten und beſten Muſtern angefertigt. Sie ſollen zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen und mit Zahlungserleichterungen den Offizieren der ita⸗ 
lieniſchen Armee zum Verkaufe angeboten werden. Die „Gazzetta della 
Romagna“ zeigt an, daß in dieſen Tagen neue Maſſen von Kriegs⸗ 
vorräthen aller Art daſelbſt angekommen ſind. Ein Theil derſelben 
bleibt dort zurück und ein anderer Theil wird nach Ferrara und An⸗ 
cona geſchafft. 
Nran frei ch. 
* Paris, 10. März. [Die öſterreichiſch⸗preußiſche Cireu⸗ 
larnote]l, deren Inhalt durch eine wiener Privatdepeſche in der 
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BBresl. Z.“ bekannt wurde, erfährt in der varifer Preſſe keine be 
ö ſonders zuvorkommende Beurtheilung. 
dieſen Vorſchlag: 

3 „Die Verbündeten ſuchen die militäriſchen Schwierigkeiten bei Düppel 
diurch eine diplomatiſche Combination zu umgehen. welcher die Geſchicklichkeit 
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Die „France“ bemerkt über 


nicht fehlen würde, wenn fie einen Erfolg haben ante. Sie würden einer⸗ 
ſeits die Herren von Poſitionen werden, welche fie ſonſt nur um den Preis 
1 er Opfer dem Feinde entreißen könnten, und andererſeits würden fie den 

friedlichen . en Englands einen Schein von Genugthuung geben, 
indem ſie ſich auf Conferenzen einließen, ſobald erſt ganz Schleswig in ihren 
Händen wäre. Dieſe Combination bietet Dänemark eine Lage, welche dieſes 
nit annehmen wird. Die Dänen halten augenblicklich vor Düppel die 
Verbündeten im Schach; ſie nöthigen dieſelben, Europa gegenüber, die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Invaſion Jütlands zu übernehmen und auf feine bedenkliche 
Weiſe den anfänglichen Charakter des Krieges zu ändern. Dies iſt eine 
Lage, welche ſelbſt vom diplomatiſchen Geſichtspunkt aus ihren Vortheil hat 
Rund welche aufzugeben nicht im Intereſſe Dänemarks liegt.“ 
2 Das „Pays“ widmet dem preußiſch⸗öſterreichiſchen Vorſchlage nur eine 
ironiſche Betrachtung und meink, daß es den Cabinetten von London, Paris 
und Petersburg übel anſtehen würde, die Dänen zu feiner Annahme zu 
drängen. — Das „Journal des Debats“ ſieht in ver Beſetzung Jütlands 
nur eine militäriſche Operation, welche die diplomatiſche Lage in keiner 
Weiſe erſchwere. N 

[Zur Abkühlung.] Der „Moniteur“ giebt — wie telegraphiſch 

gemeldet — der europäiſchen Welt gegen das Mae Mahon⸗Fieber fol⸗ 
gende Beruhigungspille ein: 
Ein fremdes Journal führt unter den Symptomen, welche die Einbil⸗ 
dungskraft einiger Leute in Schrecken ſetzen, die Ernennung des Marſchalls 
Mae Mahon zum Befehlshaber des neuen Lagers von Chalons Br 1864 an, 
Sicherlich können alle Marſchälle mit demſelben Recht dieſes wichtige Com: 
mando führen; allein ſie werden durch die von dem Kaiſer getroffene Wahl 
und nicht in ſtreng eingehaltener Reihenfolge dazu berufen. Die Ernennung 
des Marſchalls Mac Mahon iſt alſo eine durchaus normale. Was die Zu⸗ 
ſammenſetzung der unter ihm ftehendeu Diviſionsſtäbe anbelangt, fo iſt ſie 
auf der gewohnlichen Grundlage und nach den gewöhnlichen Regeln erfolgt. 
fer: [Auch über die Vorgänge in Rom] giebt das officielle Blatt 
folgenden antiphlogiſtiſchen Bericht: a 
* Am 2. und 3. März fanden zu Rom Schlägereien zwiſchen römiſchen 
ägern und päpſtlichen Dragonern einerſeits und Soldaten der franzöſiſchen 
Oiarniſon andererſeits ſtatt. Dieſer bedauerliche Zwiſchenfall, in Folge deſſen 
dees etwa ein Dutzend Verwundeter gab, ſcheint eine der in gemiſchten Gars 
niſonsplätzen leider häufigen Streitigkeiten als einzige Veranlaſſung gehabt 
zu haben. Die Sache iſt übrigens von keiner Bedeutung, wiewohl die poli⸗ 
ü.lſchen Leidenſchaften ſich ſehr bemühten, ihr 5 eine Bedeutung beizu⸗ 

llegen. Die von General Montebello und dem Waffenminiſter gemeinſchaft⸗ 
hen is ergriffenen Maßregeln laſſen hoffen, daß derartige Vorfälle ſich nicht wie⸗ 
der erneuern werden. ER Mae 
(Mericanifhes.] Marſchall Foren, der in Lille commandirt, ift 
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Anſichten über dieſes Land. 
dahingehen könnten, ehe dort die Ordnung wieder hergeſtellt werden 
kenne. Nach der „Patrie“ begiebt ſich der Erzherzog nicht auf einer 
3 Öfterreichifchen, ſondern auf einer franzöſiſchen Fregatte, nämlich der 
„Themis“, nach Mexico. Der Erzherzog und die Erzherzogin wohnten 
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E [Pietri's Papiere.] Es wirft immerhin ein eigenthümliches 
Licht auf das in Frankreich waltende Regime, wie man in Beziehung 
auf die Papiere des vielvertrauten Pietri verfuhr. Kaum war der 
Liebling todt, fo belegte man feine Seripturen zu Paris mit Beſchlag. 
Der Getreue ſcheint jedoch bei Lebzeiten ſchon daran gedacht zu haben, 


maten in Sichethelt bringe. Man fi 
a 


geſendeten Befehls dort feine geheimen Papiere aufftöberte und unter 
Siegel legte. f i 
(Anekdote.] Bei einem der letzten Diners in den Tuilerien, zu 
welchem Mitglieder des geſetzgebenden Körpers eingeladen waren, ſollen 
mehrere von dieſen Herren dem Kaiſer ihre Beſorgniſſe wegen eines 
Krieges ausgedrückt haben. Der Kaiſer, wie gewöhnlich zurückhaltend, 
ſuchte eine beſtimmte Antwort zu vermeiden. Endlich faßte ſich der 
Abgeordnete Ravinel ein Herz und ſagte: „Nous craignos que em- 
pereur se laisse entrainer.“ Der Kaiſer antwortete: „La France 
ne se laisse pas entrainer, elle enttaine.“ (K. Z.) 
* Paris, 11. März. [Militäriſches.] Die Truppen, welche 
dieſes Jahr das Lager von Chalons beziehen, bilden, wie die „France“ 
mittheilt, drei Diviſionen Infanterie und eine Diviſion Cavallerie. Die 
Infanterie, deren Stärke ſich auf 12 Linien⸗Regimenter und drei Jä⸗ 
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Haag, 9. Win. [Neuer Minifter. — Die Königin! 
Endlich ift der vacante Minifterpoften beſetzt, der unſerer reactionären 
Oppoſition jo viele ſchlaftoſe Nächte machte. Der König bat durch 
Decret vom geſtrigen Datum zum Minifter des Auswärtigen ernannt 
den Herrn E. J. J. Cremecs, Mitglied der Provinzialſtände von 
Groningen. Mit dem 15. d. M. giebt der Marineminiſter das Por: 
tefenille der auswärtigen Angelegenheiten an feinen neuen Collegen ab. 
— Die Königin it ſchleunig mittelft Extrazugs nach Stuttgart abge⸗ 
tin, da der Zuſtand ihres Vaters, des Königs von Würtemberg, 
Beſorgniß erweckt. 

(Die däniſch⸗deutſche Frage!] anlangend, iſt man bier ent: 
ſchieden daͤniſch geſtimmt, obwohl ohne eigentliche Animoſität gegen 
Deutſchland. Man fühlt ſich Deutſchland gegenüber hier in einer ver⸗ 
gleichsweiſe ähnlichen Lage, wie Dänemark, weil der Koͤnig auch deut⸗ 
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ſcher Bundesfürſt wegen Luxemburg und Limburg iſt. Ein großes 


Väniſch⸗niederländiſches Handelshaus Brandt ſammelt für die Verwun⸗ N 


gerbataillone beläuft, wird von den Generalen d'Autemarre, Bourbaki] deten der däniſchen Armee, und dieſe Sammlung darf ſich bereits rei⸗ 


und Dumont befehligt. Die Cavallerie beſteht aus zwei Huſaren⸗ und 
zwei Chaſſeur⸗Regimentern. Die Artillerie aus 6 bis 9 Batterien. 
Die Geſammtzahl der Truppen, wird auf etwa 32,000 Mann geſchätzt. 
Die Generale d'Autemarre und Bourbaki ſtanden, wenn wir nicht irren, 
während des italieniſchen Feldzuges unter dem Befehle des Prinzen 
Napoleon in Toscana, und nahmen mithin damals an den Kämpfen 
nicht Theil. — Der Kriegs miniſter hat, wie der „Moniteur de l'Armee“ 
anzeigt, den gegenwärtig in Urlaub verweilenden Soldaten des letzten 
Dienſtjahres eine Verlängerung ihres Urlaubs bis zum 1. Juli 
1864 bewilligt. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 11. März. [Die iden⸗ 
tiſche Note der deutſchen Großmächte] iſt vorgeſtern Herrn 
Drouyn de Lhuys mitgetheilt worden, und der franzöſiſche Miniſter 
hat einfach Act von dieſer Mittheilung genommen. Eine andere diplo⸗ 
matiſche Folge feiters der franzöſiſchen Regierung wird alſo dieſer 
Schritt der Höfe von Wien und Berlin nicht haben. Die Erklärung, 
daß die beiden Mächte unter allen Umſtänden (2) die Integrität Däne⸗ 
marks auf Grundlage der Perſonal⸗Union aufrecht halten wollen, ſcheint 
abet in Paris wie in London einen guten Eindruck gemacht zu haben. 
Der Vorgang in Jütland wird allgemein als eine ſtrategiſche Noth⸗ 
wendigkeit erkannt, und Herr Clermont⸗Tonnerre, der franzöſiſche 
Militär⸗Attaché der berliner Ambaſſade, hat an den Kaiſer eine Denk: 
ſchrift gerichtet, worin er auseinander ſetzt, daß die Oeſterreicher und 
die Preußen vom ſtrategiſchen Standpunkte aus nicht anders handeln 
konnten. 

Paris, 13. März. [Große Hauſſebewegung,] hervorgeru⸗ 
fen durch die angebliche Annahme der Conferenzen ſeitens Dänemarks. 
Die wahre Urſache dieſer Hauſſeſtimmung iſt aber, daß Rothſchild und 
Thalabot die Conceſſion zur Gründung der zukünftigen Société ge- 
nerale erédit erhalten haben und in Folge deſſen ihre Kaufsoperatio⸗ 
nen anſehnlicher Beträge von Rente beginnen. Rothſchild pouffirt auch 
die italieniſche Rente, nachdem er den Reſtbetrag der italieniſchen An⸗ 
leihe erſtanden hat. Die Rückkäufe des Decouverts waren geſtern Abend 
wieder ſchwächer. (Tel. d. Wien. Sonnt. Z.) 

S von en. 

* Madrid, 9. März. [Aus den Kammern.] Der Präfident 

des Minifterratbed hat dem Senate einen Geſetzentwurf für Abſchaffung 


der conſtitutionellen Reform von 1858 vorgelegt. In der Abgeordneten⸗ 


kammer hat der Miniſter des Innern drei Geſetzentwürfe eingebracht: 
1) für Unterdrückung der Vergehen bei Wahlen; 2) für Regelung der 
parlamentariſchen Incompatibilitäten; 3) bezüglich der Ernennungen 


‘= nach Paris beſchieden worden, um mit dem Erzherzog zu conferiren. von Bürgermeiſtern in den Städten durch koͤnigl. Deeret. — In der 
Der Marſchall hatte bei feiner Rückkehr aus Mexico keine günftigen Abgeordnetenkammer hat Hr. Balmaſedo einen Antrag auf Vermehrung 
Er meinte damals, daß noch lange Jahre] der Amortiſationsfonds für die tilgbaren Schuldtheile geſtellt. 


Der 
Fianzminiſter ertheilte eine günſtige Antwort. Die Kammer verwies 
den Antrag zur Prüfung in die Abtheilungen. 
[Militär⸗Organiſation. — Preßordnung.] Nach dem der 
Regierung vorliegenden Reorganiſationsplane der Armee ſollen drei 
Armeecorps, im Norden, in der Mitte und im Süden und vier Ge⸗ 
neralcapitanate in Spanien ſelbſt, eines auf den canariſchen Inſeln ge⸗ 
ſchaffen werden. Dieſe vier Generalcapitanate, welche beibehalten wer⸗ 
den, find. die von Catalonien, Valencia, Altkaſtilien und Galicien. 
Der commandirende General der Nordarmee wird ſeinen Sitz in Sa⸗ 
ragoſſa, der der Mittelarmee in Madrid, der der Südarmee in Sevilla 
erhalten. — Wie die „Epoca“ meldet, wird in der neuen Preßordnung 


D nicht ſowohl wie er feine blinde Ergebenheit dotumentirte, ſondern die Caution der Zeitungen auf 5000 Piafter herabgeſetzt und die vor 


Singakademie. 


5 


v 
* 


A 


Sonnabend, 12. März: Matthäus:Paffion von Sch. Bach) 
Di.eſes Rieſenwerk des gewaltigſten aller Tonſetzer entzieht ſich ver: 


möge ſeines ſpecifiſch kirchlichen Inhalts einer einfach äſthetiſchen Wür⸗ 
digung. Dieſes erhabenſte Kunſtwerk des Proteſtantismus iſt von fo 
AuVreignem, chriſtlichen Geiſte, daß Lindner in feinem Werke „Zur Ton⸗ 
kunſt“ mit Recht fagen konnte: „Ohne Pauliniſchen Sinn wird man 
die Paſſion langweilig finden, und ſelbſt der künſtleriſche Rationalismus 
kleiicht zur künſtleriſchen Erfaſſung derſelben nicht aus; was aus einem 
dem Unvoergänglichen zugewandten Gemüthe emporgewachſen iſt, kann 
nur durch ein ihm verwandtes lebendig reproducirt werden, — der Verſtand 
und die Technik reichen nur zur formellen Beurtheilung aus.“ Es iſt 
ein Werk für eine ernſte Verſammlung zu innerer Erbauung. 
So richtig dies im Allgemeinen ſein mag, ſo wird man anderer⸗ 
si * ſeits doch nicht in Abrede ſtellen können, daß die Paſſion auf jeden 
UAnbefangenen, und gehörte er auch nicht zur eigentlichen Gemeinde 
Bach's, einen mächtigen Eindruck macht. Das wahrhaft Große und 
Erhabene übt eben unter allen Formen eine bezwingende Gewalt — 
man konnte bas bei der in Rede ſtehenden Aufführung zur Genüge 
wahrnehmen. f ö ; 
Diieſelbe iſt als eine echte künſtleriſche That unſerer Singakademie 
= ihres Dirigenten, 
N — 5 — — Aufführung im Geiſte des Mannes, der für die Er⸗ 
Fenntniß Bach's im Allgemeinen und dieſer ſeit 1329 bekannt gewor⸗ 
denen Paſſion insbeſondere am erfolgreichſten in Deutſchland gewirkt 
8 deſſen Name gerade mit unſerer Singatademie unauflöslid ver⸗ 
üpft iſt. Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß wir Moſe⸗ 
8 im Sinne haben, der ein ganzes Leben an das Studium Bach's 
Mdt, und in ſolchem Maße davon erfüllt war, daß wir einmal 
Aeußerung von ihm hörten: „die Nahrung meines Geiſtes ziehe 
aus Bach und Händel; an Mozart und Beethoven erhole ich 
mich.“ — Mit feinen Schriften über Bach bat er ſich nach dieſer 
Richtung bin ſelbſt ein unvergängliches Denkmal geſetzt. 
IB Daß übrigens in Breslau ein r'ger Sinn für die Werke Bach's 
vorhanden iſt, ergiebt ſich ſchon aus dem Umſtande, daß unſere Stadt 
bei der Begründung der, Bachgeſellſchaft im Jahre 1850 für die Ge⸗ 
” gabe der Bachſchen Biete Feen e j 
ſammtausga dort mit 11 Theilnehmern ein⸗ 


1 


* 


trat, während Königsberg z. B. nur ein Eremplar, Frankfurt und 


i E wie er feine Geheimſchriften und Dokumente vor den Nachſuchungen! hergängige Beſchlagnahme von Zeitungen unbedingt abgeſchafft. 


des Herrn Muſikdirector Schäffer, zu bezeichnen. 


Hamburg je zehn, und Berlm auch nicht mehr als 16 Exemplare 
zeichnete. 5 0 

Einen neuen Beweis für dieſe Tbeilnahme lieferte nun auch die 
Aufführung am Sonnabend, bei welcher die große Aula gedrückt voll 
war. Herr Muſikdirector Schäffer leitete das Ganze mit großer Umficht, 
Ruhe und Sicherheit, die Chöre waren von gewaltiger Wirkung, und 
durch die Mitwirkung des Herrn Muſikdirector Stuckenſchmidt aus 
Neiffe und des Herrn Domſängers Seiffart aus Berlin gelangten 
die hervorragenden Solis der Baß⸗ und Tenorpartie zu einem künſt⸗ 
leriſchen und lebensvollen Vortrage. * 

Die Singakademie hat mit dieſer Aufführung ein neues und glän⸗ 
zendes Zeugniß für ihren Beruf zur Pflege der klaſſiſchen 3 


abgelegt. M. 
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Organ für Theater und Literatur, ver | 


erhält vollſtändige er 


(in den neueren Hef i 
en Regulus bon 3 
edichte zum 


Singen, Polterabendſcherze u. dgl., und damit alſo neben dem 


ſtreng künſtleriſchen, auch Manches, was in häuslichen und geſelligen Krei⸗ 


[In Newyorkj iſt ſeit einiger Zeit eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
das Leben gerufen, welche eine ebenso Hagge als eigenthämliche erſiche⸗ 
rung für Selbſtmörder zum Zwecke hat. Diejenigen nämlich, welche die 
Abſicht haben ſollten, ihrem eigenen Leben ſelbſt ein Ende zu machen, kon⸗ 
nen daſſelbe für den Todesfall durch Selbſtmord mit beliebigen Summen zu 
ſehr mäßigen Prämienſätzen berfihern, und bekommen die Policen⸗Inhaber 
das Kapital demnächſt unweigerſich von der Geſellſchafe ausgezahlt, wenn 
— und das iſt das Originelle — der Berficherte mindeſtens zwei Jahre, 


cher Erträgniſſa rühmen. Gewiß wirkt darin auch mit, daß der nie⸗ 


derlaͤn diſche Seehandel durch den Krieg in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
Großbritannien. 

E. C. London, 10. März. [Die kriegsluſtigen Lords,] 
von denen namentlich Lords Ellenborough und Earl Grey die Frie⸗ 
d.nd- und Ver mittelungs Politik der Rgierung aufs Volligſte verurtbeil⸗ 
ten, werden heut ihrerſeits von der „Times“ angegriffen, die ihnen 
Schuld giebt, die Vorurtheile und die Leidenſchaften des Volks ohne 
Noth aufzuſtacheln. Die „Times“ ſchreibt: 

Im Hauſe der Gemeinen iſt der Verſuch, das Land bis an den Rand 
des Krieges zu treiben, um damit politiſches Kapital zu machen, zeitweilig, 
wenn nicht ganz und gar aufgegeben worden. Aber es giebt ein an⸗ 
deres Haus, wo wir eine ruhigere, ſanftere und reifere Weisheit 
erwartet hätten, wo aber im Gegentheil keine ſolche Mäßigung beob⸗ 
achtet worden iſt. Die Dinstags⸗Debatte der Lords ſtrotzt von Anrufun⸗ 
gen der Volks⸗Vorurtheile und Leidenſchoften, dergleichen wir von eis 
ner ſo ernſten und würdevollen Verſammlung zu erwarten wenig berechtigt 
waren. E iſt leine Demüthigung für England, daß es eifrig, aber erfolg⸗ 
los, ſich abgemüht hat, Europa die Segnungen des Friedens zu bewahren. 
Sollten wir uns aber ſchließlich in dieſen däniſchen Streit gezogen 112 ſo 
wird man unmöglich das Haus der Lords von der Hauptſchuld 
davon freiſprechen können. Wohin würde ſolch ein Krieg uns führen? 
Es bandelt ſich nicht um einen wohlfeilen Triumph über die Flotten Oeſter⸗ 
reichs und Preußens; es bedeutet 10 viel wie die Entfeſſelung der Zwie⸗ 
tracht in ganz Europa, die Aufſtachelung aller revolutionären Elemente, die 
Wiederbewaffnung aller mißvergnügten Nationalitäten. Wir werden dies 
Alles thun, wenn dereinſt das Volk und deſſen Vertreter dafürhalten, daß 
es geſchehen muß; aber wir werden uns nicht in ſolch ein Meer von Lei⸗ 
den ſtürzen, blos weil das Haus der Lords uns ſagt, daß wir, die doch 
ewiß die Laſt ves Kampfes zu tragen haben werden, nicht länger mit uns 
cherzen laſſen ſollen. f » 

So die „Times“. „Poſt“ und „Herald“ führen indeß eine noch 
mebr kriegeriſche Sprache als die Lords. Die „Poſt“ ſchreibt: 

Es heißt, die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe ſeien auf der Fahrt nach de 
Oftfee und ſollen mit der preußiſchen Flotte zuſammenwirken, um die däni⸗ 
ſche Poſition bei Düppel zu bezwingen, fo daß die 17 Alſen nebſt der 
kleinen Armee darauf der Gnade der öͤſterreichiſch⸗preußiſchen Truppen preis⸗ 
gegeben wäre. Dieſem Gerüchte widerſprach der Staatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen im Oberhauſe am Dinstag Abend, auf Grund von Zuſicherungen 
ſeitens der öͤſterreichiſchen Regierung. Wenn die deutſchen Mächte indeſſen 
nichts deſto weniger den Plan verfolgen ſollten, ihre Flotten zu vereinigen, 
entweder um ihren Landtruppen bei Düppel zu helſen oder in irgend einem 
anderen Theile Dänemarks unabhängig zu hand o konnte — das muß 

un 1 — Großbritannien nicht paſſiver uſchauer 
einer fo Gewaltthat bleiben, Es mag vom Staatsſecretär des Auswär⸗ 
tigen borfichtig geweſen fein, daß er es ablehnt, eine Erklärung zu geben, 
die England verpflichten würde, Krieg zu führen, aber er nahm do 
keinen Anſtand, einen Wink fallen 0 laſſen, den die deutſchen Mächte nicht 
unbeberziot laſſen werden. Unſere Canalflotte ift jetzt im britiſchen Gewäſſer, 
und wenn eine öſterreichiſche Flotte ſich durch die Meerenge von Dover wa⸗ 
gen ſollte, wird fie nicht ganz unbegleitet über die Nordſee fahren. 

Noch drohender iſt die Sprache des „Herald.“ In dieſem toryifti- 
ſchen Blatte heißt es: 

Carl Grey iſt kein Mann, der den Krieg um des Krieges willen 3 
Wenn ſolch ein Staatsmann, der die Aufrichtigkeit feiner 8 e⸗ 
wieſen hat, mit der Erklärung auftritt, daß er den durch die feige Gehn, 


mm 


‘ 


der Regierung gedemüthigt fühle, dann ſind diejenigen wirklich in 
die RN e daß England nur Lärm machen konne, aber niemals 
ſchlage. Wehe den deutſchen Mächten, wenn ſie die Warnung 
überbören..... Nicht bange machen). Oeſterreich ſehe ih vor! So 
gewiß es Krieg mit England bekommt, wenn es in dem Plan beharrt, die 1 
dänifhe Monarchie zu zerftüdeln, fo gewiß wird auf den Krieg mit England N 
binnen wenigen Stunden ein Krieg mit Italien folgen.. Mit tiefem Be⸗ 1 
hwendigkeit gehorchend, würden englische 


auern, und Br n 15245 Not 

Staats männer es ber ſich gewinnen, einen ſolchen Schlag zu führen, uber 1 
wenn Defterreih bei der Beraubung Dänemarks den Preußen durchaus hel⸗ N 
fen will, jo muß und wird der Streich geführt werden. Daß die preußiſche 


vom Tage der geſchloſſenen Verſicherung ab, mit der Ausführung jeines Eyt⸗ 
ſchluſſes, fih das Leben zu nehmen, wartet und die Prämien pünktlich be⸗ 
zahlt. Die Geſellſchaft rechnet nämlich auf den allgemeinen Erfahrungsſatz, 
daß eine Ueberlegungsfriſt von 2 Jahren dollkommen genügend iſt, Jemand 
von dem Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, gänzlich abzulenken, und daß 
dieſe Leute ſpäter ihr Leben ſorgſam behüten. 


[Ganſebirt und Schullehrer] Aus dem Hildesbeimiſchen wird 
dem „H. N. K.“ geſchrieben: In Gr. 


afferde hat man letzte Faſtnacht, wo 
ewöhnlich die Hirten gemiethet werden, nicht einmal einen Gänfebirten be⸗ 
ommen können, was bei der dortigen berühmten Gänſezucht kein geringer 
Uebelſtand iſt. Endlich hat ſich Jemand gefunden, will aber nur den Dienſt 
antreten, wenn ihm neben freier Wohnung 150 Thaler! Firum garantirt 
werden. Allerdings iſt der Contract noch nicht abgeſchloſſen; will aber die 
Gemeinde einmal einen Gänſebirten haben, jo wird fie in den ſauren Apfel 
beißen müſſen, io ungen ſie es auch thut. Wenn unjere Gänfebirten erſt 
einen Gehalt von 150 Thlr. Hit fo kann man es allerdings unſern 
Volksſchullehrern im Hannoverſchen nicht mehr verdenten, wenn fie als 
Minimalſatz einen gleichen Gehalt beanſpruchen. ö 
Wie der Papſt Todes Urtheile bestätigt] erzählt ein pariſer 
Seullletonift der „K. H. Z.“ folgendermaßen: Der cher hat feine Heerde 
verlaffen, um ein verirrtes Schaf zu retten; darf der Nachfolger auf dem ü 
Stuhle Petri das Schaf tödten, er, welcher auf Erden die böchſte Perſonift⸗ N 
cation der Gnade und Verföhnung ift? Das wäre unmd Und doch 
beftätigt, der Paßt Tobesurtheile, und das Schaffer it in Nom ganz aur 
acclimatiſirt. Man hilft ſich mit einem negativen Ceremoniell, welches dem 
Papſt die Verpflichtung erſpart, mit lauter Stimme oder Schrift den Ted 0 
eines verirrten Schafes zu befehlen. Der General Secretär der Conſulta er⸗ 
ſcheint vor Sr. Heiligkeit mit den Acten und erftattet ſeinen Bericht über 
Anklage, Prozeß und Urtbeil. Wenn der Papft hierauf nichts erwidert, jo 
ſchreibt der Generalſecretär unter die Acten die ſacramentelle Formel: „Non ö 
ha par lato“ Dieſe Worte kommen der Bestätigung gleich, und das Urtbeil N 
wird ſofort volliogen. Sobald aber der Bapit fügt: „Läsciate le carte“, 
ſo legt der Secretär die Acten vor ihm nieder und entfernt ſich. Findet er 
fie bei ſeiner Rückkunft an derſelben Stelle wieder und ſchweigt der Papſt 
abermals, fo ſetzt der Seeretär die Formel darunter: „Non ha dato ordıne 
in eontrario* Das Urtheil iſt dadurch gleichfalls rechtskräftig geworden. 
ügt der Papſt jedoch irgend eine Bemerkung hinzu, ſtellt an den Secretär 
ragen über den Hergang der Sache, über die Perſon des Verbrechers, ſo 
it durch dieſe Thalſache allein die Gnade bewilligt. Die geringſte Interden⸗ 
tion des Papſles, welcher Art fie ſein mag, macht die Ausführung des Urs 
theils unmöglich; was der Part ſpricht, iſt Gnade. — Es iſt im vorigen 
ahrhundert der Fell vorgekommen, daß der Papſt bei Rückſtellung der Acten 
ein paar Worte zu dem General⸗Secretär ſprach, 
feines be ſten Willens im vorliegenden Falle keine Gnade üben zu können. N 
Der General- Sekretär, ein Mann von Herz und Kühnheit, erwiderte: „Fs 
iſt zu fpät. Ew. . hat verziehen; die Gnade kann nicht zurnäge⸗ 1 
nommen werd en.“ — Das Urtheil wurde nicht vollzogen. f 


in denen er bedauerte, trotz 


71 Br 1 daß Ihr den leichtſinnigen Schwätzer unſchaͤd⸗ 


| 
Regierung fo leicht 

v. Diamar it hund daß 
218 bis Die preubifche Ki 


ft annehmen werde, erwarten wir n. Herr 
NS 
Schwäche und Engherzigkeit Carl Ruſſells fo zus 
er an Englands Ernſt nicht eher glauben wird, 
als bis die preußi e blofirt und die preußische Flagge von der See 
hinweggefegt iſt. Und unglücklicher Weiſe giebt es in Preußen keine Partei, 
die klarer ſieht als er und einſchreiten will, um das Land von der ihm dro⸗ 
enden Züchtigung zu retten; ja, jener Theil des preußiſchen Volkes, der 
ch um Politik bekümmert, iſt ſogar noch anmaßender, ungerechter und wahn⸗ 
nniger, als die miniſterielle Partei. 
Alle dieſe Artikel ſind vor dem Bekanntwerden der letzten Erfolge 
in Jütland geſchrieben; — die Sprache wird danach ſchwerlich ge⸗ 
. Sohn des Prinzen Wales if heute Re’ 
Taufe des Prinzen.] Der Sohn des Prinzen Wales iſt heute N 
Br auf die Namen bat Victor getauft worden. Die Feierlichkeit fand 
im Buckingham⸗Palaſt ſtatt. Taufpathen waren die Königin, die Kronprin. 
zeſſin von Preußen (vertreten durch Prinzeſſin Helena), die Herzogin⸗Wittw. 
von Glücksdurg (vertreten durch die Herzogin von Cambridge), die Herzogin 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha (vertreten durch die Großherzogin von ecklen⸗ 
burg⸗Strelitz) ferner der König der a der König von Dänemard (per⸗ 
treten durch den Prinzen Johann von Glücksburg), der Prinz Alfred (wel⸗ 
cher geſtern aus Edinburg bier eingetroffen iſt), der Land raf von Heſſen 
(vertreten durch den Herzog von Cambridge). Neben der Primeſſn Helena 
tand der von der Kronprinzeſſin von Preußen eigens zu dieſer Ceremonie 
ee Kammerherr Graf Fürſtenſtein. Anweſend waren ferner 
Lord Palmerſton und andere Miniſſer und hohe Staatsbeamte, faſt alle 
fremden Geſandten und viele zu dem Hofe in Beziehung ſtehende Perſonen. 
* London, 11. März. [Die Times wird vernünftig. — 
Der Tod des Königs don Baiern.] Die „Times“ empfiehlt 
heute den Dänen, nachzugeben, und ſagt: „Dänemark ſteht allein in 
der Welt, und Alles, was wir ihm zu erwirken vermocht haben, ift 
das Anerbieten einer Conferenz ohne Woffenſtillſand. Dänemark möge 
fi) befinnen, ehe es dieſes Anerbieten von der Hand weiſt. Wider 
Erwarten finden wir im „Globe“ kein Wort, um den merkwürdigen 
Artikel entweder zu unterſtützen oder zu bekämpfen. Wir zweifeln nicht 
daß morgen „Poſt“ oder „Daily News“, gewiß aber der „Herald“ 
darüber Lärm ſchlagen. — Jedes der heutigen Morgenblätter widmet 
dem verſtorbenen König von Baiern eine Nachruf, worin die verſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit, die hohe Bildung und der ebrenfeſte Charakter 
des Verewigten vollkommen anerkannt werden; obgleich man der baier. 
Politik hier, wegen ihrer entſchiedenen Parteinahme für die Sache 
Schleswi⸗Holſteins natürlich nicht ſehr bold geweſen iſt. 
[Unterhaus⸗Sitzung vom 10. Griffith zeigt an, er werde am 
Montag den erften Lord des Schatzes fragen, ob nickt dle Regierung in An⸗ 
betracht des Umſtandes, daß ſowoßl fie wie das Land die gegenwärtige In⸗ 
vaſion Dänemarks für ungerechtfertigt erklärt habe, befugt ſei, die Wirk 
ſamkeit ves gegen Anwerbungen für das Ausland gerichteten Geſetzes (Fo. 
reign Enlistmei t Act) in der Weiſe zu ſuspendiren, daß es den Dänen 
möglich werde, in Beſitz don Kriegsſchiffen zu gelangen, die in England für 
ſie gebaut würden. — Ker fragt, ob die Kanal⸗Flotte nach England zu⸗ 
rückgekehrt ſei, und ob fie dazu verwandt werden ſoll, die, öſterreich. Flotte 
am Einlaufen in die Oſtſee zu verhindern. — Lord C. Paget entgegnet, die 
Kanal⸗Flotte ſei allerdings zurückgekehrt; doch vermöge er dem Interpellanten 
leine Auskunft über ihre Beſtimmung zu geben — H. Berkeley tadelt die 
mangelhafte Armirung der engliſchen Flotte im Vergleiche mit der franzöſi⸗ 
ſchen, worauf Lord C. Paget es als ſeine aufrichtige Meinung ausſpricht, 
daß die engliſchen Schiffsgeſchütze den Vorzug vor den franzöfiihen verdien⸗ 
ten. — Sodann kommt die Meuterei⸗ Bill im Comite zur Beſprechung. 
Cox beantragt die Ausmerzung des die Prügelſtrafe betreffenden Arti⸗ 
kels 22 Der Marquis von Hartington bemerkt, es gebe im britiſchen 
Heere nach Anſicht der erfahrenſten Offiziere eine gewiſſe Klaſſe von Men⸗ 
chen, vie gegen jede andere Straſe, als vie Peitſche, unempfindlich ſeien, und 
gtere werde auch nur in ſchweren Fällen der Meuterei und bei Leuten an⸗ 
gewandt, die wegen Verübung von Vergehen zur zweiten Soldaten⸗Klaſſe 
degradirt worden ſeien. Bei der Abſtimmung wird das Amendement Cor’ 
mit 45 gegen 42 Stimmen verworfen. Hierauf beantragt Cox die Auslaf⸗ 
fung des auf das Brandmarken bezüglichen Artikels 26. Headlam erklärt 
die Beibehaltung des Brandmarkens für nöthig. Wenn Leute von ſchlechtem 
Charafter, die deſertirt oder aus dem Heere entlaſſen worden ſeien, in andere 
Regimenter einträten und Handgeld dafür empfingen, fo gebe es kein ande⸗ 


0 
res N zu b fei_ der einzige 
des b welche nen ichen Schmerz ber 
Bei der Abſtimn ung wird der win or’ mit 80 gegen 50 Stimmen vers 
worfen. Die übrigen Artikel der B . 9 
terei⸗Bill für die Marine * hierauf durch's Comite. 
2 


werden en t. Auch die Meu⸗ 
us lan d. 


St. Petersburg, 9. März. [Ein heute veröffentlich⸗ 
tes Decret] beauftragt den Prinzen Gazatin, bisherigen Präſidenten 
des Geſetzgebungsdepartements im Reichsrathe, mit dem Vorſitze dieſer 
Körperſchaft, welcher durch den Tod des Grafen Bludow vacant ge: 
worden, ebenſo mit dem Vorſitze im Miniſterconſeil. Die Ernennung 


trägt den Charakter des Proviſoriſchen an ſich, ob zwar Prinz Gagarin 
gleichzeitig vom Vorſitze in dem betreffenden Departement enthoben 
wird, und ob zwar Prinz Gagarin allgemein als der präſumtive Nach⸗ 
Derſelbe iſt ein bedeutender Juriſt 


Der Stadtschreiber non Liegnitz. | 


gula wieder ‚ jfindel zu entfernen, mit dem Ihr 
Hiſtoriſcher Roman „Dein Haß, Jagula, entgegnete Bitſch. Die überfallen habt!“ Hedwig machte 
von Polin blickte überraſcht in die Augen ihres Jugend⸗ Handbewegung; ihre Augen ſchienen Blitze zu ſchleu⸗ 
nd wig Habicht. | freundes; fie wollte weiter fragen, da trat ſchon der | dern, und u jeder anderen Zeit 
XV, Kapitel. Truchſeß herein, füberlegenes Auftreten die 
(Fortfegung,) Bitſch legte, wie zum Schweigen mahnend, die | und zu raſcher Umkehr bewogen haben. 


„Meldet den liegnitzer Rath Eurer Herrin,” be⸗ 
gann Bitſch mit ſtolzem Tone. 
„Zu ſolch' nächtlicher Stunde! das iſt nicht die 
Zeit, um mit Herzogin Hedwig zu ſprechen,“ ent: 
niter. a 


gegnete der Truchſeß finſter. 
„Wißt Ihr 5 beſſere?' war Bitſch's Antwort. 
n wollt, dann müſſen 


„Wenn Ihr uns nicht melde 
wir ſelbſt ſie ole 

Der Truchſeß fühlte, daß jeder Wider 
vergeblich ſei. Zähneknirſchend und mit ran duc ö 
auf den Lippen, verließ er das Gemach. 

Jagula blieb zurück; Bitſch ſchien erſt ſetzt das 
Fräulein bemerkt zu haben, und indem er es freund⸗ 


Nichts hatte 


N auch 
lich begrüßte, ſetzte er leiſe hinzu: „Ich dank Euch, waren di 
Jagulal⸗ Die deten der Polin blißten freudig auf; Narr und ben. 


ſie fühlte ſich jetzt für das Opfer belohnt, das ſie ge⸗ 
bracht 1155 2 5 Herr Stadtſchreiber, was Ihr 
für Verwirrung hervorgebracht habt?“ ſagte Jagula 
aut, und zeigte auf einige Geräthſchaften, die zer⸗ 
ftreut umberlagen: leiſer ſetzte fie aber hinzu: „Wenn 
hr Alles wüßtet, was ich für Euch gethan habe, 
dann hättet Ihr wohl Urſach' mir zu danken. Ich 
weiß 08,» entgegnete Bitſch. „Nein, Ihr wißt 5 
nicht,“ erwiederte Jagula lebhaft, „id allein habe Euch 
nur den Weg hierher geebnet, und noch im letzten 
Augenblick drohte Euch Verrath.“ 1 
„Vom jungen von der Heide, nicht wahr?“ 
„Woher wißt Ihr das?” frug Jagula haſtig zurück. 
Heinrich Kochenſchreiber ſagte mir, daß er ſich 
jungen Burſchen anvertraut — aber Ich wußte 


lauchte 


dem A 
Euch nimmer 


machen würdet!“ mir eindringt, 


in demſelben Zimmer, in dem an jenem verhängniß⸗ 
vollen Frühlingstage ihre jetzt entſchlafene Mutter die 
Liegnitzer Herren empfangen hatte. : 
Kerzen brannten in dem Gemach, und verbreiten ein zu entdecken.“ 
elles Licht über die junge Herzogin, die bereits 1 
rauerkleidern, bleich und düſter, in dem 

ſaß, in dem damals Herzogin Eliſabeth geruht hatte. g 

ſch in dem Zimmer verändert; alle Ge⸗ 
räthſchaften ſtanden noch auf demſelben Platze — 
die Perſonen, die ſich hier gegenüber ſtanden. 


. plauderte mit Jagula, die eben in das 
Zimmer geſchlüpft war — auch der Truchſeß hatte „: 
auf ſeinem Seſſel Platz genommen, freilich fehlte ihm zu leicht e 
die Ruhe und das Behagen, mit denen er an jenem 
Tage dort geſeſſen. — Es 
5 haben, nur die alte, milde Frau fehlte, die damals 
enen Seſſel geſchmückt. — N 75 
Hedwiß ſaß ruhig dort, und ſchien den Angriff 
m, zu wollen, 171 
te junge Herzogin in alter Heftigkeit losbrechen 
würde, en BR) er Heftigfet 
Nacht h 25 
uſuchen wagen; 
duldet keinen Auſſchubs⸗ e 
Die Herzogin fand von ihrem Seſſel 
mit ſtolzer Hoheit einen 
ſie mit lauter, feſter f 
„daß Ihr zu nächtlicher Stunde bei 
und ich befehle Euch, als Eure jetzige 


—— bes 
da zumeiſt der Kaiſer ſelbſt präſidirt. Zum Nachfolger des Grafen 
Bludow als Präſident der Academie der Wiſſenſchaften ſoll Admiral 
Lütke, eine hier oft genannte Perſönlichkeit, zugleich auch Vicepräſident 
der geographiſchen Geſellſchaft, ein Mann von hohem Wiſſen und 
freiem Sinn, ernannt worden ſein. Es konnte kaum eine beſſere Wahl 
getroffen werden. K. 3. 
un ruhen in Polen. 
MWarſchau, 12. März. [Die Einſetzung der Liqui⸗ 
dations-Commiſſion. — Deportationen. — Inſubordi⸗ 
nationen.] Die Haupibeflimmungen des Ukaſes wegen der Einſetzung 
der Liquidations⸗Commiſſion zur Entſchädi ung der Gutsbeſitzer find 
folgende: Zur Durchfü rung aller neuen Ukaſe in Betreff der bäuer⸗ 
lic en Verbältnſſe wird ein ordnen des Co mit.“ errichtet. Dieſes Co⸗ 
mite hat die Höhe der Entſchädigungsſumme in jedem einzelnen Fall, 
zwar nach vorgeſchriebenen Grundſätzen, welche jedoch elaſtiſch genug 
ſind, um verſchiedenen Einflüſſen Raum zu geben, feſtzuſtellen. Die 
eben erwähnte „Liquidation⸗Commiſſion“ wird von dem „erdnenden 
Comite“ eingefegt. Die „Commiſſion“ hat nur die Feſtſtellungen des 
„Comite's“ in formeller Weiſe, ob vielleicht ein Rechnungsfehler vor⸗ 
gekommen iſt, zu revidiren, es iſt ihr aber muterfagt zu unterſuchen, 
in wie ferne die Feſtſtellungen des Comite's mit den im Ukas ange⸗ 
nommenen Grundſätzen übereinſtimmen. Laut den vom „Comite“ ge⸗ 
machten Angaben über die Höhe der einen jeden Gutsbeſitzer treffen⸗ 
den Entſchädigung hat die Commiſſion dem Letzteren „Liquidations⸗ 
briefe“ auszuliefern, welche mit 4 pCt. verzinſt, und durch jährliche 
Leofungen amortiſirt werden ſollen. (Die frühere Angabe von 5 pCt. 
iſt irrtbümlich; die 5 pCt. find in anderer Beziehung zu verſtehen, 
daß nämlich der Staatsſchatz dieſen Procentſatz 42 Jahre lang an 
die „Liquidations⸗Com miſſton““ zu zahlen bat von der Generalſumme 
ſämmtlicher Entſchädigungsbeiträge.) Die vom Staatsſchatze zu leiſten⸗ 
den 5 pCt. für Zinſen und Amortifation wird derſelbe beſchaffen: von 
Budget⸗Ueb erſchüſſen, von der neuen bäuerlichen Grundſteuer, von den, 
den Gutsbeſitzern abgenommenen Schankrechts⸗Verpachtungen und vom 
Verkauf eines Theils der Staatsgüter. — So weit laſſen ſich die, 
allerdings nicht auf dem Boden der Legitimität ſtehenden Ukaſe als ſolche 
anſehen, die geeignet ſind, der Mehrheit des Volkes, der bäuerlichen 
Bevölkerung, mit einem Schlage zu der Selbitftändigkeit und zu dem 
Wohlſtand zu verhelfen, zu welchem die vom hieſigen Staatsrath an: 
genommenen und vom Kaiſer beſtätigten Wielepolskiſchen Geſetze zwar 
nach und nach, aber auch ohne den loyalen Boden zu ver⸗ 
laſſen, hinzuführen geeignet waren. Wir wollen nun dem von der 
Regierung ſetzt eingeſchlagenen Wege den Vorzug zuerkennen, aber 
nur unter der Bedingung, daß die Ausführung eine ehrliche und wohl⸗ 
wollende iſt. Leider ift der letzte Theil des Ukaſes, die erſte Einfüb⸗ 
rung des Utaſe betreffend, nicht geeignet, zu der beabſichtigten Aus⸗ 
führung Vertrauen zu erwecken. Hier ſehen wir, daß die Ausführung 
in hervorragender Weiſe in die Hände der Männer des Kriegszuſtan⸗ 
des gelegt iſt. Murawieff hat im Auguſtowiſchen die Oberleitung, und 
in jenem Gouvernement wie im übrigen Königreiche ſind bei der gan⸗ 
zen Operation die Militärbehörden Alles in Allem. Selbſt zu dem 
„ordnenden Comite“ wird der General⸗Polizeimeiſter (Trepow) zuge: 
zogen. — Leider herrſcht im Lande das größte Mißtrauen gegen 
die Ausführung, und wird es uns wahrlich ſehr freuen, wenn die Re⸗ 
gierung durch lovales Verfahren und durch ſtaatsmänniſche, ſtatt poli⸗ 
zeiliche Auffaſſung der Sache jenes Mißtrauen beſchämen wird. 
Ueber den organiſatoriſchen Arbeiten wollen wir die täglichen Vor⸗ 
gänge nicht ganz vergeſſeu. So iſt zu berichten, daß in der vergan⸗ 
genen Woche zwei Transporte politiſcher Verhafteten deportirt wor⸗ 
den ſind. Es waren bei jedem Transporte 8 „ſibiriſche Wag⸗ 
gons“ mit, in welchen die zu Arbeiten in Sibirien Verurtheilten den 
Augen des Publikums ganz entzogen ſind und nur durch hart an der 
Decke angebrachte Löcher den Luftbedarf erhalten. In dem letzteren 
Transport war eine Mutter mit 6 Kindern, darunter eines von fünf 
Jahren, das mitzunehmen wohl als Gunſt geſtattet wurde. Bei einem 
der Transporte war das Verhalten des, denjelben führenden, Ofſtziers 
ein überaus humanes und edles. Der Ehrenmann gab ſich augen: 
ſcheinlich alle Mühe, das Loos der Devortirten zu mildern und ihre 
von ihnen ſich verabſchiedenden Familien zu tröſten. Nach 
Wilanow, in den zwei Meilen von hier liegenden Gütern Potocki's, 
wo der Robot ſchon längſt in Zins umgewandelt ifl, war General⸗ 


* I Be > 


wer Br 


4 


5 3 B u \ 
gezeigt und iſt dafür beſſraft worden, jedoch vorſchriftsgemäß von der 
Schulbehörde, obne Einmiſchung der Polizei und der Militärbehöͤrde. 
riechen lan d. 

Athen, 5. März. [Neueſte Poſt.] 
wird immer haltloſer. In Folge der durch die Ernennung des Corps⸗ 
chefs der Univerfität hergerufenen Conflicte wurde die Univerfität ge⸗ 
ſchloſſen und die Auflöſung der Phalanx in der Nationalverſammlung 
beantragt. bn 
wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt. In Lamia nimmt das Räuber⸗ 
unweſen zu. Ein öſterreichiſches Kriegsſchiff it mit einem an der Küſte 
von Troja weggenommenen däniſchen Kauffahrer von hier nach Trieſt 


abgegangen. l 
Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 12. März. [Der Juſtizminiſter]! Papiu 
Ilariano hat feine Demiſſion erhalten. Das Portefeuille wird interi⸗ 
miſtiſch von Orbesco verwaltet. 

Nmerik a. 

Newyork, 28. Febr. (Per Hibernian.) Der Congreß der Con⸗ 
föberirten hat ſich vertagt. Eine an das Volk gerichtete Adreſſe deſſel⸗ 
ben ſagt, daß Friedens⸗Anträge unterbleiben müßten, nachdem die bis⸗ 
herigen immer zurückgewieſen worden ſeien. Die Südſtaaten würden 
ein europäiſches Protectorat jeder Wiedervereinigung mit dem Norden 
vorziehen. Der Finanz⸗Ausſchuß zu Waſhington hat die Ermächtigung 
zur Ausgabe von 210 Millionen Dollars 6proz. Bonds ertheilt. Ge⸗ 
neral Sigel hat das Commando in Weſtvirginien erhalten. General 
Sherman hat dem Vernehmen nach Selmo im Staate Alabama er⸗ 
obert. Die Expedition in Florida unter Seymour ward bei Sander⸗ 
ſon geſchlagen und verlor 5 Kanonen, ſo wie 1000 Mann. Seymour 
ward deshalb verhaftet. Longſtreet hat ſich von Knorville zurückgezogen. 
Die Beſatzung von Mobile beträgt angeblich 20,000 Mann. Die 
Cavallerie des Nordens, welche von Memphis zu Sherman abging, iſt, 
wie es heißt, mit bedeutendem Verluſte zurückgeworfen worden. 


Aſien. f 

China. [Die Lage des Aufſtandes.] Man ſchreibt dem „Moni⸗ 
teur“ aus Peking, den 15. Dezember, daß der Amerikaner Burgewine, nad 
dem er 2 verſucht habe, die Führer der Taiping's, wenn nicht die 
Sache des Aufſtandes verloren fein ſolle, zum Aufgeben ihrer mit jedem 
Tage mehr bedrohten Stellungen in der Provinz Kiang⸗Su und zum Marſche 
mit ſammtlichen Streitkräften gegen Peking zu bewegen, mit der Mehrze U 
der ihm anhängenden Aventuriers rain verlaſſen hat. Die Ereigniſſe 
haben ſeine Vorausſicht beſtätigt. Su⸗Tſcheu Ei in der That in die Hände 
der von dem englisch Gineſiſchen Corps des Majors Gordon unterſtützten 
kaiſerlichen Truppen gefallen. Dieſe Stadt, eine der reichſten und bevölkert⸗ 
ſten von ganz China, iſt vier Jahre lang im Beſitz der Rebellen geweſen, 
und war von dieſen zujeinem ihrer Hauptwaffenpläge gemacht worden. Der Auf⸗ 
ſtand wird ſich ſchwer von dieſem Schlage erholen, und wenn nun no 
Tſchong⸗Tſcheu in die Hände der Kaiſerlichen gefallen fein wird, fo wird 
Nichts mehr der Vereinigung der beiden im Kiang⸗Su operirenden Haupt⸗ 
Corps der kaiſerlichen Armee unter den Mauern von Nanking entgegenſtehen. 


Die chineſiſche Regierung ſcheint ſich dem Glauben hinzugeben, der König 


des Himmels, Tieng⸗Wang, werde nicht ſo lange warten, um ſich zu unter⸗ 
werfen, denn wollte er es auf die letzte Entſcheidung ankommen laſſen, ſo 
würde der Verrath irgend eines ſeiner Unterfeldherren wahrſcheinlich ſeinem 
Widerſtand ein baldiges Ende machen. — In den nordbſtlichen Provinzen 
iſt die Lage ebenfalls befriedigender, obgleich im vergangenen Oktober die 
Stadt Tien⸗Sin durch die u iu des Vice⸗Königs vom Tſche⸗Ly einen 
Augenblick in großer Ahh ſchwebte, von den Rebellen überrumpelt zu 
werden. Dieſe hatten ſich nach der Hinrichtung von Chenn⸗Pao auf's Neue 
erhoben und verheerten im Vereine mit den Pai⸗Lien⸗Kao die Provinz Chan⸗ 
Tong. Der tartariſche General San⸗Ko⸗Linſin ward beauftragt, die Rebellen 
aus dieſer Provinz und gegen die Grenze des Tſche⸗Ly zu drängen, wo ihnen 
der 9 Leu⸗Tſchang⸗Deu mit einem anderen Heere entgegentreten ſollte. 
i 


San⸗Ko⸗Linſin führte dieſen — mit Nachdruck durch; allein die Rebellen 
8 Grenze des Tſche⸗Ky offen und konnten ungehindert bis einige 
or 


Tien⸗Sin vordringen. Dort wurden ſie glücklicherweiſe von 
der tartariſchen Reiterei und den von Peking in aller Eile abgeſchickten 
Truppen erreicht und auseinandergeſprengt. Der Vicekönig Leu⸗Tſchang⸗ 

hatte es ſeinerſeits nicht für nöͤthig gefunden, den ihm ertheilten ö 
na i men, ſondern war ruhig in feiner anfänglichen, außerhalb dem 
Kreiſe der militäriſchen Operationen gelegenen Stellung verblieben. — Im 
Nordweſten halten die Muhamedaner noch beſtändig alle Streitkräfte % 
Sen ga Gala Cu Tale, 

einen Einfall in Sze⸗Tſchuen zu i 
den Empörern in Hun⸗Nan die Hand zu — e nägen, um 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 14. März. [Tages Bericht! ( 


„ Stadtverordneten-Verſammlung.] Die heutige außerordent⸗ 
liche Sitzung wurde um 4% Uhr von dem ſtelldertretenden Vorsehen Stadt⸗ 
rath a. D. Ludewig, eröffne Auf der Tagesordnung ſtand die Neuwahl 
eines Vorſitzenden und die Vereidigung des Berghauptmanns a. D. Dr. 
v. Car nall als Stadtratl,; letztere unterblieb aber, da ſowohl der Ober⸗ 
bürgermeiſter (in Folge eines erfreulichen Familienereigniſſes), als der Bür⸗ 
germeiſter, am Erſcheinen verhindert waren. Nach den alien Mit⸗ 


Herrin, das S 


ner aber knickten vor dem 


gewiſſes Lächeln 


Eine Menge | find nicht im 
So lange 
u bewahren 
Fassung 
aber ſchien 
wiedernd, ſagte fie: 


Lehnſeſſel 


Dort am Fenſter da, der ſich an mi 
Senf auf Bil. 


„Wir 


and wieder der 


45 ſich nichts verändert „Ihr irrt, 


leiten ließ 


und Bitſch, der gehofft hatte, wir Euch auf, zur 


Schloß zu verlaffen.” 
Herzogin Hedwig's 


einigem Zögern: „Verzeiht, er 
wir Euch noch mitten in der 
Angelegenheit 


auf und dxinglinge mit einem 
Schritt vortretend, entgegnete niederſchmettern mögen — 
Stimme: „Nein, i 


Angriff nichts als zornige Worte. 


chloß zu verlaſſen und jenes Raubge⸗ f 


Rathsherren eingeſchüchtert 


Zorn einer Herzogin nicht 

mehr zuſammen; ihre Kräfte waren in den vorher⸗ 

gegangenen Stürmen gewachſen und nur ein ſieges⸗ 
ſpielte um ihre Lippen. 

„Wir werden Euren Wunſch nicht erfüllen kön⸗ 

nen,“ entgegnete Peter Rothe höhniſch, „denn wir 

Stande, in Euch die künftige Herrin 


hatte die Herzogin mühſam ihre Ruhe 
eſucht, dieſer Spott brachte ſie außer 
„Elende Verräther!' brauſte fie auf; dann 
ſie ſich zu beſinnen, und den Hohn er⸗ 
6 ſie: „Nein, Ihr könnt nichts dafür, 
Ihr ſeid nur die gefügigen Werkzeuge des Mannes 
rächen will, und ſie zeigte dabei 


haben Eure Rechte wohl erwogen und ſie 
funden, entgegnete der Weinherr. 
Herzogin Hedwig,“ ſetzte Bitſch hinzu, 
„wenn Ihr glaubt, daß 5 mich von Rachegedant 
— Eure und Eures Gemahls Erbrechte 
ſind mehr als zweifelhaft — und bis der Kaiſer ent⸗ 
ſchieden, wer der rechte Erbe von Liegnitz iſt, fordern 
eruhigung unſerer Stadt dies 


SR ſchon dieſe Au 1 bat 8 
Frau fo viel Schmachvolles, daß ſie die 2 
7 — Zornesblicke ihres Auges hätte 
doch ſie war eine hilfloſe, 
ch verzeihe verlaſſene Frau, und hatte gegen dieſen entehrenden drohende Geſtalt an — 


„Ich werde nimmer freiwillig aus dem Schloß Menge 


meiner Väter gehen, und nur der Gewalt weichen!“ 
erklärte Hedwig feſt und entſchieden. 

‚Und dennoch muß ich mein Wort wiederholen!“ 
ſagte Bitſch hart und kalt. „Ich fordere Euch im 
Namen unſerer Stadt auf, noch heut dies Schloß zu 
verlaſſen!“ 

„Ich weiche nicht!” entgegnete l ft „ und die 
wuthzitternde Rechte auf den Lehnſeſſel ful end, fuhr 
ſie fort: „Mögt Ihr mich mit Gewalt aus dem 
Schloſſe treiben, wenn Ihr es wagen wollt — doch 

ich warne Euch! Die Schmach, die Ihr einer Fürſtin 
damit angethan, würde nach Rache ſchreien und alle 
Fürſten Deutſchlands vereinen, um dieſen Bürger⸗ 
übermuth in den Staub zu treten!” — In ſtolzer 
Haltung, mit der ganzen unnahbaren Hoheit einer 
Königin ſtand Hedwig dort — Zedlitz athmete auf; 
der Sieg ſchien ihr zu gehören; denn auch auf die 
Rathsherrin war das ſichere, ſtolze Auftreten Hedwig's 
nicht ohne Eindruck geblieben. 

„Ihr wollt nur der Gewalt weichen? — nun, 
dann tretet mit mir an's Fenſter und blickt hinab! 
ſagte Bitſch, und es lag eine ſolch' zwingende Gewalt 
in ſeinen Worten, daß Hedwig unwillkürlich dem 
Fenſter näher treten mußte. Sie ſah dort eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge Kopf an Kopf gedrängt ſtehen 
— eine Maſſe Fackeln warfen ein faſt unheimliches 

Licht auf die hin⸗ und 5 Fr Menge, aus der 
Speere und Bächſen hervorbltzten. Ein wildes, 
| dumpfes Geſchrei tönte herauf. 


mich heimtückiſch 
eine gebieteriſche 


würde ein ſolch' 


Dieſe Män⸗ 


en 


„Seht, dieſe Menge lauert nur darauf, Gewalt 
zu brauchen, ſie lechzt nach Eurem Blut — wollt 
Ihr in die Hände dieſer Menſchen fallen? In dieſem 
Augenblick noch können wir Euch bürgen, daß Ihr 


Buſen wogte heftiger auf und ungefährdet aus dem Schloſſe kommt — aber vielleicht 


atte für die ſtolze | 


im nächſten ſchon ift unfere Ma 5 
frechen Ein⸗ 0 cht vorbei, und dann 


ſeid Ihr verloren! Hört das tolle Schreien wir ſind 
Ihnen ſchon zu lange, und ſie ae u 

as Toben im Schloßhof nahm wirklich eine 
ein Schauer durchrieſelte 
dieſer blinden, wüthenden 


Hedwig's Herz. Ein Opfer 
zu werden — das war doch noch ein entſetz⸗ 


Die Stellung Bulgaris“ 


Der Cavalerieoffizier Soutzo, Sohn des Hofmarſchalls, 
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einer Deputation für die öffentliche Prüfung am Magdalenen-Gymnafium ac. 
betrafen, wurden folgende Gegenſtaͤnde ey 
Den Anträgen des Magiſtrats und der Commiſſionen gemäß 595 155 


die Verſammlung nachträglich die Entnahme des Kaufgeldes von 8500 Thlr. 


für das Grundſtück Nikolaiſtr. Nr. 5 aus dem Haupt⸗Extraordinarium der 


Kämmerei pro 1863 (ſtatt aus dem Beſtands dns); ferner, daß das 
Gehalt. der zweiten Organiſtenſtelle an der Eliſabetkirche in Höhe von 200 Thlr. 
5 und das Geſuch mehrerer Oberwächter um Theilnahme an der für 
tädtiſche Unter⸗Beamte bewilligten Unterſtützung von 500 Thlr. dem Ma⸗ 


giſtrat überwiejen werde. 


Hierauf entſtand eine kurze Debatte über das Geſuch von 48 Bewohnern 
des Lehm dammes, welches dahin geht, die Verſammlung möge die ſchleu⸗ 
nigſte Ausführung der bereits gefaßten Reſolution wegen Pflaſterung des 
genannten Stadttheils befürworten. Stadtverordneter Hüllebran dt ſprach 
für das Geſuch, welches auch vom Pfarramte zu St. Michael unterſtützt 
wird; denn wie der Verkehr im Allgemeinen, wird die Paſſage für Kirchen⸗ 
gan er und Leichen⸗Conducte auf höchſt bedauerliche Weiſe öfters geſtört 

chlug deshalb vor, das Cdllegium ſolle den Magiſtrat erſuchen, daß er 
ah 0 3 nothwendig erachtete Pflaſterung noch in dieſem Sommer 
ausführen laſſe. a 

Stadtv. Laßwitz will, der Magiftrat werde angegangen, er möge dies 


Project in erſter Reihe berückſichtigen. Die Majorität entſchied ſich jedoch 


für den Hüllebrandtſchen Antrag. — Stadtp. Dr. Aſch knüpfte hieran 
die Frage: warum die Brüderſtraße nun ſchon zum 2ten oder dritten⸗ 
male, behufs Gasröhrenlegung, aufgeriſſen werde, und warum die Löſch⸗ 
ſtraße, für welche doch kürzlich 600 Thlr. bewilligt ſeien, bis jetzt weder 
entwäjjert noch fahrbar gemacht werde? Da indeß der magiſtratualiſche De⸗ 
zernent für dieſe Sache nicht anweſend war, ſo behielt ſich Redner die In⸗ 
terpellation vor. . 

Es folgte nun die Neuwahl des Vorſitzenden, welche vom ſtellver— 
tretenden Vorſteher eingeleitet wurde. Was die Verſammlung an Ju⸗ 
ſtizrath Simon verliere, das ſei in voriger Sitzung vom Oberbürger⸗ 
meiſter und vom Collegium in beredter Weiſe anerkannt worden. Nach 
der feſten Erklärung Simons aber laſſe ſich eine Aenderung ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes nicht mehr erwarten, und deshalb müſſe das Collegium als⸗ 
bald zur Neuwahl ſchreiten. Redner ernannte hierauf die Stadtver⸗ 
ordneten Frieſe und Schmidt zu Wahlaufſehern, die Stadtv. Ga⸗ 
letſchhy und Strack zu Stimmſammlern. Das Wahlreſultat iſt wie 
folgt ermittelt und proclamirt. Es waren 78 Stimmzettel eingegan⸗ 
gen; davon erhielten Juſtizrath Bouneß 47, Geh. Rath v. Görtz 
25 Stimmen, die übrigen zerſplitterten ſich auf Rechtsanwalt Kent (4), 
Kaufm. Laß witz und Kaufm. Stetter (je 1 St.). Juſtizrath Bou⸗ 
neß, der ſomit gewählt iſt, dankte der Verſammlung für das Ver⸗ 
trauen, mit dem ſie ihn beehrt, und erklärte, daß er die Wahl an⸗ 
nehme. Damit wurde die Verhandlung um 5% Uhr geſchloſſen. 


** [ Militäriſches.] Sicheren Andeutungen nach iſt neuerlich 
ein Auſſchub in den militäriſchen Dispoſitionen eingetreten, und die 
Marſchordre für die 22. Infanterie⸗Brigade (11. und 51. Regt.), 
welche man heut beſtimmt erwartet, ſcheint vorläufig ſiſtirt. Einſtweilen 
müſſen die Reſerviſten in der Garniſon fleißig an dem Compagnie⸗ 
und Bataillons⸗Exerciren theilnehmen. Das geſtern hier eingetroffene 
öſterreichiſche Erſatz⸗Crſatz- Commando, beſtehend in 62 Mann für das 
Regiment Heſſen⸗Infanterie, ging heute nach dem Kriegsſchauplatze 
weiter. 

Der heutige Mittagszug der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn brachte einen 
neuen Ergänzungstransport für verſchiedene öſterreichiſche Truppentheile, 
beſtend aus 1 Offizier und 105 Mann, die morgen auf der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn weiter befördert werden. 

* [Borlefung.| Dinſtag den 15. Abends 7 uhr wird Herr 
Dr. Gottſchall im Muſikſaale der Univerſität ſeinen vierten Vortrag 
halten und zwar über Julius Moſen und ſeine Dichtungen ſprechen. 

— [Die öffentliche Prüfung der iſraelitiſchen Elementar⸗ 
Saule! welche geſtern im Saale des Friedrichs⸗Gymnaſiums unter An⸗ 
weſenheit der Vertreter der Stadtbehörden ſowie eines zahlreich verſammelten 
Publikums ſtattgefunden, lieferte höchſt erfreuliche Reſultate in Bezug auf 
fämmtlihe dabei behandelte Disciplinen. Der Dirigent der Anſtalt, Hr. 
Dr. P. Joſeph, ſowohl als auch die beiden andern Lehrer, Herren Walter 
und Warſchauer, ernteten die reichlichſten Erfolge für ihre bisherige pädago⸗ 
giſche Wirkſamkeit. Herr Dr. Joſeph hat überdies in letzter Zeit die Lehr⸗ 


und Lernthätigkeit der Schule dadurch erweitert, daß der Beſuch derſelben zum 


Eintritt in die unteren Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen berechtigt. 
* [Theater.] Da die Wiederholungen von Rudolph Gott: 
ſchalls Drama: König Carl XII. im Januar durch die Erkran⸗ 
kung des Herrn Alexander Liebe unterbrochen worden, ſo wird die 
Theaterdirektion durch die in Ausſicht ſtehende Wiederaufnahme des 
Stückes nur einem allgemein gehegten Wunſche nachkommen, um ſo 
mehr, als die Erfolge der dramatiſchen Muſe dieſes Autors in Wien 
und Berlin auch hier ſeinen Schöpfungen eine geſteigerte Theilnahme 


zuwenden. 


oywode findet nicht am 23., ſonderu am 25. d. Mts. ſtatt. 


# e . R.,] welcher in der Duellſache mit dem verſtor⸗ 
benen 


= 2. 50jährige Bürger⸗Jubiläum! des frührren Kretſchmers 
Herrn 
71 
ichard Hoppe ſchon oft genannt iſt und am Donnerſtag Mittag ver⸗ 


theilungen, welche ein Geſuch bezüglich der ſtädtiſchen Bank, die Ernennung x tet wurde, iſt noch an demſelben Tage wieder freigelaſſen worden, weil es 
i 


nur um feine Vernehmung handelte, die auf andere Weiſe nicht erlangt 
werden konnte, da er niemals zu Hauſe anzutreffen war. Uebrigens iſt, wie 
wir aus guter Quelle vernehmen, die ganze Unterſuchung gegen ihn bis auf 
Weiteres niedergeſchlagen worden, weil die gerichtliche Section der Leiche er⸗ 
geben haben ſoll, daß H. in der That an der Geſichtsroſe geſtorben iſt, und 
die im Duell erhaltenen Wunden nicht tödtlich geweſen ſind. Somit wäre 
dieſe Angelegenheit, die ſo viel Aufſehen machte und ſo große Theilnahme in 
8 erweckte, in einer für den Ueberlebenden ſehr günſtigen Weiſe 

eigelegt. 

AF [Ein neues Knabenſeminar.] Sicherem Vernehmen nach hat 
ſich der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förfter entſchloſſen, auf eigene 
Koſten ein neues Knabenſeminar für 100 Zöglinge hierſelbſt herzu⸗ 
ſtellen, da das bisherige Gebäude Kreuzkirche Nr. 9 längſt zu eng 
war. Das Domcapitel hat dazu bereitwilligſt einen Garten am Vika⸗ 
rienhauſe zur Dispoſition geſtellt und ſo werden ſich die vereinten 
Wohlthäter der ſtudirenden mittelloſen Jugend ein dauerndes Denkmal 
ſtiften, das ſich ähnlichen Inſtituten im Auslande, namentlich in Oeſter⸗ 
reich hoffentlich ebenbürtig wird zur Seite ſtellen können. 

(Künſtlerverein.] Die geſtrige Ausſtellung des Künſtlervereins 
im Saale des Zwinger enthielt wiederum höchſt ſchätzenswerthe Novitäten. 
Wir heben insbeſondere mehrere vortreffliche Porträts hieſiger geachteter Per⸗ 
ſönlichkeiten hervor, außerdem nachſtehende Gemälde: „Sommerlandſchaft“ 
von Wilhelm Krauß, „Heimkehr“ von Hermann Bayer, „An der Fähre“ 
von demſelben, „Winterlandſchaft“ von Adolph Dreßler und „Ein Dreiers⸗ 
Schäfchen“ von Herrmann Bayer. Der Beſuch der Ausſtellung war ger 
ftern , insbeſondere am Vormittage ein ſehr frequenter. 

ür Schleswig⸗Holſtein.] Es verdient Anerkennung, daß die 
hieſige Privattheater⸗Geſellſchaft „Thalia“ bereits zu wiederholtenmalen zum 
Beſten der in Schleswig⸗Holſtein verwundeten preußiſchen Krieger in Thä⸗ 
55 getreten iſt. Die am verfloſſenen Sonnabend im Ollendorfſchen Lo⸗ 
kale von ihr zu dieſem Zweck gegebene Vorſtellung erfreute ſich einer ſehr 
zahlreichen Theilnahme von Seiten des Publikums. Nicht geringeren Dank 
verdient Hr. Ollendorf ſelbſt, jo wie deſſen Kapelle, die für derhältnißmäßig 
geringe Entſchädigung denſelben * bedeutend unterſtützten. 

—* [Inſpector Goebler], deſſen Prozeß in Berlin, wo er ſich 
noch in Unterſuchungshaft befindet, ſeinen Fortgang nimmt, iſt mit Belaſſung 
des halben Gehalts bis auf Weiteres von ſeinem Amte ſuspendirt. 

— [Die geſtrige Soiree] des Männer⸗Geſang⸗Vercins „Orpheus“ 
hat ſich den Vocal⸗Concerten der Saiſon würdig angereiht. Treſſlich im 
Euſemble und doch von ängſtlicher Pedanterie frei, ließ die Aufführung das 
fleißige und erfolggekroͤnte Streben erkennen, welches der meiſt aus Jüngern 
Gutenberg's beſehende Verein der edlen Sangeskunſt widmet. Chöre 
und Lieder waren von ſchönſter Wirkung. Ref. bezeichnet nur den Jubelchor 
von Otto, „Gut' Nacht“ von Taumis, „Der Käfer und die Blume“ von 
Veit mit ſeinen heiteren „Summ⸗ſumm⸗Refrain“, das Waldlied von Abt, 
das Abend⸗Ständchen von Mendelsſohn⸗ Bartholdy und das „Quod⸗ 
libetaus dem Soldatenleben“, das, — ein Beweis der gehobenenkriegeriſchen Stim⸗ 
mung — entſchieden den lebhafteſten Anklang fand. Das Tenor⸗Solo (Gon⸗ 
dellied von Fanny Henſel) wurde von einem Mitgliede brav vorgetragen. 
Ferner hörten wir ein Fe Stad. (Concert⸗Caprice von Terſchak), wobei 
der jugendliche Dilettant, Hr. Stud. Palaszewski, das Inſtrument meiſter⸗ 
lich beherrſchte, und die ſchwierige Compoſition mit gefälligem Ausdruck 
ſpielte. Der wackere Dirigent, Hr. A. Greulich, bekundete ſeine Fertigkeit 
auf dem Pianoforte, er durfte ſich des Eindrucks, welchen die Soiree machte, 
als des beſten Lohnes für die mühevollen Vorſtudien erfreuen. Auch das 
Auditorium, welches aus den Familien der Sänger und eingeladenen Gäjten 
beſtand, ließ es an Zeichen der wohlverdienten Anerkennug nicht fehlen. 
Der Saal des Cafe restaurant war bis auf den letzten Platz gefüllt, und 
faſt jede Nummer wurde mit rauſchendem Beifall ir | mt 

—bb= [Boltsgarten.] Trotz der rauhen Witterung war geftern 

das erſte Konzert der Militärkapelle des 23. Infanterie⸗Regiments von einem 
fo zahlreichen Publikum beſucht, daß der geräumige Winterſalon des Volks⸗ 
gartens kaum die Menge der Znſchauer faſſen konnte. ; 
4 W Am Freitag ereignete ſich bei der Vorſtellung im Suhr⸗ 
ſchen Circus der Unfall, daß eines der pe welches von einer Dame ge: 
ritten wurde, ſeiner Reiterin den Gehorſam verweigerte und ſeinen eigenen 
Willen durchſetzte. Denn es verließ die Manege und ſchwang ſich mit einem 
jähen Sprunge auf die Bühne hinauf. Die dort ſitzenden Perſonen bekamen 
einen Todesſchreck, als ſie das wilde Thier anſtürmen ſahen und ſtoben aus⸗ 
einander. Trotzdem wurden ein paar Perſonen niedergeriſſen, kamen jedoch 
ohne alle Beſchädigungen davon. Das Pferd tummelte ſich mit ſeiner Rei⸗ 
terin dann nach feinem eigenen Willen auf der Bühne umher und muß te 
erſt durch herbeieilende Stallmeiſter wieder zum Gehorſam gebracht werden. 
Am Sonnabend ſtürzte einer der Mitwirkenden während der Vorſtellung vom 
Pferde und wurde ohnmächtig aus dem Circus getragen. — Am Sonnabend 
Abend in der 9. Stunde kehrte ein Holzflößer aus Laskowitz bei Oppeln 
in etwas angetrunkenem Zuſtande aus einem Locale auf dem Neumarkt zu⸗ 
rück und wurde von einer Droſchke überfahren, in die er vermuthlich hinein⸗ 
gelaufen ſein mag, da er mitten auf dem Fahrwege ging. Durch die Deich⸗ 
ſel des Wagens wurde er überrücks zu Boden geſtoßen und fiel jo unglüd: 
lich, daß er ſich den Hinterkopf tief aufſchlug. Hierauf ging die Droſchke 
über ihn hinweg, ohne ihn indeß ſonſt noch erheblich zu verletzen. Der Verun⸗ 
glückte mußte alsbald nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. — 
Bei dem am Freitag ſtattgehabten Transporte öſterreichiſcher Verwun⸗ 
deter von dem Märkiſchen Bahnhofe aus nach dem Barmherzigen⸗Brüder⸗ 
kloſter wurden bekanntlich einige Schwerderwundete in Tragbetten dorthin 
geſchafft. Unterwegs ereignete ſich leider der Unfall, daß ein Bett zuſam⸗ 
menbrach und der Verwundele zur Erde fiel, welcher an den Beinen ſchwer 
bleſſirt war, ohne jedoch bei dem jähen Sturze einen beſonderen Schaden zu 
nehmen. Einem der den Transport leitenden ER gelang es bald, 
aus der Nachbarſchaft ein Bett zu acquiriren, worauf der Verwundete ohne 
weiteren Unfall nach dem Kloſter geſchafft wurde. 


## [Alterthümer] werden in der Regel erſt dann geſchätzt, wenn 
man ſie mit der Laterne en uß. So lange ſie noch 4 Eike und 
Bauwerken fo zahlreich vorhanden find, wie in unferer guten Stadt, laufen 
die Bewohner dieſer guten Stadt gewöhnlich achtlos daran vorüber, bis die 
Alterthümer verfallen und verſchwünden find, Dann freilich erhedl Alles ein 
groß Geſchrei; man bildet ſchleunigſt Specials Vereine zur Conſervirung 
deſſen, was nicht mehr da iſt, und rettet ſchließlich einige antike Ofenkacheln 
vor dem Verderben. Da wir den ftillen Ehrgeiz hegen, noch einmal zum 
Ehrenmitgliede eines ſolchen Vereins zu avanciren, jo können wir nicht ums 
in, uns ſchon jetzt dadurch Verdienſte zu erwerben, daß wir unſere Mit⸗ 
ürger hin und wieder auf die Antiquitäten ihrer Vaterſtadt aufmerkſam 
machen. — Wir brauchen nicht lange danach zu ſuchen. Ziehen wir einmal 
die Glaceehandſchuhe aus, treten wir in eine der „Krelſchmerſtuben,“ 
von denen faſt jede Straße unſerer Altſtadt mehrere in ſich birgt, und den⸗ 
ken wir uns ſtatt der Gasflammen Talglichter, ſo haben wir ſchon ein Al⸗ 
terthum comme il faut vor uns. Das Faßbier mit der in ihrer Entfaltung 
etwas zurückgebliebenen „Blume“ iſt dafjelbe wie es unſere Vorfahren anno 
1296 unter Herzog Heinrich V. getrunken haben, aus welcher Zeit Breslau's 
Brauerei ihren Urſprung datirt. Der „Schänke“ mit ſeinen blüthenweißen 
Hemdsärmeln iſt der direkte Nachfolger ſeines Collegen, der vor ſechshundert 
Jahren ebenſo an dem mitten in der Stube aufgeſtellten Faſſe ſtand und 
das braune Bier in die ſpiegelblank geputzten Kupfermaße laufen ließ, wie 
er, nur daß jener noch etwas romantiſcher ausſah, da er Hoſen mit großen 
Puffen 112 und zur Beruhigung hitziger Gäſte, deren Schwerdter zu locker in der 
Scheide ſaßen, ein langes Dolchmeſſer an der Seite hatte. Auch das „Oefel“, 
d. h. der große, ringsum wohl verwahrte und mit einer Thüre und Zähl⸗ 
tiſch verſehene Lehnſtuhl, in welchem die Frau Wirthin wie in einer Feſtung 
ſitzt, um das Geld einzunehmen, reicht ſeinem Urſprunge nach in die graue⸗ 
ſten Zeiten des graueſten Alterthums zurück; denn fo viel Kretſchmerſtuten 
wir auch beſucht und ſo. viel Faßbier wir auch getrunken haben, unſerer Re⸗ 
ferentenpflicht eingedenk, nirgends haben wir erfahren können, welchem Jahr⸗ 
hundert dieſe weiſe Einrichtung, welche die Würde der „jungen Frau“ vor 
jedem Publikum ſchützt, ihre Entſtehung verdankt. Auch der Erfinder derſel⸗ 
ben iſt unbekannt. 

„Vergraben it in ewige Nacht der Erfinder großer Name zu oft“, fingt 
ja ſchon Klopſtock, und damit müſſen auch wir uns tröſten. 

Das Kretſchmerbier ift, wie man ſieht, kein Alterthum von fo zarter 
Conſtitution, daß fein baldiges Verfallen und Verſchwinden vorauszusehen 
wäre, und man wird uns vielleicht ſagen, daß wir auf ein ſolches Alterthum 
nicht erſt aufmerkſam zu machen brauchten; indeß kennt vielleicht nicht Jeder⸗ 
mann feine Geſchichte. Bis zum J. 1392 herrſchte es abſolut in Breslau, nament⸗ 
lich unter dem berühmten Namen des „Breslauer Schöpſes“, wurde aber 
dann durch das ſchweidnitzer Bier verdrängt, welches ein Jahrhundert lang 
im Stadtkeller (Cellarium eivitatis, wie er in alten Rechnungen heißt, ges 
ſchänkt wurde, und ſowohl dieſem als den Stadtkellern zu Neumarkt, Liegnitz 
und ſelbſt zu Ofen in Ungarn den Namen „Schweidnitzer Keller“ gab, wel⸗ 
cher Name heutzutage nur noch in Breslau und in Ofen exiſtirt. . 

Als das ſchweidnitzer Bier abkam, florirte wieder der „Schöps.“ Bis 
1500 bezog der Rath das Bier von den Kretſchmern, dann legte er eine eigene 
Brauerei an zuerſt auf der Kupferſchmiedeſtraße, fpäter in dem jetzigen Krug'⸗ 
ſchen Hauſe am Ringe, wohin auch ein unterirdiſcher Gang von dem Schweid⸗ 


nitzer⸗Keller aus geführt wurde. Dort wurde zuerſt Weißbier gebraut, 2 N 


hiermit hatte die Alleinherrſchaft des Kretſchmerbieres ein Ende. 
Näheres darüber, ſowie über den Schweidnitzer⸗Keller erfahren will, der kaufe 
ſich dort von „Malchen“ die Beſchreibung deſſelden und er wird für 2 Sgr. 
große Gelehrſamkeit in Antiquitäten erwerben. 


Breslau, 14. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Auf der breslau⸗ 
trebnitzer Chauſſee in der Nähe des Dorfes Doc von einem Frachtwa⸗ 
en ein Colli Schnittwaaren und zwar: „circa 60 Ellen geſtreiften wollenen 
leiderſtoff, 57 Elle ſchwarz, und weißkarrirtes Hoſenzeug, 61% Ellen ge⸗ 
rippten Caſſinet, 72% Elle karrirten Poil de Cherre, 70 Ellen karrirten 
Napolitain, 60% Elle Kleiderzeug mit ſeidenen Streifen, ein Stück Mixed⸗ 
Lüſtre, ein Stück gedruckten wollenen Mixed⸗Lüſtre, ein Stück glattgrauen 
Mixed, ein Stück kleinkarrirten Mixed, ein Stück ſchwarzen Camlot und ein 
Stüd von 89 Ellen rothkarrirte Züchenleinwand. Im Gaſthauſe zum ſchwar⸗ 
zen Bär in Pöpelwitz 3 Kattunröcke, ein wollenes Kleid, ein weißer Unter⸗ 
rock, 9 Ellen grünen und 11 Ellen ſchwarzen Twill, 12 Ellen weiße Lein⸗ 
wand, 2 zu efnittene Srauenbemden, ein grau- und weißkarrirtes Shawl⸗ 
ich, mil und brauner te, Crinoline, 2 blaugedruckte Schürzen, 
ein Paar grüne Plüf fihub, 3 kattunene Hals „I großes Halstuch 
mit grauer und rother Kante, 4 noch ungeſäumte weiße ad ie 
ein Glas. Aus einer Verkaufsbude in der Markthalle Nr. 10 ein neuer 
ſchwarzer Krimmerpelz. Auf der breslau⸗trebnitzer Chauſſee zwiſchen Hüh⸗ 
nern und Breslau von einer Droſchke 2 große mit Drillich überzogene Le⸗ 
derkoffer, Wollwaaren und Kattunproben enthaltend. — Außerhalb Breslau 
ein unüberzogener ſchwarzer Schafpelz. (Pol.⸗Bl.) 


A Görlitz, 12. März. [Ehrengeſchenk für den Stadtrath Hal⸗ 
berſtadt. — Ablehnende Stadträthe. — Badeanſtalt. — Töch⸗ 
terſchule. — Irvingianer] Der Beſchluß der Stadtwerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wegen des dem Herrn Fabrikbeſitzer Halberſtadt zu überreichen⸗ 
den Ehrengeſchenks iſt noch nicht ſicher, ausgeführt zu werden. Man hat 
nämlich in gewiſſen Kreiſen, deren Einfluß ein oder das andere Mitglied 
des Bureaus zugänglich ſein ſoll, herausgefunden, daß das Ganze eine De⸗ 
monſtration gegen die Aber ce an der ſich ſelbſtverſtändlich kein Toyaler 
Staatsbürger betheiligen darf. Man vergißt dabei nur, ie von der 
ganzen Verſammlung laut dem amtlichen Protokoll durch Erhebung von 
den Sitzen zu erkennen gegebene Erklärung, „daß ſie in dem Verhal⸗ 
ten des Hrn. Halberſtadt und in deſſen Betheiligung an dem 
Abgeordnetenfeſte Nichts finden kann, was ihn in der bürgerlichen 
Achtung berabzuſetzen geeignet fein könnte“, — auch Nichts Anderes als ein 
Proteſt gegen die Regierungsanſicht iſt und zwar ein ſehr feierlicher. Von 
Seite dieſer Partei iſt man bemüht, der Stadtverordnetenverſammlung das 
Recht zu beſtreiten, zu ſolchen Zwecken ihren Diſpoſitionsfonds zu verwenden 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


licherer Gedanke, als eine Flucht aus dem Sitze ihrer 
Vater. Und jetzt drang auch Zedlitz und Jagula auf 
ſie ein. „Denkt an Euren Gemahl, an Euer junges, 
blühendes Söhnlein, bat der Truchſeß, „und rettet 
vor Allem Euer Leben!’ 
ein letztes ſchmerzliches Aufzucken ihres Stolzes, und 
Hedwig wendete ſich vom Fenſter weg und ſagte ton⸗ 
los: „Ich bin bereit,” 

Der Truchſeß athmete auf. „Dann will ich augen⸗ 
blicklich die Pferde ſatteln laſſen,“ ſagte er raid) und 
wollte ſich entfernen. 

„Nicht nöthig, Herr Truchſeß,“ bemerkte Peter 
Rothe, und über ſein finſteres Antlitz zuckte ein eigen⸗ 
thümliches Lächeln, »die Stadt hat bereits Pferde für 
Euch geſtellt, wir haben ja Spanndienſte zu leiſten. 
Ihr dürft nur kommen, es iſt Alles zu. Eurer Ab⸗ 
reiſe bereit.” 3 \ 

„Eilen wir, kein Augenblick iſt zu verlieren!“ 
drängte Bitſch. 

Hedwig warf einen Mantel um, und ſchritt, ohne 
ein Wort zu ſprechen, Allen voran die Treppe hinab. 
Jagula folgte, mit ſo viel Koſtbarkeiten beladen, als 


fie in der Angſt zuſammenraffen konnte — der Truch⸗ 


ſeß aber eilte in den Keller, vielleicht 5 es ihm 
noch, ein Fäßlein des beſten Weines mit fortzu chleppen. 

„In Angſt und Schrecken, trabt ein Alter mit 
Säcken, ſpottete der Narr, und pfiff dann leiſe vor 


in. g 
Als Hedwig in der Thür des Schloſſes erſchien, 


TLec̃nnte fie erſt das nächtliche Schauſpiel völlig über: 


ſehen. Trotzige, finſtere Geſtalten wogten in dem 
weiten Schloßhofe hin und her, und das unruhige 
Licht der Fackeln ließ Alles noch fürchterlicher erſchei⸗ 
nen. Kaum hatten die Nächſtſtehenden die Herzogin 
8 5 5 7 ee 1 N c die Reihen 
teſ. — »Ha, ha, e endlich, die ſtolze Herrin!” 
rief man jubelnd. Einige der en ak 
ch näher heran und die Verwünſchungen des Hau⸗ 
fens wurden drohender. Hedwig 17 einen Schritt 
zurück; aber jetzt erſchien bereits Bitſch auf der 
Schwelle und befahl, daß der 1755 RS AR 
„Laßt ſie nicht fort!“ rief der kle 


Noch ein heftiger Kampf, 


der einer der Nächſten war; „lie hetzt uns ſonſt das 

anze Reich auf den Hals!' „Sperrt ſie ein!“ ſetzten 
ndere hinzu. „Macht ein raſches Ende mit ihr — 
das iſt das befte!” ſchrien Einige, und einer der Wü⸗ 
thendſten zerrte bereits an ihrem Mantel. — Nur 
mit Mühe hielt ſich Hedwig aufrecht — ſie hüllte ſich 
feſter in ihren Mantel, während Bitſch den kecken 
Angreifer zurückdrängte. „Freunde!“ rief fetzt Bitſch 
mit erhobener Stimme — wollt Ihr die Schmach 
auf Euch laden, eine hilfloſe Frau ermordet zu haben? 
Der Rath der Stadt hat Herzogin Hedwig freies 
Geleit zugeſichert, und nun gebt Raum!“ 

Wenn auch leiſe murrend, gehorchte doch die 
Menge. Der für Herzogin Hedwig beſtimmte Wagen 
kam jetzt angefahren und hielt an der Treppe. Es 
war ein ſchlechter, plumper, mit den öffentlichen Mühl: 
pferden beſpannter Wagen. Augenblicklich änderte ſich 
die zornige Stimmung des Volks; ein Hohngelächter 
erſcholl — Alle fühlten, daß damit Herzogin Hedwig 
tiefer gedemüthigt wurde, als ſelbſt durch die roheſten 
Angriffe. — „Ein prächtig Geſpann,“ fpottete die 
Menge — „ha, ha, die Mühlpferde bringen ſie aus 
dem Schloß, ſo ſtattlich iſt gewiß noch keine Herzogin 
gefahren!“ 5 

Hedwig hatte kaum in dem trüben Schein der⸗ 
Fackeln den Wagen und dieſe Pferde erblickt, als ſie 
einen Schritt zurücktrat — ihre Bruſt hob ſich — das 
war doch eine ausgeſuchte Demüthigung, wie ſie nur 
der Kopf eines Bitſch erfinden konnte. Einen Augen⸗ 
blick ſchwankte ſie, ob ſie nicht lieber das Schlimmſte 
über ſich ergehen laſſen, als dies Fuhrwerk benutzen 
jolle — da fiel noch einmal ihr Blick auf die erregte, 
vuthentbrannte Menge — die ſich vielleicht im nächſten 
Augenblick ſchon wie ein wildes, beuteluftiges Thier 
über ſie werfen und ſie zerfleiſchen konnte. Nein, ſie 
durfte wenigſtens dem Stadtſchreiber und Niemand 
zeigen, welch' vernichtender Schmerz ihr Innerſtes 
durchwühlte; ſie raffte ſich gewaltſam auf, und mit 
der ganzen Würde einer Königin ſchritt fie jetzt über 
die Schwelle ihres Schloſſes und die Stufen hinab. 

Jagula war an den Wagen getreten und rief jetzt 


ne Metzger Specht, | entrüftet: „Das iſt zu arg — es ſind die öffentlichen 


Mühlpferde! — Ihr dürft uns nicht dieſen Schimpf 
anthun!“ Hebe bleich wie der Tod, gebot ihr zu 
ſchweigen. — Noch einmal wendet ſie ſich um nach 
ihrem Schloſſe — und ein kalter, drohender Blick trifft 
den Stadtſchreiber, der ſich ſtumm und ehrfurchts⸗ 
voll verbeugt. 

„Auf Wiederſehen, murmelt fie zwiſchen den 
Zähnen; zerballt krampfhaft das Taſchentuch in ihrer 
Hand, und ſteigt dann, ohne die hohnlachende Menge 
eines Blickes zu würdigen, in den Wagen. Jagula 
folgt ihr raſch, Thränen der Muth in den Augen — 
die öffentlichen Pferde ziehen an ... und der plumpe 
Wagen fährt die ſtolze Herrin, mit unauslöſchlichem 
Schimpf belaſtet, aus ihrem angeſtammten Herzogthum. 


XVI. Kapitel. 

In dem von hohen Linden überſchatteten Schloß: 

hofe zu Lüben tummelte ſich im Ballſpiel eine junge 
Frau mit einem Knaben herum. Der für fein ſechs⸗ 
jähriges Alter hochaufgeſchoſſene, kräftige Knabe zeigte 
große Geſchicklichkeit und ſchleuderte den ihm von der 
12 Frau zugeworfenen Ball raſch und gewandt 
urüͤck. 
Immer lebbafter wurde das Spiel der Beiden; 
immer hitziger der Knabe, und jetzt gab er ſeinem 
Ball einen ſo beten Schlag, daß er im weiten 
Bogen dahin ſauſte und einem Manne an den Kopf 
flog, der, behaglich auf einer Mauer ſitzend, mit den 
Beinen hin und her ſchlenkerte, und, wie er ſelbſt zu 
ſagen pflegte, „den Eſel ausläutete.“ Der Mann 
auf der Mauer war damit recht unſanft aus ſeinen 
Träumen aufgeſchreckt worden, dennoch zeigte er kein 
verdrießliches Geſicht, ſondern ſagte lachend: „Dies 
iſt ein ſchlechter Anfang, wenn Du nur Narren tref⸗ 
fen kannſt.“ ; 

„Kluge Leute trifft man fo felten,” antwortete der 
Knabe, der herbeigeeilt war und ſich den Ball wieder 
aufgehoben hatte. 

„Ei ſeht mal, das war witziger, als Du denkſt, 
Junge! Du haſt einen offenen Kopf, und wenn ſie 
Deinem guten Vater Lüben auch noch wegnehmen, 


kannſt Du einmal lustiger Rath werden, das iſt ein 


gar wichtiges Amt!” und der Narr ſchüttelte mit 
vielem Anſtand ſeine Schellenkappe. 

„Wo denkſt Du hin, ich werde nicht ein ſolcher 
Narr ſein!' entgegnete der Knabe mit großem Ernſt, 
„ich werde mir Liegnitz ſchon wieder holen, hat die 
Mutter geſagt!“ 

„Es dünkt ſo Mancher ſich ein Aar, 

Iſt nur aus ſchlechter Rabenſchaar, 

Und Niemand fürchtet ſich vor Raben, 

Weil ſie nicht ſcharfe Klauen haben.“ 
ſang der Narr mit ſchneidender Fiſtelſtimme und das 
Geſicht zu einem haͤmiſchen Grinſen verzerrend. 

Der Knabe, der zwar den Sinn des Verſes nicht 
ganz verſtand, fühlte doch den Spott heraus, und 
ſein hübſches, ausdrucksvolles Geſicht röthete ſich im 
heftigſten Zorn. Er hob drohend das Ballſcheit in 
die Höhe und rief: „Du ſollſt ſehen, daß ich Klauen 
habe!' und er wollte ſchon die Füße des Narren 
bearbeiten, da er dieſe noch mit ſeiner Waſſe erreichen 
konnte. Der Narr zog ruhig die Beine hinauf und 
drehte ſeinem kleinen Feinde eine Naſe. Dieſer be⸗ 

ann in ohnmächtiger Wuth zu weinen, und beruhigte 

ih erft, als die junge Frau, die inzwiſchen heran; 
getreten war, ihn liebkoſend an ſich zog und mit 
ihrem Tuche feine Thränen trocknete, Schäm Dich, 
den armen Jungen zu ärgern, wandte ſich die junge 
Frau zu dem Narren. „Du weißt, er iſt mein 
Schützling, und wer's mit ihm verdirbt, verdirbt es 
auch mit mir.“ . a BRITEN 

„Sch wollt' ihm nur zeigen, wie's die Liegnitzer 
machen würden,” entgegnete der Narr, „Du aber, 
Jagula, ſchwatz mir nicht von ſchützen, ſonſt werd 
ich wieder nüchtern, und hab' doch ſchon meine zwei 
Maß getrunken! Der Junge muß Dich ſchützen, nicht 
Du ihn!“ Der Narr hatte damit die Wahrheit ge⸗ 
troffen, das ſah mau an dem zornigen Zittern der 
Lippe, dem dunkelblitzenden Auge der jungen Frau, 
die, ganz gegen ihre Gewohnheit, auf einige Augen: 
blicke die Antwort ſchuldig blieb. 


(Fortſetzung folgt.) 
Mit drei Beilagen. 
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daß erſt vor wenigen 
ordnetenmitglied — das 
weit höhere Summe be⸗ 
in wie weit das Bureau 
Einfluſſe jener in der Bü 
t. — Wenn das eine Weile 
fallen in abgelehnte und ab⸗ 
den Stadtrath Halberſtadt hat 
on drei Gewählte abgelehnt be 
n der politiſchen Weisheit, weiß freilich 
von denen ſie weiß, daß ſi 
ber worauf es bei dieſem „ 
Unter den Männern ihrer Parte 
u dem Poſten geeigneten zu finden. 
Wünſche, wenn erſt, wie ſie vor einiger 
Belagerungszuſtand erklärt ſein wird, wozu ih 
Notiz über die politiſche Bildung der pr 
Kamerad“ in einem der hieſigen Blätter ſche 
ſcheint. — Unſere ſtädtiſche Badeanſtalt wird 
Es iſt erfreulich, zu ſeh 
e der Geſundheitspfle 
ern Töchterſchule it 


und hat ein jo ſchlechtes Gedä 
Wochen zu einer Adreſſe an ein früheres Stadtver 
freilich nicht der liberalen Partei angehört — ein 
willigt iſt. Die nächſten Tage werden ja zeig 
tadtverordnetenverſammlung unter dem 

erſchaft faſt gar nicht vorhandenen Partei ſteh 
rtgeht, werden die Görliger in zwei Klaſſ 
Das Vorgehen gegen 


chtniß, zu bergeſſen, 


lehnende Stadträthe. 
zur Folge gehabt, daß nun f. 
„Görlitzer Zeitung 
die Verſammlun 

Regierung beſtätigen „ 
kommt berräth ſie ni 
ſchwer halten, einen z 


ſoll nur Männer 
i dürfte es doch 


lung einer kurzen 
aus dem wiener „ 


Erweiterung erfahren. 
hörden dieſem wichtigen Theil 
wenden. — Der hieſigen hoh U 
ere Klaſſe zur Ausbildung von Lehrerinnen binzugel 
Rector Vistor hat die Freude 


ſchon hinreichenden 


r tüchtige Dirigeut derſelben 
t alle aus dieſer Selecta entlaſſenen Schülerinnen 
egten Examen das Prädikat „gut beſtanden“ erh 
vorigem Jahre exiſtirt hiem eine Irvingianergem 
d. Der „Engel“ Schneidermeiſter 
hier und hält Vorträge im Hirſchſaal, 
laſſen ſtark beſucht werden. 


=P. Sagan, 12. März. [Militä 
der Hauptwache.] 
giments rückte gell 
dorf bei Bunzlau kom 
unter den Klängen der 
Morgen Quartier 


alten zu ſehen. — Seit 
de, die von Liegnitz 
Hennig aus Liegnitz iſt 


aus geleitet wir die von den niedern 


riſches. — Rathsthurmbau. 
Von dem Fuüſilier⸗Bataillon des 
rn Mittag gegen 1 U 
tab (9 Offiziere) und etwa 240 Mann, 
um bis zum nächſten 
ſizier⸗Corps ſpeiſte, auf vorangegan⸗ 
mit den Offizieren unſerer Garniſon im 
Kapelle der hieſigen Artillerie muſicirte. 
eitermarſch nach dem vorläufigen Beſtim⸗ 
iger, doch keineswegs einen freund⸗ 
wird nun endlich dieſes Frühjahr 
ächſtigen Aufbau erleben. Die Stadtverordneten⸗ 
Donnerſtag beſchloſſen, den Koſtenanſchlag 
um alsdann das Weitere beſchließen 
ch hat zum Neubau reſp. zur Errichtung eines zu er⸗ 
ttes dieſes Thurmes die verſtorbene Frau Herzogin Do⸗ 
n Lebzeiten 2000 Thlr. dem hieſigen Magiſtrat auszah⸗ 
eiten der Stadt ſind bereits über 5000 Thlr. zu die⸗ 
legt, zu welchem Capitale noch die eingehenden 
ie Zeichnung des zu erbauenden Thurmes hat 
„ it bereits behufs Koſten⸗ 
hieſigen Maurermeiſter Günther übergeben worden, und 
ſcheint die getroffene Wahl der hohen Geberin allgemeinen Beifall erhalten 
u haben. — Ebenſo iſt nun endlich wegen Verlegun 
aplatze von Seiten des Kriegs⸗Mini „ 
n, und wird wohl dieſer Bau baldigſt in Angriff genommen 
tlich wird dann ſeitens unſerer Commune zur Verſchönerung 
leichzeitig etwas gethan und die mehrfach in dieſer Bezie⸗ 
infche der hieſigen Bürgerſchaft erfüllt werden. 


[Verſchiedenes.] In der letzten 
Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr Hoffmann, Lehrer an der 
Gewerbeſchule zu Schweidnitz, einen durch vielfache Experimente erläuterten 
Vortrag über Centrifugal⸗ und Tangentialkräfte und ihre Wirkungen. An 
der Fahrt nach Wieliczka werden von Seiten des Vereins 9 Perſo⸗ 
nen ſich betheiligen. — Der Magiſtrat macht bekannt, daß bis zum 13. Fer 
angemeldet worden ſind, wovon 913 


in Gemeinſchaft 
aale der Reſſource, 
Heute Früh 9 Uhr 


lick gewährende 


ſer alter ehrwürd 


ſt ihr vorzulegen, 


chtenden Zifferbla 
rothea noch bei ihre 
len laſſen, und von S 
ſem Thurmbau zinsbar ange 


Polizeiſtrafgelder [oft ausgewählt, 


der Hauptwache 
f iums die Entſchei⸗ 
dung eingetroffe 
werden. Hoffen 
des Nizzaplatzes g i 
hung ausgeſprochenen Wi 


XI. Waldenburg, 13. März. 


d. J. 1806 Privatgasflammen 
bat 3 je ar hal gehören 
tik nur 893 Privat 


recht zahlreich beſucht war. 

itz, 13. März. [Abiturienten⸗Examen. — Schul⸗ 
ieder 19 Bei dem am 11. und 12. d. M. unter 
errn Schulrath Scheibert abgehaltenen Abiturienten⸗Examen 
Gymnaſium wurde das erfreuliche 
die ſich des Examens unterzogen, das 
Drei von ihnen wurden in Folge 
ündlichen Prüfung dispenſirt. — Fü 
lichen Prüfungen unſerer Schulanſtalten bevor, 
Stadtſchule und der Kloſterſchule, dann die des Gymna⸗ 
Gewerbeſchule. — Bei 


men v en ſind.— 0 
Freitage eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soi 


eiten. — Zeitung.] 


Reſultat erreicht, daß alle 12 
Zeugniß der Reife 
der guten ſchriftlichen Arbeiten 
Für die nun begonnene Woche 


ſtehen uns Nahen 
die der evangeliſchen ſchu 
N der tetboliicen Stadtſchule und der Provinzial⸗ 
nftalt können wir nicht unterlaſſen, 2 
D) Correſpondenten Ihrer Zeitung, daß bei der Ab⸗ 
von Seiten des Curatorii hieſiger Gewerbe⸗ 
eingeſchlichen habe, zu beſtätigen und ihn zur 
würden dieſes Verſehen noch mehr bedauern, 
un, wenn wir nicht in dem Umſtande, daß daſſelbe dem 
D Correſpondenten eine fo gute Gelegenheit darbot, ein größeres Publikum 
auf die brieger Schweſter⸗Anſtalt aufmerkſam zu machen und demſelben alle 
dem Gedeihen der jungen Anſtalt günſtigen Umſtände zu detailliren, einigen 
Troſt fänden. — Die von dem Buchdruckereibeſitzer Thieme herausgegebene 

3 weidnitzer Zeitung“ bürgert ih in Stadt und Umgegend immer 
mehr ein, wie die fortwährend ſteigende Abonnentenzahl beweiſt. 
ausgeber wird vom 1. April ab, um dem geſteigerten Bedürfniß zu genügen, 
die Zeitung in einem größeren Format erſcheinen laſſen. 


Reichenbach, 13. März. 


Erwähnung letzterer An 
Glauben“ des brieger 
aſſung einer Bekanntmachun 
chule ein zufälliger Fehler fi 
Gewißheit zu erheben. 
als wir es ohnehin th 


t 


an. e- 


: [Stiftungsfeft des Gewerbever⸗ 
eins „Muſeum“.] Geſtern beging der Muſeums⸗Verein im Saale zur 
Wie ſchon erwähnt, beſteht der Verein ſeit 18 
ahren. Der große Saal war dicht gefüllt und entſprechend decorirt. Die 
ſik wurde von der Poltmann'ſchen Capelle in gewohnt trefflicher Weiſe 
erecutirt. Nach der Feſtrede wechſelte die Unterhaltung mit Muſik, Geſang, 
chen Nationalliedern mit Zitherbegleitung, Capucina⸗ 
eſellſchaft vergnügte ſich bis nach Mitternacht in der 
te auf's Neue, wie die Muſeumsgeſell⸗ 
zahl, ſondern auch in ihrer ganzen 


Sonne ſein Stiftungsfeſt. 


lebenden Bildern, ſteyr 


trefflichſten Weiſe, und 
ſchaft nicht nur bezüglich ihrer 
Thätigkeit in neuerer Zeit gewach 


Abend um 8 5 . bla eilig mie bel 
und en, mit heftige 
Donneriäläg nein, welche hier durch 
Kälte der Lufttemperatur 
erwarten. Somit wird 
Eine N 15 5 e ER. 

oche von zwei durchaus glaubwürdigen 
Schwalbe beobachtet Boten 1 
chönen Tagen um die 
ung und auch in di 
en hier und hab 
ſchlag des Wetters verkündet. 
die Veilchen mit ein 


[Gewitter. — 


ein dienlich Tlarte Frühlingsboten.] Geſtern 


s Gewitter mit mehreren Blitzen 
m Sturm und Graupenſchauern. 
die nach dem Gewitter jederzeit 
ihre natürliche Erklärung finden, 
rd denn ein anderer Volk 


Nach den Bauernre 
eintretende größere 
iſt alſo neue Kälte zu 
beſtätigt, der lautet: 

bier in der vergangenen 
8 verſchiedenen 


her, iſt eine bekannt 
nd auch bereits die er 
ſowie durch ihren Lo 
Pflanzenwelt find die Erſtl 
in Blüthe getreten. 


R. Koſel, 12. März. [Verwu 
verwundete Krieger zu. Geſtern bra 
deten Oeſterreicher, welche der ſie b 
n Bahnhofe au 
eil eigenhändig bediente, ſondern auch Polen, 
ten mit gekämpft, nach erfolgter Verwundung ) 
reichen geſucht haben, in Poſen inhaftirt und dann in. 
iejen wurden, welche fie über Oderberg zu erre 
ndwege kam — ebenfalls geſtern — ein im roſer 
Schloſſergeſelle direct aus Polen in den hieſigen Kreis zu Verwandten. Der⸗ 
) in Arbeit befunden, und wurde gezwungen, bei den 
berittenen Inſurgenten einzutreten. Er nahm in den Reihen derſelben an mehreren 
wurde durch den Unterleib geſchoſſen und bei der ſtrengen 
ihm die Füße. Leidend und verwildert ſchleicht er jetzt einher. 


* S 


n und eben fo ein 
ſe Zeit ſingen und ſchon 
eſem Jahre der Fall. Es 


inge des Frühlings, 


ndete.] Von allen Seiten ſtrömen u 
bahn nicht nur die Ben 

af Lamberg au 

eiſe mit Kaffee bewirthet 

welche unter den 

die preußiſche G t | 

ihre Heimath Krakau] beweiſen einige bereits ermittelte Aeußerungen der Räuber, welche dieſel⸗ 
A 


ſenberger Kreiſe heimiſcher 
ſelbe hat ſich in Polen in 
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tr. 125 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 15. Mürz 1864. Ei 


a bi 2 here ne 


Bahnhof gelockt. Leider um 


Weg über Bodenbach eingeſchlagen. — Nachdem mehrere Tag hindurch eine jewo, 
milde Temperatur geherrſcht und den Frühling verheißen hatte, iſt die Luft |verluft in die Ge 
wieder rauh und unfreundlch geworden. Der orkanartige sturmwind, der] Lieutenants von 
geltern Nachmittag gegen vier Uhr den Staub in dichten Maſſen aufwir: | diefen frechen Verbrechern. 


elte, hat wohl einzelne Fenſterſcheib 
Dächern geworfen, doch ſind ee 
niß gelangt. Später am Abend 
Schloſſen untermiſcht war. 


Leobſchütz, 13. März. [Gasbeleuchtung. — Beſuch des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten aus Oppeln.] In der ejftrigen Abendſitzung 
der Stadtverordneten ſtand unter andern Vorlagen auch die Beſchlußnahme 
über die ſchon wiederholt in Anregung gebrachte Einführung der Gas⸗ 
Beleuchtung auf der Tagesordnung, und hatte ſich ein zahlreiches Audito⸗ 
torium eingefunden. Die Verhandlung über dieſen für die hieſige Kom⸗ 
mune fo hochwichtigen Gegenſtand hatte ein um jo größeres Intereſſe, da 
die Verſammlung durch die Anweſenheit des Regierungs⸗Präſtdenten Herrn 
v. Viebahn beehrt wurde. Nachdem der Vorſitzende die Debatte über 
dieſe Angelegenheit eingeleitet und die Discuſſion einen lebhaften Verlauf 
genommen hatte, erbat ſich der Herr Präſident das Wort, um ſeine Anſicht 
über das Projekt der Verſammlung auseinander zu ſetzen und nach einer 
Beleuchtung der durch die Gaseinführung in denjenigen Städten Ober⸗ 
Schleſiens (Ratibor, Oppeln, Neiſſe, Gleiwitz, Beuthen und Kattowitz), 
welche bis jetzt damit vorgegangen ſind, gewonnenen Erfahrungen, empfahl 
er auf das Wärmſte der Kommune die Ausführung dieſes gemeinnützigen 
und rentablen Unternehmens nicht einer an zu übertragen, ſondern 
ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die Verſammlung bezeugte dem Herrn 
Redner ihren Dank für dieſen klaren Vortrag, welcher auf den zu faſſenden 
Beſchluß von großer Wirkung geweſen ift, burch Hama ige Erheben von 
den Sitzen. Es freut uns berichten zu können, daß die Verſammlung faſt 
einſtimmig beſchloß, dem Commiſſions⸗Gutachten, welches ſich für die Mb 
tige Inangriffnahme des Projekts ausſprach, beizutreten und der bereits 
gewählten Commiſſion die weiteren Schritte in diefer Angelegenheit, zunächſt 
ein öffentliches 158 0 6 05 an Architekten, behufs Einreichung von Koſten⸗ 
Anſchlagen, zu berlaſſen. — Während feines Hierſeins beſichtigte der Herr 
Präſident mit dem größten Intereſſe die neuentſtandenen Gebäude und 
Etabliſſements, ſo wie das Rathhaus, das Kreisgericht und die erſte hier 
erbaute Dampfmühle. 


[Notizen aus der Propinz.] * Bunzlau. Der „N. Courrier“ 
ſchreibt: An der diesmaligen Abiturienten⸗Prüfung in hieſigem königl. Se⸗ 
minare, welche unter Vorſitz des Hrn. Conſiſtorialraths Wachler aus Bres⸗ 
lau und des Hrn. Regierungs- und Schulraths Stolzenburg aus Liegnitz 
am 7. und 8. März d. J. abgehalten wurde, betheiligten ſich 24 Seminari⸗ 
ſten und 10 außerhalb des Seminars vorgebildete Commiſſionsprüflinge. 
Von den Seminariſten erhielten neun das Zeugniß Nr. I. ſehr gut beſtan⸗ 
den, neun Nr. II. gut beſtanden und ſechs Nr. III. genügend beſtanden; von 


hatten wir Regen, 


den Commiſſionsprüflingen dagegen einer Nr. II., fünf Nr. III., drei wegen rücht zu berichtigen, welches ſich in der 


nicht ausreichender Vorbildung gar kein Jeugniß und einer war gleich nach 
dem erſten Prüfungstage freiwillig zurückgetreten. — Zu der vom 9. 
11. März abgehaltenen Lehrerinnen Prüf 

nen. Fünf erhielten das Zeugniß als Lehrerin gut beſtanden, drei als Leh⸗ 
rerin genügend beſtandeu und zwei beſtanden genügend als Lehrerin jünger 
rer Mädchen. — Sonnabend, den 12. März, war die Prüfung im königl. 
Waiſenhauſe, wozu durch ein beſonderes Programm, welches wieder die jähr⸗ 
lichen Nachrichten über dieſe königl. Lehranſtalten enthält, eingeladen wurde. 
Nach demſelben befinden ſich im Waiſenhauſe 173 Zöglinge, und zwar 60 
Waiſenknaben, 30 Freiſchüler und Fundatiſten, 54 Penſionäre, 22 Stadt⸗ 
ſchüler und 7 Hausſchüler. Das Seminar zählt 77 Seminariften. 

+ Neiſſe. In der letzten Sitzung ertheilten die Stadtverordneten in der 
Angelegenheit der katholiſchen Elementarſchulen den Vorſchlägen des Magi⸗ 
ſtrats und der Schulendeputation ihre Zuſtimmung. Es werden biernach 
bier neue Lehrer angeftelt und ſtatt der bisherigen ſechsklaſſigen Knaben: 
und der ſechsklaſſigen Mädchenſchule, zwei vierklaſſige Knaben⸗ und zwei 
vierklaſſige Mädchenſchulen eingerichtet, und iſt damit ein recht weſentlicher 
la erwünſchter Fortſchritt zur Ausführung gebracht. Die fehlenden vier 
Klaſſenlokale werden theils im Mädchenſchulhauſe, theils aus jetzt zu Woh⸗ 

nungen benutzten Räumen im Knabenſchulhauſe gewonnen. Das Einkom⸗ 
men der neu 1 Lehrer wird auf 200 Thlr. Gehalt und 18 Thlr. 
Holzgeld nebſt Wohnung oder 48 Thlr. jährliche Vergütung feſtgeſtellt. Die 
Einrichtung von Vorbereitungsklaſſen für die Realſchule ſoll in ———— 
von Lokalen nach dem Beſchluſſe der Stadtverordneten bis zur Vollendung 
des Realſchulbaues ausgeſetzt bleiben. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Gneſen, 11. März. [Nachtwachen. — Mord.] Se. Excellenz der 
commandirende General Graf Walderſee zu Poſen hat ſich mittelſt Schrei⸗ 
bens vom 8. v. M. dem königl. Ober⸗Präſidio gegenüber mit dem 
vorzugsweise in den Grenzdiſtricten, beſonders in den Orten, wo kein Militär 


Koſel, 13. März. Geſtern hatte die Nachricht von dem Eintreffen] Taſche ziehen und ihn aufhängen, 
däniſcher Geſchütze und Kriegsbeute eine große Zahl Neugieriger nach dem Bäume, welche ſich vorzüglich dazu eigneten.“ 
ſonſt, den der Transport hatte einen andern Der Diſtricts⸗Commiſſarius und Premier⸗Lieutenant Kummer 


ertrümmert und Ziegel von den] Erfolge gekrönt, denn bereits Sonnabends Nachmittags gelang es denſelben, 
bis jetzt nicht zu unſerer Kennt⸗ die Verbrecher im Kruge zu Babiak zu verhaften. Zwei Inhaftaten machten 
der hier und da mit zwar den Verſuch zu ent 


0 nach bereits zweimal in Polen als „kosynier“ (Senſenmann) gefoch⸗ 
en. 


Räuber die Baarſchaft unter ſich brüderlich getheilt haben. D d 
Verhaftung führte Hr. Kummer die Inhaftaten den Damnifikaten perſönlich 


Vorſchlage, pro Centner. 


Weizen it insbeſondere wenig beachtet; denn England zeigt andau 3 RR 
cantonnirt, Nachtwachen einzurichten, einverſtanden erklärt, dabei aber den | abwartende Haltun 4 8 zeig ernd 7 


denn in ſeinem Garten befänden ſich 
Dies der wahre Sachverhalt. 

1 5 Czernie⸗ 
die Größe dieſes Verbrechens würdigend, begab ſich hierauf ohne Zeit⸗ 
end der That und forſchte unter thätiger Mitwirkung des 
lberg, welcher gegenwärtig in Czernieſewo kantonnirt, nach 
Ibr raſtlofer Amtseifer wurde mit glänzendem 


ieben, fie traten aber davon wohlweislich zurück, als 
r. Kummer und Hr. p. Olberg auf fie ſchießen wollten. Mit dieſen 
äubern wurde gleichzeitig ein drittes Individuum verhaftet, welches eigener 


Einer von den Räubern beſaß bei der Verhaftung 17 Thlr. baar, un⸗ 
gefähr „ von 63 Thlrn., und es iſt daher mehr als wahrſcheinlich, daß die 
Gleich nach der 


zu, welche dieſelben als die Räuber zweifellos erkannten. Sie wurden nun 
von Czerniejewo am Montage trotz ihres hartnäckigen Leugnens unter Huſa⸗ 
ren⸗Eskorte unter perſönlicher Begleitung der Herren Kummer und v. Olberg 
an die hieſige königl. Staatsanwaltſchaft befördert. Ihre verfönlichen Ver⸗ 
hältniſſe find folgende: 1) Kasper Karolczak, 35 Neben alt, in Brodnica ge⸗ 
boren, und in Gora, Kreis Schrimm, heimathlich, bereits mit 2 und 7 Jah⸗ 
ren Zuchthaus beſtraft. 2) Peter Ignatz Kalinowski, 32 Jahre alt, in Bor 
gorzella, Kreis Krotoſchin, geboren, und daſelbſt heimathlich. 3) Andreas 
Drewicz, 20 Jahre alt. Den größten Antheil hatte bei dem Verbrechen das 
Individuum ad 3 gehabt, und daſſelbe benahm ſich bei der Inqnuiſitſon über⸗ 
haupt auffällig. — Bei ihrer Einlieferung hierſelbſt, und nachdem ſie ih im 
Gerichtsgefängniſſe bereits befanden, ſammelte ſich vor ihnen und bei der 
Militär⸗Eskorte eine Menge polniſchen Volles, ſelbſt aus den mittleren Stän⸗ 
den, ſchimpfte laut über die Deutſchen, und einige von ihnen machten ſogar 
Miene, ſich thätlich zu vergreifen. Ein hieſiger Gaſtwirth hatte ſogar die 
Kühnheit, dem eskortirenden Huſaren in die Zügel ſeines Pferdes zu greifen, 
er zog aber ſeine Hand bald zurück, nachdem ihm der wackere Huſar auf die⸗ 
ſelbe mit ſeinem Säbel einen Hieb verſetzte. Obgleich man den Leuten aus⸗ 
einanderzuſetzen verſuchte, daß die Inhaftaten keine Inſurgenten, ſondern 
Raubmörder ſeien, zog ſich das Volk doch nicht zurück, ſondern glaubte das 
Gegentheil diefer Mittheilungen; ja es mußten ſogar die blanken Säbel ge⸗ 
zogen werden, und mit dieſen hieb man umher, um Ruhe herzuſtellen. Einer 
dieſer Unruheſtifter erhielt von einem der Soldaten einen ſo kunſtgerechten 
Hieb, daß ſich die 13 65 um fein Geſicht wie ein Zwirnsfaden wickelte. — 
Ein anderer erhielt in ſeine Schulter einen ſchulgerechten Stich. Einige die 
ſer Unruhſtiſter wurden verhaftet. — Geſtern wurden die Jagiella'ſchen Ehe⸗ 
leute aus Mieszewo an die hieſige Staatsanwaltſchaft abgeliefert, welche im 
Verdacht ſtehen, daß bei ihnen die Ausführung des Verhrechens verabredet 
worden iſt, und daß ſie das bei Zilm zurückgebliebene Beil hierzu geliehen 
haben. Letzteres befindet ſich beim königl. Kreisgericht als corpus delieti, 
und iſt anſcheinend mit Blut beſchmiert. So werden nun die Verbrecher 
ihrer verdienten Strafe nicht entgehen. Bualanı nehme ich Anlaß, ein Ger 
effenllichkeit verbreitet hat. Nicht 


Zilm in Barczyzna, ſondern Zilm in Jozinki hat dieſes Schickſal erlebt; er⸗ 


big ſterer iſt ein Bruder des letzteren. (Pos. 3) 
ung waren 10 Damen erſche⸗ mm EEE SEE urerEmmermerne 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Breslau, 14. März. [Produkten⸗ Wochenbericht des ſchleſ. 
landw. Central⸗Comptoirs.] Die Witterung war in verfloſſener Woche 
recht mild, aber unbeſtändig, bald Regen, bald Sonnenſchein. Letzter Tage 
ſtürmte es auch mitunter recht beftig. — Ueber Oelſaaten klagte man ferner 


laus Holland, dem Rhein, Weſtfalen und Oſtfriesland; aus Thüringen be⸗ 


richtete man aber, daß die ‚günfioe Witterung manche Schäden wieder ver⸗ 

beſſert habe. Preußen, Mecklenburg, Oeſterreich nebſt Ungarn konnten ſogar 
den Stand ihrer Oelſaaten rühmen. Ueber den Stand der anderen Feld⸗ 
früchte hörte man nichts Nachtheiliges. In England war das Geſchäſt trotz 
kleiner einheimiſcher, wie fremder Zufuhren, immer noch ſchleppend, und alle 
Artikel verfolgten weichende Tendenz. Frankreich ermäßigte unter großer Zu⸗ 
rückhaltung der Müller auch ſeine Weizenpreiſe. Dagegen trat in Holland, 
nach vorübergehender Mattigkeit und mit dem Bekanntwerden der Blokade 
der Oſtſeehäfen, eine Repriſe ein, welche auch am Rhein Platz griff, nachdem 
daſelbſt, auf die Preiserniedrigung an e Platze, ebenfalls ein empfin! 
licher Druck 1 war. Süddeutſchland, Baiern, Oeſterreich und 
Ungarn zeigten, bei ledhaftem Verkehr, namentlich in Weizen, gut behauptete 

Preiſe, während die Oſt⸗ und Nordſee den deprimirenden Einfluß der Blo⸗ 
lade nicht verwinden konnten. — Letztere Verhältniſſe üben ihren dauernden 
Einfluß auf den Geſchäftsverkehr im Getreidehandel am hieſigen Platze, und 
ſind hauptſächlich Veranlaſſung, daß die Schifffahrt ungeachtet des nicht 


% Thlr. pro 2150 Pfd. Getreide bezahlt, 


und Stettin laborirt gegenwärtig an den durch Eröff. 


Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Wachen nur im Orte bleiben und keinen] nung der Binnenſchifffahrt eingetroffenen zahlreichen Zufuhren. Dieſen Ver⸗ 


Patrouillendienſt außerhalb des Ortes verſehen. — Obgleich der in hiefiger | hältniſſen entſprechend konnten ſich 


Gegend Aufſehen erregende Mord bereits vor längerer Zeit verübt iſt, ſo] punkte nicht behaupten, erſt in den letzten Tagen vergangener Woche wurde 


kann ich doch nicht umhin, Ihnen darüber Näheres mitzutheilen, weil er mir die Kaufluſt wieder etwas beſſer. Am heutigen Markt waren Preiſe ſchwach 1 


wegen der Art und Weiſe feiner Verübung beſonders intereſſant erſcheint. behauptet, per 84 Pfd. weißer ſchleſiſcher 52—60—65 Sgr., weißer a fee Fr 


Der ehemalige Gutspächter W. in k 
eee als er eines Abends aus dem Stalle vom Anbinden des 


W., eine Viertelmeile von Witkowo ent⸗ und polniſcher 48—56—61 Sgr., gelber ſchleſiſcher 48—53—56 Sgr. 


„feinſte 


Sorten über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 45 Thlr. Br. 


Viehes heraustrat, von mehreren Perſonen mit Hieben empfangen, welche — Roggen war in den Mittelſorten vernachläſſigt, wodurch Preiſe eine 


ſchon den Tod zur Folge haben mußten. 


Aber er ſollte noch zwei andere] weichende Tendenz annahmen, nur feine Sorten, die u ech vorkamen, 


Todesarten erleiden, — er wurde erwürgt, eine Strecke vom Orte der) zeigten ſich ſchwach behauptet. Am heutigen Markt war entſchieden matte 


erſten Handlung fortgeſchleppt und an 
legte man, da W. ein Deutſcher war, 
rakter bei, in Wirklichleit ſcheint 
W. bei einigen Einwohnern in 
ein Raubmord⸗Anfall hervorgerufen 
Joſinki, 2½ Meilen von hier und % 
bat. In der Abenddämmerung traten 
und Strick verſehen, in die 
Zilm'ſchen Eheleute 


nämlich drei robeſte Männer, mit Beil] Juli 324 
ohnung der Wirth Ludwig und Pauline Abſatz. Wir notiren Weizen⸗ I. 31 — 3 
und verlangten bon ihnen diejenigen 300 Thlr., welche] Roggen⸗ 1. 2 —3½ Thlr., Hausbacken⸗ 24 — 2 Thlr. pr. Centner un⸗ 


einem Baume erhängt. Anfänglich] Stimmung vorherrſchend, wir notiren pr. 84 Pfund loco 36—38—40 Sgr. 
dieſem Morde einen politiſchen Cha⸗ Im Lieferungshandel eröffneten Termine niedriger und drückten ſich — 5 
aber Rache das Motiv geweſen zu fein, da ungefähr 4 Thaler, durch eingehende Deckungsordre befeſtigte ſich jedoch 
Mißgunſt ſtand. — Große Senſation hat] wiederum die Stimmung, gegen 

welcher am 4. dieſes Monats in] ſchließen, pr. 2000 Pfid. per d. Mt. 30 Thlr. Gr. März⸗April 30 
Meilen von Wreſchen, ftattgefunden April⸗Mai 304 — 7 Thlr. bez., Mai⸗Juni 31 Thlr. bez, 3144 Gld., 1 
Thlr. bez. — Mehl fand zu unveränderten Preiſen beſchränkten 


ſo daß Preiſe vorige Woche 
Juni⸗ 


Thlr., Weizen⸗ II. 2½᷑ Thl. 


He im Bette verwahrt hätten, worin fie ſchliefen. Da Zilm ihnen nicht gleich deritenert, in Partien %, Thlr. niedriger. Roggen⸗Futtermehl 4 —41 Sgr., 


das Geld verabreichte, ſagte einer seh würdigen 
deren und zwar zu demjenigen, der da 
leſen machen, ſondern zur That ſchreiten, 


Beile in den Rü inen Hieb verſetzte, ihn zur Erde warf und auf ihn pr. 70 Pfd. loco 32—34 
Bei den einen 9 Möglichkeit genommen wurde, fi zu] pr. dieſen Monat 33 Thlr. Brf. — 


niederkniete, ſo, daß dem Zilm die 


eſellen zu dem an⸗Weizen⸗Futtermehl 36 Sgr., Weizen⸗Kleie 30—31 Sgr. pr. 
eil trug, er ſolle nur kein Feder: | Gerfte wurde in feiner Waare ſchwach zugeführt und daher vermehrt be⸗ 
worauf letzterer dem Zilm mit dem achtet, für Mittelſorten zeigte ſich jedoch die Frage nicht belebter; wir notiren 


Centner. — 


Sgr., feinſte weiße 36 —38 Sgr., pr. 2000 Pfd. 
afer war im Allgemeinen wenig 


wehren oder die Flucht zu ergreifen. Ein zweiter von ihnen forderte nun die] beachtet, Preiſe blieben daher ſchwach behauptet. Wir notiren pr. 50 Pfd 


Ehefrau nochmals usgabe des Geldes auf und nachdem fie ihnen loco 26—28 S 
bef mald, zur Heron warf er ſie gleichfalls unter Mißhandlun⸗ Mai 38 Thlr. 

urchſuchten nun ſelbſt die Zilmfchen | Erbſen pr. 90 Pfd. 45—50 Sgr. Futter⸗Erbſen 
ſie in der letzteren 63 Thlr. baar dorgefun⸗ wurden mehr angeboten und wenig beachtet, pr. 


erwidert, daß fie kein Geld hätten, 
en zu Boden. Zwei dieſer Räuber dur 
etten und die Lade, und nachdem 
den, ſteckte einer von ihnen 
bac kr en einige San 
g derſelben verweigert. 5 
ſowohl dem ꝛc. Zilm ſalbſt als auch deſſen € 
den Hals, welche aber die Zülmſchen Ch 


ck, nachd nen 
Spgßahrend dieſer 


in Folge deſſen er am Rü 


857 f 
Beile geſchlagen, welche aber allem Anſcheine na 


Wunden davon trug, 
W hen 5 9 
ein dürften. ähren 
Gelegenheit zu ihrer Flucht und dieſer 
Räuber, in der Auel 1 

e r N 
ang e et noch, eine Axt, ein Deckbett und eine 
wie mehrere andere Kleinigkeiten angeeignet, 
aus ſpäter bereuetem 2 ) h 

elichten Zilm iſt es ſonach allein zuzuſchreiben, daß 
de olkuher den in nicht tödteten, denn daß es hierauf abgeſehen war, 
Dorfeinwopnern von Mierzewo⸗Hufen — einem nahe angren⸗ 


ben borber zu Einer von den 


den Orte — fallen ließen. 
1 Tageldbnerſenn in Mierzewo⸗Hufen, 
ſucte, kurz vor der That: 
Man mühe zu ibm gehen, 


ſondern eſſe Alles ſelbſt auf. 


Groſchen bitten und wenn er nichts verabreiche, nur den Strick aus der] Brf. Dotter wenig zugeführt, 


\ 


das Geld zu ſich, 1 ſich dann in die Kammer Linſen kleine 70100 
em 1 die ꝛc. Zilm die Verab⸗ Weiße Bohnen 

Scene legten die Räuber | ſehr gefragt, gelbe 4 Sgr. 
hefrau mehrmals Stricke um weizen 44 — 46 Sgr. pr. 6 effel. 
1 omg 5 a f — Der 5 lr 
ilm wurde den verzweiſe erſuch machte, zu fliehen, in Kleeſag ; 
8 an das Moher anſtoßende Kammer geſchleppt und dort mit dem auswärtigen Berichte durchaus nicht ermutht 
dgrat zwar einige erhebliche bei der vorgerückten Jahreszeit um fo borluhligt 
Lu eine keine tödtliche Wir⸗ | Preife waren im Ganzen unverändert; glatte kein 
vielmehr nach einiger Zeit bei guter Behandlung geheilt unreine und unegale etwas 
dieſer Mißhandlungen fand die verehelichte Zilm] und mittele 9— 12 Thlr. 1 201 
Umſtand bewog denn auch die feine und ischen Ee 15% —17 1 Thlr. 

die Zilm werde mit requirirter Hilfe wieder er⸗ den inländi 

eite zu ſuchen, nachdem fie ſich zur Beſie⸗ eine etwas 
linte, fo] Ende der 
dafür aber — allerdings um zu 
Verſehen — das mitgebrachte Beil zurückließen.] und 


bern äußerte namentlich] pr. 
3 5 als . be= | der bergangenen und waren 


„Der „Niemiee“ (Deutſche)“, den Zilm damit meis| Markte wurde pr. 150 Pfund 


j ; lethſchaft nur allein, gebe davon Niemandem Etwas, Winterraps 176—189— 198 Sgr., S 155—165 a 
nend, „arbeite in feiner, aufe 5 1 ihn um einige feine Sorten über Notiz berahlt Pr. 2000 Pf. pr.. A 50 i 


pr. 2000 Pfund pr. dieſ. Monat 354% Thlr. Br., 


41—44 Sgr. icken 
Sgr., große böhmiſche 120 — 130 Sgr. nominell. 
RR a. le 72—75 u Lupinen, 
„ blaue 42—45 Sgr. pr. Schffl. Buch⸗ 
Hirſe, roher, wenig Umſatz 50— 
r., gemahlener 54—7 Thlr. pr. 178 1 — . wet j 
i ieb die m N ; 
aat. Trotz kleiner Zufuhren blie „ Hendler 
ichtiger zu Werke gehen. Die 
N eg coulant, 
wieriger zu placiren. Zu notiren ift: geringe 
Thlr., ee unb mittelfeine 13 bis 15, fene 5 7 
y Rothe Kleeſaat. Die Frage für 
chen Conſum war in Folge der eingetretenen warmen Witterung 
ſtärkere als bisher. Demungeachtet mußten die Preiſe gegen 
Woche durchſchnittlich um ca. % Thaler weichen, da die Inhaber, 
realiſiren, dringender als bisher anboten. Zu notiren iſt: geringe 
tr, gutmittele und mittelfeine 12% 12%, Thlr., 
3% Thle, pr. 100 Pfund. Für Kleinigkeiten ertras 


galiziſche 


9—12 


mittele 9—11% 
— und hochfeine 13— 


eine wurden über 14 Thlr. bezahlt. — Timothee war ſchwach zugeführt, 


daher in feſter Preishaltung, nach Qualität 6—75 ad 
Schwediſcher Klee, wenig beachtet, wir notiren 10 ee 


tt, — Oelſaaten fanden in dieſer Woche nicht die Beachtung, wie in 


deren Preiſe täglich rückgängig. Am heutigen * 
brutto Winterrüb 45 102188 105 80 N 


160—175 Sgr. pr. 150 Pfund bezahlt. 


günftigen Waſſerſtandes wenig belebt ift; Fracht wird z. 3. nach Stettin 2) 


für andere Güter 3-4 Sgr. | 


reife auf dem vorwöchentlichen Stande 


t hö 5 
Ahn d, 


„ 


b., Apr? 
Br. — Hülſenfrüchte wurden ſchwach umge 5 Ei 
90 Pfund 48-54 Sgr. 


nach Qualität 13—16 Thlr. 


Pr. 2000 Pfund pr. d. Mt. 90% Thlr. 


wi 
— 


1 


FR 


auf gefragter, & 60-65 Sgr. pr. Schffl. & 60 
he, pr. Centner. — Schlaglein wurde bei ſchw Zufuhren ſehr gut 
beachtet und höher bezahlt, wir notiren pr. 150 Pfund brutto 5% —6 4 — 
6% Thlr., feinfter bis 6% Thlr. — Napskuchen in Partien 45—47 Sgr., 
im Einzelnen 48—49 Sgr. pr. Centner. — Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. 
Eine. — Rüböl eröffnete in matter Stimmung und drückten fi Preiſe um 
ungefähr % Thaler, zu welchen Notirungen ſich zuletzt einige Frage zeigte. 
An der 1 5 Börſe galt bei feſter 5 pr. Ctnr. 100 Pfund loco 
10% Thlr. Br., % Gld. pr. d. Mt. 10% Thlr. bez., März⸗April 10% Thlr. 
Br., April⸗Mai 10% Thlr. bez., Maf⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
10% Thlr. Br., September⸗Oktober 11,—11% Thlr. bez. u. Gld. — 
Spiritus wurde, wie zeither, in loco reichlich zugeführt, demungeachtet be⸗ 
feftigten ſich Preiſe durch die Kaufluſt der 1555 Baiſſiers (Deckungs⸗ 
Ordres), an der heutigen Börſe ſchien diefe wieder zu fehlen und waren 
Preiſe wieder niedriger. Per 100 Ort. à 80 % Tralles loco 12% Thlr. bez. 
u. Gld., pr. d. M. u. März⸗April 13— 124 Thlr. bez., April⸗Mai 13/.— 
1 Thlr. bez. Mai⸗Juni 13% Thlr. Gld., fein uli 13% Thlr. Gld., 
ger 14% Thlr. Br., % bez. — Kartoffeln 25—36 Sgr. pr. 15 
fund brutto. — Hen 35—45 Sgr. pr. Ctnr. — Stroh 5%—5% Thlr. 
pr. Schock a 1200 Pfd. — Butter 17—19 Sgr. pr. Quart. — Eier 14— 
16 Sgr. pr. Schck. — 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter, gel. — Ctr., pr. März und März⸗April 
30 Thlr. Br., April⸗Mai 30% Thlr. Br. und Gld., Mai⸗Juni 31 Thlr. bes 


Mai⸗Juni — —. 
d.) pr. März 33 Thlr. Br. 
fd.) gekünd. — — Ctr., pr. März 35% Thlr. Br., 


et, 50 Ctr., loco 10% Thlr. Br., 10% Thlr. 
Gld., pr. März 10% Thlr. — 

% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. bezahlt 
und Gld., September⸗Oktober 11, — Thlr. bezahlt und Gld. 

Spiritus niedriger, gef, 3000 Quart, loco 12% Thlr. bezahlt u. Gld., 
pr. März und März⸗April 13—12½ Thlr. bezahlt, April⸗Mai 13%, —% bis 
4 Thlr. bezahlt, 2 5 13% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13% Thlr. Gld., 
Mi ann 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —. 

Zink feſt ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Briefkaſteu der Redaktion. 

Herrn F. P. in Beuthen : Das Factum iſt veraltet, die daran 
geknüpfte Rüge würde viele unangenehme Weiterungen hervorrufen. 
S ˙· W eee eee eee 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. März. Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet aus 
Gravenſtein vom 14. d. Mittags: Die Brigade Röder mit 
mehreren Bataillonen hat Nübel leicht genommen und Nacke⸗ 
Todt: Lieutenant Troskel und 

3 Mann vom 24. Regiment. Schwer verwundet: Hauptmann 
Dallhorn vom 24. Regiment und etwa 10 Mann. Vor Düp⸗ 
pel fanden unerhebliche Vorpoſtengefechte ſtatt; Sonntags 
wurde eine dänische Abtheilung bei Lillemölle durch 2 Come 
pagnien des 15. und 55. Regiments mit Verluſt von 33 Ge: 
fangenen in die Flucht geſchlagen. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 14. März. Der „Staatsanzeiger“ enthält Vor⸗ 


büll nach lebhaftem Gefecht. 


ſchriften des Kriegsminiſteriums für die Commandanten preu⸗ 
ßiſcher Kriegsſchiffe, betreffend die Aufbringung däniſcher und 
verdächtiger Schiffe. Schleswigſche und holſteiniſche Schiffe 
gelten nicht als feindlich. Die Flagge deckt das Gut; neu⸗ 
trales Gut unter Feindesflagge iſt frei; in beiden Fällen iſt 
Contrebande ausgenommen. Eigentliche Unterthanen ſind 
Kriegsgefangene. — Die „Kreuzzeitung“ hört, daß geſtern 
Abend die Beſchießung der düppeler Schanzen begonnen habe. 
N (Wolff's T. B.) 
Kolding, 13. März. Eine Proklamation Wrangels ver⸗ 
bietet die Ausfuhr von Pferden, Schlachtvieh und Getreide 
aus Jütland bei Strafe der Confiscation. — Oeſterreichiſche 
leicht Verwundete find zurücktransportirt worden; 30 fchwer 
Verwundete liegen in Veile. Starker Strichregen, Stürme, 
grundloſe Wege. (Wolff's T. B.) 
Hamburg, 14. März, Abends. Der heutigen „Lübecker 
Zeitung“ wird, nach einem helſingborger Privatbriefe, gemel⸗ 
det: Am 10. d. Mts. iſt ein Befehl an die Truppen in 
Schonen ergangen, binnen 4 Tagen nach erhaltener Ordre 


zum Aus rücken fertig zu ſein. (Wolffs T. B.) 


— 


AAKben d- P oſt. 

Berlin, 13. März, [Die von den beiden deutſchen 
Großmächten an die Unterzeichner des londoer Protokolls 
erlaſſene identiſche Note,] deren weſentlicher Inhalt uns in 
einer Privatdepeſche aus Wien berichtet wurde, lautet in einer dem 
„Frkf. Journal“ aus Wien zugehenden Ueberſetzung wortlich wie folgt: 


BR. — Senf 3-3Y, 


0 nicht allein der kriegführenden, ſondern auch anderer Staaten des deutſchen 


v 7 


HAPE 
\ 1 
Aa 


e . . . . Regierung hatte gehofft, daß das däniſche Goupernement 
52 dieſem Fall wür⸗ 


u 
Bae feſtſtellen, daß unſere Erwartung getäuſcht wurde. 


—g—ͤ— — 


Um 


— 


— 


die er 
leere 


„ Kopenhagen, 12. März. [Erceffe in Stockholm. — 
Der König.] Es find hier über die ſtockholmer Straßenunruhen auf 
directem Wege zuverläßige Nachrichten eingetroffen. Denſelben zufolge, 
erhielt der ſtockholmer Polizeidirecter am verwichenen Sonntag durch 
Steinwürfe und Stockſchläge ſo arge Verletzungen, daß er jetzt das 
Bett hüten muß. Am Montag war darauf der Skandal noch ärger, 
indem an dieſem Tage weder polizeiliche Warnungen und Ord⸗ 
nungsrufe, noch die Tags zuvor mit Erfolg benutzten Waſſer⸗ 
ſpritzen wirkſame Reſultate erzielten. Es mußten die Polizei⸗ 
mannſchaften vielmehr von ihren Waffen den kräftigſten Ge⸗ 
brauch machen und wurde einzig und allein durch zahlreiche Verwun⸗ 
dungen der gewünſchte Erfolg, d. h. die Ruhe, erzielt. Bis ſpät 
Nachts mußten darauf ſtarke Militärpatrouillen die Straßen Stockholms 
durchziehen, und iſt ſpäter zur Verhütung ähnlicher Exceſſe die Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß für die ſchwediſche Hauptſtadt außer 
der Strenge des Revolutionsgeſetzes die Polizeiſtunde um 10 Uhr Abends 
angeordnet worden iſt. — Wie es heißt, wird der König ſich eheſtens 
zum zweitenmal nach der activen Armee begeben, und zwar nach der 
Inſel Alſen. 8 

Von der Elbe, 13. März. [Däniſche Gefangene.] 
Heute wurden in Hamburg direet von Jütland kommend, die däni⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen aus der am 8. d. M. ſtattgehabten Schlacht 
vor Friedericia eingebracht. Dieſelben reichlich 300 an der Zahl, und 
unter ihnen der dänifche Infanterie-Hauptmann Daue, werden morgen 
per Eiſenbahn nach Berlin befördert werden, wohin gleichzeitig reich⸗ 
lich 100 gleichfalls heute eingetroffene preußiſche Kranke und Verwun⸗ 
dete, befördert werden ſollen. a 2 

O Hamburg, 13. März. Wie im erſten holſteiniſchen Kriege, 
ſo erfahren die deutſchen Truppen auch jetzt wieder, daß, je weiter ſie 
über Hadersleben hinaus nach Norden vordringen, deſto feindſeliger 
ein Theil der Bevölkerung gegen ſie auftritt. Schon Kolding iſt in 
dieſer Beziehung ein gefährlicher Ort, da ſchon hier der Fanatismus, 
der allerdings nur vereinzelten Dänenanhänger zu Allem fähig ſich er⸗ 
wieſen hat. Deutlichere Zeichen davon aber wurden dieſer Tage dem 
öſterreichiſchen Militär in der eroberten Stadt Veile gegeben, wo die 
hinterhaltigen Angriffe auf die Deutſchen ſo arg wurden, daß Feld⸗ 
marſchall⸗Lieut. Gablenz ſich veranlaßt ſah, den Bewohnern der Stadt 
die Auslieferung aller Waffen und Munitionsgegenſtäude binnen 24 Stun⸗ 
den anzubefehlen, und, falls dieſe Maßregel nichts helfen ſollte, zu den 
ſtrengſten Conſequenzen des Kriegsrechts wird greifen müſſen. Als Bei⸗ 
ſpiele von dem gefährlichen Treiben des Feindes führe ich nur Fol⸗ 
gende an: Als am Abend des 8. nach erfolgter Einnahme der Stadt 
eine kleine Abtheilung Dragoner von der die Stadt beherrſchenden Höhe 
zur Stadt fuhr, ſielen aus dem erſten Hauſe rechts 10 bis 12 Flinten⸗ 
ſchüſſe, durch welche 3 Dragonerpferde getödtet und 2 Mann ſtark ver⸗ 
wundet wurden. Man drang in das Haus und fand darin außer drei 
däniſchen Soldaten zwei Giviliften, welche an dem meuchleriſchen An⸗ 
griffe betheiligt waren. Am anderen Morgen mußten 4 Mann vom 
18. Zäger: Bataillon ſchleunigſt in ärztliche Behandlung genommen werden, 
da fie augenſcheinlich vergiftet waren. Am Nachmittage wurde aus 
einem neben dem Verbandhauſe gelegenen Haufe auf öſterreichiſche Sol⸗ 
daten geſchoſſen. Die Thäter, zwei ziemlich gut gekleidete Civiliſten, 
wurden ergriffen und feſtgenommen, nachdem eine Lynchjuſtiz fie in einen 
faſt bewußkloſen Zuſtand verſetzt hatte. Es dürfte daher in der That 
nöthig werden, das Beiſpiel Bonins vom Jahre 1849 nachzuahmen. 
Als damals am 23. April die Schleswig⸗Holſteiner. welche Kolding am 
20. genommen hatten, von den Dänen angegriffen und herausgeſchla⸗ 
gen wurden, beſchoſſen die Bürger der Stadt die abziehenden Truppen 
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machen mir erlaube und dieſelben zu geneigten Auſttä 
Friedrich Gustav Pohl, 


giganten Pohl), ſowie Züchter des Samens Dauei 
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Pr der in dieſem Jahre von mir echt, friſch und von erprobter Keimkraft in beſter Güte z 


omiſchen Futter⸗Kra d Gras⸗Samen iſt heute Nr. 125 als 2. fe r Pro 
8610 in Ae 120 als 2. Beilage inferit — Sonntags den 13. d. M. der Schleſiſ. Beitung Nr 123 ale 4, Beilage injerist und 


nzeiger Donnerſtag den 17. d. M. Nr. 11 inſerirt erſcheinen, worauf ich hiermit . 


J | Breslau, 
Erſter und alleiniger Züchter der Samens Pohl's neuer 1845, 18 


Inſerate. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


—. — 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Noch ein Jahr in Schleſien. 


Anhang zu den „Vierzig Jahren“ 
U 


on [2280] 
Karl von Holtei. 
Miniatur⸗Format. 2 Bde. 32½ Bog. Cleg. broſch. 20 Sgr. 

„Alle, die von Holtei's perſönlicher Liebenswürdigkeit berührt und ange⸗ 
zogen ſich theilnehmend ſeiner erinnern, Alle, die ihn in feinen Werken lie⸗ 
ben und verehren, Alle die in ſeinen Vorträgen etwas Edleres erkannten, 
als ein flüchtiges Amüſement, alle dieſe wird das Buch von der erſten bis 

zur letzten Seite intereſſiren“. N 


Zur Begründung eines Dr, Kabath' ſchen Stipendienfonds haben ſchließ⸗ 
lich beigetragen die Herren: Zimmermeiſter Karliczek 2 Thlr., Aſſeſſor Sen⸗ 
gelin 3 Thlr., Erzprſtr. Wawreczko 2 Thlr., Pfarrer Dombek 3 Thlr., Dr. 
Wolf 1 Thlr., Pfarrer Berger 3 Thlr., Erzprſtr. Raſim 5 Thlr., Erzprſtr. 
Kosmeli in Pleß 2%, Thlr., Erzprſtr. Kosmeli in Tichau 2 Thlr., Pfarrer 
Philippi 1¼ Thlr., Pfarrer Maſtalski 2 Thlr., Pfarrer Cieslik 1 Thlr., 
Kaufmann Groß 1 Thlr., Superintendent Kern 1 Thlr., Pfarrer Markefka 
10 Thlr., Hütteninſpector Nalepa 2 Thlr., Pfarrer Mysliwiec 2 Thlr., Pfar⸗ 
rer Nickel 1½ Thlr., Pfarrer Weckert 1 Thlr., Stabsarzt Dr. Münzer 1 Thlr., 
Poſtvorſteher Schulz % Thlr., Pfarrer Schreyer 3 Thlr. Pfarrer Worbs 
5 Thlr., Lieutenant Wodziczka 1 Thlr., Hauptmann v. Wrochem 1 Thlr., 
Pfarrer Lenza 5 Thlr., Gutsbeſitzer Tilgner 5 Thlr., Gutsbeſitzer Machat 
2 Thlr., Landrath Himml 5 Thlr., Pfarrer Menzel 4 Thlr., Mühlenbeſitzer 
Goretzki 2 Thlr., Apotheker B. 10 Thlr. — Im Ganzen gingen ein 578 Thlr. 
Die Auslagen bisher betrugen 60 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf.; einige ſind noch zu 


machen, ſo daß in runder Summe 500 Thlr. zu dem früher erwähnten 


Zwecke disponibel ſind. Die Angelegenheit iſt der völligen Erledigung nahe. 
Gleiwitz, den 12. März 1864. [2407] Dr. Wollner, prattiſcher Arzt. 


Len die Handlung des Herrn Eduard Groſt 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 4%. 

Mit großer Freude habe ich Kenntniß genommen, daß 
der fo mwohlthätige von Poſer'ſche Perſiſche Balſam gegen 
Rheumatismus wieder aus Ihrer Handlung zu beziehen iſt, 
und bitte ich wiederum um 1 Fl. Litt. B. mit dem innigen 
Wunſche, daß dieſer vortreffliche Balſam für immer den 
Rheumatismus-Leidenden erhalten bleiben möge, Ich war 
durch ein halbes Jahr an meinem linken Arm und Schulter 


dergeſtalt gelähmt, daß ich den Arm am Leibe feſtruhend 


tragen mußte und zu keiner Handtierung gebrauchen konnte; 
nur allein durch die Anwendung dieſes Balſams bin ich 
davon vollſtändig befreit worden, und iſt ſeit 2 Jahren kein 
Rückfall eingetreten. Da ſich aber jetzt bei der wechſelnden 
Witterung kleine Symptome von Rheuma im Schulterblatte 
zeigen, ſo muß ich wieder zu dem vortrefflichen Balſam 
meine Zuflucht nehmen. 

Verbreiten Sie dieſe Nachricht zum Wohle anderer Rheu⸗ 


matismus⸗Leidenden, wo Sie wollen, und bin auch perſön⸗ 


lich bereit, dieſe Ausſage zu beſtätigen. 
Praukau bei Kloſter Leubus, 7. März 1864. 
| Der Königl. Forſtreceptor Katzler. 


Vorſtehendes hochgeehrte Schreiben giebt wiederholte wahrheitsgetreue 
Kunde, welche Befrievigung und Freude die Wiederbewilligung des von Pos 
ſer'ſchen Perſiſchen Balſams gegen Gibeumalismus bei unſeren alten und neuen 
Abnehmern erregt hat, und erhalten wir davon täglich die anerkennungswerthe⸗ 
ſten Beweiſe mündlich und in a Zuſchriften, worin der innigſte 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß dieſes ſegensreiche Heilmittel für immer 
den Leidenden erhalten bleiben möge. [1424] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Getreide⸗Drillmaſchinen 
bei E. Jauuſcheck. 


Schweidnitz. Breslau, Getreidehalle. 


— p pe 
u beziehenden Garten⸗Gemüſe, Blumen: 
2. Veilage dieſer Zeitung und der ge 


n le. > 
gen ene Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplat. E 
54 u. 1856 gefallenen Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rübe (Beta vulgaris 


Carottae albae viridieipitis gigantea, Solanum tuberosum Pohlissimum, 


Pohl'ſche Treiblartoffel. 


Todesfälle: Hr. Kaufm. M. Borchardt 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 


Heute Morgen 644 Uhr wurde meine liebe 


anette mit dem Kaufmann Herrn Max Frau Adelheide, geb. Müller, von einem 


Veuck aus Breslau beehre ich mich hier⸗ 
d ergebenſt anzuzeigen. 
e e 
ER ne 5 
geb. Nürnberg. 


erlobte empfehlen ſich: 
8 Jeanette irſchfeld. 

2 Max Bruck. 
us Schweidnitz. [3434] Breslau. 


Bun urch beehren wir uns die Verlobung. 
A En Kohler inne mit dem Hrn. Adolf 
N | in e i 
Dresden, den 10. Mit N 

1 dolf Loewi und Frau, 
geb. Jarislowsty. 


Die Verlobung mei 
Sophie mit den praliſſcen Nene deen 
Dr. 
Statt jeder beſonderen Meldung, erge 
Fi Be hentan, den 13. März 863. 
Bertha Heilborn, geb. Ep 


Als 8 


Landsberg hierſelbſt zeige ich N geh Silperftein, von einem gefunden Kra⸗ 


muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 13. März 1864. ; 
545 Carl Milde, 


Die heute erfolgte glackliche Entbin 
meiner geliebten Frau Clara, geb. he 
der, von einer gefunden Tochter beehre ich 
mich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [3457] 
Breslau, den 12, März 1864. 5 
Iulius Reichel. 


Die geſtern Nachmittag erfolgte ſchwere 
aber glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Anna, geb. Bergmann, von einem geſun⸗ 
den Anaben zeige ich hiermit ergebenſt an. 

0 e den 13. März 1844. 

[3423] L. Kutzner. 


Heute wurde meine liebe Frau Ottilie, 


en glücklich entbunden. 34 
Sede, den 18. Ma ana, b 
An, * "9. Dose urth. 
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Heute Nachmittag 5 Uhr iſt meine geliebte 
Frau Franziska, 
Gottes gnädigem Beiſtande eines geſunden 
Mädchens glücklich genejen, Dies beehrt ſich 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch gejebenfi 
anzuzeigen: Prediger Zachler. 

Breslau, den 13. März 1864. [2390] 


[2420] Nachruf 

Der hieſige Männer ⸗Turnverein, tief er⸗ 
ſpiffen pon der Kunde des Todes des Herrn 
dr, med. F. Engelmann, eines ihm jo lieb 
und werth gewordenen früheren Mitgliedes, 
das ſich dem Vereine mit ganzer Seele ge⸗ 
widmet hatte, ſpricht ſeinen großen Schmerz 
über dieſen unerwarteten Verluſt aus und 
wird dem ſo früh ein Opfer ſeines Berufs 
gewordenen theuren Freunde ein treues An⸗ 
denken bewahren. 

Der Vorſtand des Turnvereins zu 

Leobſchütz. 


In der Nealſchule zum heiligen Geift 
findet die Aufnahme neuer Schüler, ſoweit 


les der Raum erlaubt, Sonnabend den 


Uhr tat. Kamp. 


ö 2. 
9 


Am 13, b. N. ſtarb zu Coblenz in feinem 


geb. Drogand, unter 21. Jahre unſer einziger Sohn, der königliche Jin Berlin, 


Hr. Carl Jenſch daſ., Hr. Rentier 


Seconde⸗Lieutenant im niederrheiniſchen Fit: IN. G. Fiedler daf. 
Theater ⸗ Repertoire. 


ſſlier⸗Regiment Nr. 30, Paul Noack. 


Breslau, den 14. März 1864, 3456] Di . me» 
i instag, den März. Men einſtudirt: 
Ober luste Soack und Frau, „Der eiebeskrank? genüge Dper in 
» + 2 en 11 Bette 9 5 von 
Todes⸗Anzeige. [3454] Don fe i.. (Adina, eine junge erin, 

11. d. M. eniſchlie räul. Olbrich. Nemorino, ein junger Päch⸗ 
r FENG, Mebling Belcore, Gesgrant, Hr. 


ren Leiden, der Rentmeiſter Guſtav Adolf 


Pemetzrieder in owiza bei Eſſegg in| Jäger. Doktor Dulcamara, Hr. Prawit. 
Sabine, im Wien ne 59 Jahren ER Gianettina, een.) Hierauf: „Ein 
naten. Dies zeigen wir allen Verwandten, Berli don A Lan, Poſſe mit Belang 
ei und Bekannten, ſtatt beſonderer u boradi. anger und Kaliſch. Muſi 


eldung, um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt an. 
Orahowiza, den 12. März 1864. 


rn. lender Liebe. ( 
Die Hinterbliebenen. in g. Alten nach dent kasten gen A 


Familien⸗ Nachrichten. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. O. Weimar 


in Berlin, Hrn. Wilh. Päsler vaf., eine Tod | Liebe) Hierauf: „Eine verfolgte An 
Bene one (A Sundse eie 

rn. Prediger Pezold in Spandow, Hrn. Dr. anger und E. Pohl. 

95 Du oe out Nes. ER bon A. Conradi. 
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Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Die von uns gekündigten und im vorigen Jahre eingelöſten Prioritäts⸗ ge rin 
ER RER 787. 1092, 1369. 1470. 1844, 1972. 3550. 3955, 3989, 4061, 4276, 
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. ne 8 5 
ine Versammlung der 
ee Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 18. März, Abends 6 Uhr: 
Herr Provinzial-Arebivar Dr, Grünhagen 
Ueber das Bisthum Breslau zur Zeit des 
"Anschlusses Sehlesiens an Böhmen“, 


N a a ne Erg — er 
Mont. 18. III. 6. Rec. IV. 


An der könig. Kung Sam Kanne in 
Schule wird Sonnabend den 19. März, in 
dem ehemaligen Sandſtifts⸗Gebäude, Por 
gens von 8 bis 1 Uhr eine Ausftellung der 
gelieferten Arbeiten, und Nachmittag von 
bis 5 Uhr eine mündliche Prüfung der Schü: 
ler ſtattfinden. Zum freundlichen Beſuche 


ladet d Gönner ergebenſt ein. 
3 b de 2 Director Gebauer. 


Dr. med. Eger 
wohnt vom 15. + 51 4 
f sſtraße Nr. ; 
2 der Pechbütte 


Nr. 60. 351. 
4281. 4412. 4495. 4779. 4890. 4917. 8 
ſind am 22. v. Mts. in Gegenwart von Mitgliedern unſeres Verwaltungs⸗Raths und des 
Directoriums, ſo wie eines Notars verbrannt worden. 
Glogau, den 10. März 1864. Die Direction. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Nachdem in letzter Sitzung beſchloſſen worden, in dem Lehrlings⸗Curſus der 
höheren Handels⸗Lehr⸗Anſtalt des Herrn Director Dr. Steinhaus auch für 
das Schuljahr 1864/65 fünf Freiſtelen für Lehrlinge von Vereins⸗Mit⸗ 
gliedern zu gewähren, werden diejenigen Hexren Principale, welche hierauf reflectiren, 
erſucht, ſchriftliche Anmeldungen ihres Lehrlings bis ſpäteſtens zum 26. März d⸗ J 
beim unterzeichneten Vorſtande einzubringen. Durch die für dieſen Zweck beſtehende Com⸗ 
miſſion werden alsdann von den angemeldeten Lehrlingen fünf zum Genuß dieſer Frei⸗ 
ſtellen beſtimmt werden. ’ 

Dieſer Curſus nimmt als Schüler Diejenigen auf, welche bereits in einem hieſigen 
Handlungshauſe ihre praktiſche Laufbahn angetreten haben, und die den Wunſch hegen, neben 
den Berufsgeſchäften diejenige wiſſenſchaftliche Ausbildung zu erlangen, welche durch das 
geſteigerte Bedürfniß der Gegenwart von jedem Kaufmann gefordert wird, und erhalten 
dieſelben wöchentlich zehn Stunden Unterrichtt. 

Der Lehrplan ſchließt folgende ige Sprachen in ſich: a 

deutſche, engliſche und franzöſiſche Sprache; kaufmänniſche Arithmetik; Handels⸗ 
5 zwar: Comptoirarbeiten, Buchführung, 
raphie, u. |. w. Y 

Bieslau, den 10. März 1864. r £ 

Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins. 
Dr. J. Cohn. A. L. Strempel. Schemionek. 


Kaufmännischer Club. 


Sonntag, den 20. März d. J.: 


Matinee musicale. 


Eintrittskarten für Mitglieder und deren Gäste sind, so weit es der Raum gestattet, 
bei Herrn A. Kuschbert (Schweidnitzerstrasse No. 5) in Empfang zu nebmen, 
[2405] Der Vorstand. 


Gonftitutionelle Reſſource im Weißgarteu. 


\ 


j Handels ndenz, Kalli⸗ 
Ich wohne jetzt: [3427 elscorreſpo 1322 


Nieolai⸗ Stadtgraben Nr. Ge, 
nahe dem Märkiſchen Bahnhofe. 
Dr. Lobethal. 


Reſſource in Canth. 


Mittwoch den 16. März d. J., im Gaſthof 
„zur Stadt Breslau.“ Theater zum Beſten 
der Hinterbliebenen der in Schleswig ge⸗ 
fallenen Soldaten. Entree für Nichtmitglie⸗ 
der 10 Sgr. — Billets ſind bei den Herren 
H. Pätzold, C. Kleiner und an der Kaſſe 


zu haben. Anfang 7 Uhr. [2351] Mittwoch, den 16, März: großes Concert, Ballet und Theater: Vorftellung 
Der Vorſtand. j unter gütiger Mitwirkung der Stay Dr, Mampe-Babnigg, des Fräulein C. Eichner, 
FFC |. Herrn Organiſten Werner, der Tänzerin Fräul. J. Krauſe und mehrerer geſchätzter 


Dilettanten. Gäſte haben Zutritt gegen 5 Sgr. Entree. Mitglieder freiwilliger Beitrag. 


Zuchtvieh⸗Markt in Vreslau. 


„Nachdem der Verein zu Veranſtaltung von Zuchtviehmärkten beſchloſſen hat, die bis⸗ 
herige Verbindung fortzuſetzen und das Marktunternehmen zu erweitern, wird am 9. Mai 
. F. wiederum ein Zuchtviehmarkt in Breslau abgehalten, und derſelbe nicht blos 
auf Rinder beſchränkt, ſondern auch auf Volle und Halbblut⸗Pferde, Vollblut⸗Schweine, 
Vollblut⸗Fleiſchſchafe ausgedehnt werden. Es ran daher hiermit: 594] 
1. an die Mitglieder des Vereins das Erſuchen, den Vereinsbeitrag von 1 Thaler 
an den unterzeichneten Vorſtand poſtfrei einzuſenden, wogegen ihnen die Mitglieds⸗ 
Karte zugefertigt werden wird, auf deren 70 ſie den Eintritt in die Markträume 
und ne ra an der ſpäterhin abzuhaltenden Vereinsverſammlung zu bean: 
ruchen haben. 


Circus Suhr. 


Heute Dinſtag, den 15. März: p 
roße 2 m die Landwirthe der Provinz aber ergeht die Einladung, recht bald die Thiere 


außerordentliche Vorſtellung. 


Zum erſtenmale: 


Great steeple chase, 
oder; Die englische Hirſchjagd, 
don 16 Herren und 8 Damen, wobei die 
eiter und Reiterinnen die bis zum 
Gipfel ſteigenden Cascaden und andere 
inderniſſe mit ihren Pferden überſprin⸗ 
gen und einen mit Hunden gehenten 
She verfolgen werden. Dieſes iſt eine 


anzumelden, welche ſie dem Markte zuführen wollen. Die Anmeldung muß ſchriftlich, 
vor dem erſten April d. J. erfolgen und n enthalten: 
Race, Geſchlecht, Farbe, Abkunft, Alter des Thieres, etwa nöthig ſcheinende Ber 
merkungen, Name des Ausſtellers, Ortsangabe und Namens unterſchrit. 
Formulare hierzu werden bei den landwirthſchaftlichen Vereinen der Provinz zu haben ſein. 
Jede Anmeldung wird alsbald durch die Landwirthſchaftliche Zeitung veröffentlicht; ein 
Beitrag zu den Koſten des Unternehmens wird für jedes zu Markt gebrachte Thier am 
Markttage ſelbſt erhoben werden. 
Näheres wird die Marktordnung bringen. 
Breslau, am 15. Januar 1864. 
5 Der Vorſtand des Zuchtvieh⸗Markt⸗ Vereins. 
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heit der Reiter und Reiterinnen wetteifern Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 5 


und Beide Doch 14. 1 leiſten. 
Morgen, Mittwoch, 16. März, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet die bereits ange⸗ 
kändigte Vorſtellung für die Schülerinnen 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: : 


Die deutſche National⸗Literatur 


[2394]. % 


— 
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hieſiger Schulen zu bepeutend ermäßigten in der eriten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 
abends 7 be: nr ' And 15 19 9277705 1 5 
5 von ndol p G o all, 
BLUE NER Zweite vermehrte und verb. Auflage. 3 Bde. gr. 8. Elegant broſchirt. Rn 
- 5 3 Sch tell x 4 Thlr. 15 Sgr. 4 
Nur noch kurze Zeit zur au geftellt. | #, — 
’ 1% a 1 
Kreutzberg's zool. Galerie. = Poetik, 8 
ag Be LE die Dichtkunſt und ihre Technik 1 
93 dentliche Vor⸗ a ' . 1. 
Ber A n 1 Vom Standpunkte der Neuzeit von Rudolph Gottſchall. 4 
mit den Raubthieren wer⸗ © gr. 8. Eleg. broſch. Preis 2% Thlr. : 4 
den ausgeführt von der 8, 
' jungen Schwedin und dem | F 103 


Ban a an a en ea 0 aaa ee ee 
Thierbändiger Kreutzberg. 8 5 


Adolf Sachs, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“. 


empfiehlt unter ſeinen 


Frühjahrsmoden: 


UN er 

8 Nach der Vorſtellung Füt⸗ & 
terung ſämmtlicher Raubthiere. g 
[2353] G. Kreutzberg. 


ER [2432] 
b! 


um Verſin Strap: „ * 
1 complete Anzüge für Damen nach beiten Modellen 


Herrenſtr. 20, iſt zu 
haben: 5 a 
Handtke's Specialkarte 505 0 


Düppeler Schanzen, 


reis 10 Sgr. 
— —¶ BR, — — 
Bei Joh. Urban Kern, Reufgeitz. 68, 


iſt zu haben: x [2291] 
Karte der düppeler Höhen 


und Umgegend. 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, 
ift 2 Bene und zu haben: Se 
Die Schönfärbung der deutſchen un 

franzöſ. Immortellen, Strohblumen, 

Gräfer, Aehren ꝛt., ſowie das Bleichen 

von Strohgeflechten aller Art. 

Für Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Stroh⸗ 
butfabrifanten ꝛc. dargeſtellt von F. Härtel, 
Kunſtgärtner in Breslau. 8. Geh. 10 Sgr. 


Dem Wunſche der Herren Joſ. Segalla 
und Sohn in Lemberg nachzukommen, er⸗ 
laube ich mir dieſelbe zu erinnern, daß ich 
den Betrag von 5 Thlr. für 1000 angefer⸗ 
tigte und unterm 3. 1 1863 pr. Poſt ein⸗ 
geſandte Prima⸗Wechſel zu fordern habe. 

[3442] M. Lemberg, lith. Inſt. Breslau. 


geſchmackvoll arrangirt. Alle neueren Genres 
Kleiderſtoffe für die elegante Toilette ſowohl als 
für den einfachen Gebrauch, wobei es darauf 
ankommt, gute Qualität mit billigem Preiſe zu 
vereinen. 


Für Confirmandinnen paſſende Chäles, Tücher 
und eigens dafür hergeſtellte Mantelets. 


Proben nach auswärts werden Tranes berſendet. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


mäß 5 45 des 


ET ne un — 


N Tr e 8 — 5 m FT r ur IE AT, * 8 0 


Yrovinzial-Metien- Ban 

des Großherzogthums Poſen. 

Dem 8 37 des Statuts gemäß veröffentlichen wir nachſtehenden Geſchäftsbericht: 

Die durchſchnittliche Umlaufſumme unſerer Noten hat ſich im verfloſſenen Jahre bis 
auf circa 989,500 Thaler (1862 983,000 Thlr.) gehoben, und die Summe der bei dem köͤnig⸗ 
lichen Bank⸗Comptoir angeſammelten und umgetauſchten Noten auf circa 6,112,700 Thaler 
(1862 5,321,200 Thlr.) erhöht. 

Der Geſammt⸗Umſa 


tz : 7 
auschließlich der eingelöſten Noten und Prolongationen der Lombard⸗Darlehne in Einnahme 


und ausgabe beträgt 31,839,730 Thaler (1862 62,165,560 Thlr.). 
Depoſiten⸗Geſchäft. 
Es waren ultimo Dezember 186TũmUᷣ·]TUUU Ui 44 244,460 Thlr. 
belegt, und wurden im laufenden Jahre depon ire 817,375 Thlr. 
1,061,835 Br. 
dagegen zurdckgezaht All einer ge 903,760 Thlr. 
ſo daß saen-rs- 5 ennie 158,075 Tylt 
am 31. Dezember 1863 belegt blieben. \ 
Wechſel⸗Verkehr. 
Von Platzwechſeln waren ultimo Dezember 1862 vorhanden 
Stück 1374 im Betrage voo˖nnnnnn 0... 1,245,478 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. 
und wurden angekauft 
Stück 6230 über . 5,017,205 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. 
TER TODE ˙·· area 6,262,684 Thlr. 12 Sgr. — Pf. 
Dabon eingezogen 
Stud 6548 über een 5,377,209 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
verblieben. 
Sass ß ß 885,475 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 


ultimo Dezember 1863 im Beſtande. 


Von Remeſſenwechſeln waren ultimo Dezember 1862 vorhanden 
Stück 808 im Betrage von 511,686 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. 
und wurden angekauft 
Stück 5899 flbe rr 5,375,127 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
Stüc 670 ee ee e 5,886,814 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. 
Davon eingezogen reſp. weiter begeben 
Stud 5824 flbe nr 5,301,175 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. 
Stud en 585,638 Thlr. 13 S 
FFF A 55 r. 10 
ultimo Dezember 1863 im Beſtande. * ! * 
* Na wen waren ultimo Dezember vorhanden 
tück 11 im Betrage vonn 3,593 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
Es wurden zum Incaſſo eingeliefert 
S STE 115,287 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 
22 A SNREREROsEr: 118,881 Tple. 11 Ser. 11 Pf. 
und eingezogen 
GG ˙ ren 118,881 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf, 
Es verblieb demnach ultimo Dezember 1863 kein Beſtand. 
Von fremden Wechſeln wurden angekauft 
Sig Kir ee hang 11,327 Thlr. 4 Sgr. — Pf. 
und verkauft 
o 11,405 Thlr. 24 Sgr. — Pf. 
Es blieb daher kein Beſtand 2 ergab ſich ein Ge⸗ u 
winn von 3 78 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
Lombard⸗ Verkehr. R ET 
Zu dem Beſtande vom ultimo Dezember 186··UU—— 271,050 Thlr. 
wurden neue Darlehne bewilligte. 1,487,630 Thlr. 
g 1,758,680 7 
hiervon wieder zurückgezahlt 1,245,290 8 
ale 55 E Sas g 513,390 Thlr. 
am Jahresſchluſſe ausgeliehen. : 

Jahres Effekten ⸗Geſchäft. 

Es wurden angekauft fü 395,557 Thlr. 7 Sgr. 2 8 
und aus dem Verkaufe gelöft t 395,618 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. 
fo daß kein Beſtand verblieben und.. 61 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. 
als Zinſengewinn ſich ergeben. X 

= Gewinn-Berehnung. 

Unvertheilte Dividende aus dem Jahre 1862...... Ep IE, 

inſen auf e ee, r 5 10 — 

inſen auf Remeſſenwechſel l.. 288 16 3 

mbar .. west ar cmenneeee * 24 6 

inſengewinn — en 182 

oursgewinn auf fremde Wechſel 8 20 — x 
Zinſen aus laufenden Rechnungen 5 


Hiervon ab: ang 
Abſchreibungen von Notenanfertigungs⸗, Inventarien⸗ 


und Bank⸗Einrichtungs⸗Cont oo 24 — 
Beſoldungen, Bank⸗Unkoſten, Steuern, Porti und 

Reiſeſpeſen .---uunonuonusennneenunnenn. 12,058 9 8 
Proviſionen abzüglich der vereinnahmten 862 3 11 
ehre ene 6,353 20 — 

Juen der zurückdiscontirten Wechſ ell 219 — 1 
inſen der im Jahre 1864 fälligen Wechſel l 8,669 9 — 
antieme für den Verwaltungsrath nach § 29 des 

K TEE LE NSG 4,533 4 — 
Nefervefonds nich § 44 des Statuts 20 Prozent des 

Reingewinnes r 13,849 8 — 

5 62,013 28 8 
. 8 5 55,398 16 
Dividende an die Actionäre 5 ½ Proz. des Stamm⸗ er N 

ff \ Er RE — —— 55,333 10 — 
— — 65 6. 3 


5 1 5 Verbleiben — 
die auf unvertheiltes Dividenden⸗Conto übertragen worden fin 
5 Bilanee. 


‚ Activa, * 
1) Wechſelbeſtände: Thlr. Sgr. Pf. lr. Sgr. Pf. 
a, zumenid. e 88475 f 5 = m 
b. Remeſſenwechſell 585,638 13 10 
RZ 1,471,113 20 4 
2) Lombarbforderungen--ersrenssr0n > 513,390 — — 
3) Forderungen an Correſpondenten 45,543 11 7 
4) Baarbeftände- „uunsueresenunnneene 346,276 13 10 
Sa!!! „ 21,928 28 — 
6) Inventar⸗, Einrichtungs und Bankno⸗ 
ten⸗Anfertigungs⸗Cont o 8 4,406 10 — 
Summa Thlr. f 2,402,658 23 9 
1 N 3 1000 
1) Actien⸗KapitalLLLnLnnmn ,000 — — 
) / ͤ AA 3 75 75 
3) Guthaben von Correſpondenten g 2 
4) Verzinsliche Depoſitenn 3669 9 — 
5) Ueberhobene Zinſenen. 870 15 — 
6) Noch zu bezahlende Depoſitenzinſen 1 — 
7) Tantième für den Verwaltungsrath As —— — 
8) Reſervefonds . 1811 a 
9) Nicht abgehobene Dividende pro 1 8 _ 
19 Dividende pro 186· 2 ‚333 10 — 
11) Unvertheilte Dividende 65 6 3 


ER I ae 27 Kl. 20 € 2,402,658 23 9 
lung der Dividende Thlr. r. i 
2 1 ee — 1 a d. J. ab gegen Ener des Dübdendenfcener 
er un 2 

Berlin bei den Herren Louis Ri leich⸗ 
” erbder & Comp. und Benoni Sen Julins © . 

in Breslau bei dem Schl 

und außerdem bei ſämmtli 
Poſen, den 14 März 1864. 


chen Bankverein, 
en inländiſchen Privatbanken. 


Die Direction. 


Hill. C. Grassmann. A. Herrmann. 


£ 


5 und bequem, 
e n die 


3. Etage. 


von 80 und 100 Exemplaren zu 4 resp. 


der Lehrer 


Unterricht 


„körperlichen Bildun 
air n eie. 5 


eiſſe. - 
Einem hochgeehrten P. T. Publikum 
von Neiſſe und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich Anfangs April daſelbſt 
eintreffe, um meine Curſe für Tanz⸗ 


unterricht, Gymnaſtik u. Fechtunterricht 


zu eröffnen. M. Neif. 


E 7 
Für Compoſition 
und Orgelſpiel beginnt den 1. April ein 
neuer Kurſus. Anmeldungen von 12—2 Uhr: 
Neue⸗Gaſſe 20. III. [3419] 
H. Schönfeld, Organiſt. 


Flügel⸗Unterricht. 


wird ſchon Unkerrichteten wie Anfängern von 
einem bewährten Muſiklehrer in und außer 
dem Haufe ertheilt. Anf. Stunde a 3 Ggr. 
Adreſſen werden durch die Colonialwaaren⸗ 
Handlung, Ohlauerſtr. Nr. 4 erbeten. [3433] 


Anmeldungen zur ifraelit. Elementar⸗ 
mer täglich (außer Sonnabend) vom 11—1. 

ie Schüler der oberen Klaſſe werden für 
die mittleren Kl. des Gymn. u. d. Reaſchule 
vorbereitet. Der neue Curſus beginnt den 
1. April. Dr. P. Joſeph, Wallſtr. 14 a. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Dinstag den 15. März: [2421] 


großes Abend⸗Konzert 


nebſt 


Marmor Tableaux. 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Dem Buchdruckerei⸗Beſitzer Herrn Ende 
in Lüben für die zu dem am 13ten d. Mts. 
veranſtalteten Wohſthatigkeits⸗ Konzert gratis 

elieferten Anzeigen und Programms, hiermit 
entlihen Dank. [3458] 

Polkwitz, den 14. März 1864. 

Weiß. Preuß. Ihms. 


Auf meine Annonce vom 2. d. Mts. 
oste restante B. 28 liefen fo viele 
Mitteilungen ein, daß ich außer Stande 
bin, einem Jeden direkt für die liebe⸗ 
volle Theilnahme meinen wärmſten Dank 


auszuſprechen. Der Himmel gebe, daß 

ich aus dieſen Mittel ſchöpfe, die mich 

von meinen Leiden befreien. [3449] 
Ein Rückenmark⸗Kranker. 


Bandwurmkranken 


empfehle ich mein durch 243 radikal geheilte 

Fälle als ſicher und gefahrlos bewährtes Me⸗ 

dikament (verſendbar) gegen den Bandwurm. 
Meffersdorf b. Wigandsthal in Schleſien. 
162 Dr, med. Haenfchel. 


eine Strohhutwaſchanſtalt 


efindet ſich nicht mehr Kl.⸗Groſchengaſſe 15, 
sondern Katharinenſtr. 12, Ecke Graben. 
Dies meinen geehrten Kunden zur Nachricht. 

71 Maria Kapper. 


3000 Thlr. a 5Ct. 
werden auf ein großes Grundſtück bald oder 
Johannis d. J. noch innerhalb der Verſiche⸗ 
rungsſumme geſucht. Nur Selbſtdarleiher 
belieben ihre Adreſſen unter Chiffre M. 3 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung franko zu ſenden. 


8000 Thlr. 


werden auf ein Gut bei Nimptſch von 450 
Morgen gutem Boden zur erſten Hypothek zu 
4% pCt. Zinſen zu Johanni d. J. geſucht. 
Offerten bittet man unter Adreſſe A. B. poste 
restante Nimptsch fr. einzuſenden. 
Unterhändler werden verbeten. [2355] 


Privat⸗Entbindungs-Haus, 


conceſſionirt mit Garantie der Discretion, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Le Siècle, 


Journal Universel (illustré), Journal Allemand 

de Paris, et encore q autres journeaux frangais, 
anglais et allemands peuvent £tre lus dans 
la restauration de ’Hötel de Röme, Albrechts- 
etrasse Nr, 17, Breslau, E. Astel. 


Penſionäre finden freundliche Nuf⸗ 


nahme: Schuhbrücke 21. 
Zu erfragen daſelbſt par terre. a [3426] 


enſions⸗Anzeige. 
Zwei Penſionäre, porzugsweiſe Mädchen, 


nden in einer polniſchen Familie freundliche 
ufnahme. Adreſſe: Ring 45, in ga 


Den Herren Firle und Anders in 
Breslau haben wir Lager unſerer ſämmt⸗ 
lichen Fabrikate übergeben. 13444] 

E. F. Zwanziger und Söhne 
in Peterswaldou. 


Systematisch geordnete geognostische 
und 3 [2419] 


Mineralien-Sammlung 


6 Thir,, auch grössere Sammlungen, liefert 
E. Leisner, _ 
zu Waldenburg in Schlesien. 


Dresden. — Hotel de Erance. 
Die Betten find nach franzöſiſcher Art breit 
immer ſauber und gut ge⸗ 
0 che 1 2 e alten guten 
a e ander 
trum der Stadt; der Beſiter ner 
— empnebit fih ergebenit, 178 


urn 


110000 1 far einen Ausländ kauf 
110, r. er zu kau 
und erſucht um Offerten der Inſpector engen 
Wendriner, Breslau, Gartenſtraße Nr. 


Hoßzahnarzt Dr. Sa 


Gutslan geſuch. De 
A einer Anzahlung von 40,000 il‘ 
ut im Preiſe von 70 bis 


iſt zu allen zahnärztlichen Operationen täglich zu ſprechen. 


Iſtgel. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 16. d. M., Abends 8 Uhr, im Inſtitutslokale, Graupenſtraße 11, 
[3415] 


[3418] 


Vortrag des Herrn Rabbiners Dr. Jos: 
Kulturzuſtände der Juden im Mittelalter. 


reuß. Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft in Breslau 


Allg. 
a enſionen von jährlich 10—800 Thlrn. unter den billigſten Bedingungen. Aus: 
kunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. [1964] 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt zu Charlottenburg bei Berlin, 


5 . . unter Direction des Dr. Ed. Preiß, 
nimmt zu jeder Zeit Kranke aller Art, insbeſondere Nerven-, Unterleibs⸗, Gicht⸗, Rheuma⸗ 
{ Leidende, in Penſion. [2396 
Die Herren Aerzte werden noch beſonders auf die von Herrn Dr. Preiß herausgegebe⸗ 
nen Werke: „Phyſiologiſche Unterſuchungen über die Wirkungen des kalten Waſſers im 
Bereiche des Nervenſyſtems“, Verlag bei Rücker u. Püchler — Berlin, aufmerkſam gemacht. 


Schulbücher 


aus dem Verlage von Otto Meissner in . 

.. „Gurcke, Deutsche Schulgrammatik. 24 Sgr. 

Die Hervorhebung der praktischen Unterrichtszwecke, klare Einsicht und fertige 
Uebung; die Erleichterung eines anregenden, entwickelnden Unterrichts und die vor- 
sichtige Benutzung der neueren Forschungen zeiclinen dieses Lehrbuch vortheilhaft aus. 


Englische Elementargrammatik. 18 Sgr. 
ee: Englisches Elementarlesebuch. 15 Sgr. 

Diese nach einem neuen Plan angelegte Grammatik erzielt auf wahrhaft methodi- 
sche und bildende Weise rasches Eindringen in den Geist der englischen Sprache und 
angemessene Gewandtheit im Sprechen und Schreiben; Vorzüge, durch welche sie sich 
allen strebsamen Lehrern als ein recht tüchtiges Unterrichtsmittel empfehlen wird, 

Das Lesebuch, für Anfänger berechnet, enthält eine gute Auswahl kurzer, dem In- 
halt und der Form nach ansprechender Stücke, durch beigefügte Fragen zum Sprechen 
anleitend; treffliebe Gedichte, sowie ein Wörterbuch mit Bezeichnung der Aussprache. 
Die ganze Einrichtung ist praktisch, 

Schreib- und Lesefibel. 6. Aufl. Mit Bildern von Otto Speckter. 6 Sgr. 

Der Leseunterricht, geht hier vom Leben und seinen bunten Erscheinungen aus, 
schmiegt sich durchweg der kindlichen Fassungskraft an und führt auf kürzestem und 
sicherstem Wege zur Lese- und Schreibfertigkeit. 

Heimerdinger. Elemente des Zeichnens nach körperli- 
chen Gegenständen. Mit Abbildungen. 15 Sgr. 
Saint-Pierre. Pablo y Virginia. Traducido al Castellano por 

Alea. Mit span.-deutschem Wörterbuch und Anmerkungen von Brasch. 12 Sgr. 
Schleiden. Reime und Lieder. Zum Gebrauche bei dem ersten 

Unterricht in der Religion. 10 Sgr. l 


Schuster. Tabellen zur Weltgeschichte. 6. Aufl. 5 Sgr. 
Schuster. 100 Zahlen aus der Weltgeschichte. 4. Auflage. 


[2427] 


1 Sgr. 
Sievers. Anleitung zum Uebersetzen aus dem Deutschen 
15 ng Französische. 1. Thl, 7½ Sgr. 2. Thl. 7% Sgr. 3. Thl. 2. Auflage 

gr. 


Voigt. Singübungen. 2. Aufl. geb. 6 Sgr. 
Voigt. Choräle. Für 2 Sopranstimmen und 1 Altstimme. 6 Sgr. 


Nene ſehr gangbare Schulbücher. 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau, Reuſcheſtr. 68, ſind ſoeben erſchienen: 
Eichert, Dr. O., Vollständiges Wörterbuch 9 Cornelius Nan Sechste 
verbesserte Auflage. geh. 8 K N 
Cornelii Nepotis, Vitae excell, imperatorum. Edit, IV. castigata, Mit voll- 
a örterbueh von Dr. O. Eichert zum Selbstgebrauch. 6. Auflage. 
geh. 12 Sgr. 

Behnſch, Dr. O., English made easy. Praktiſcher Lehrgang zur leichten und ſchnellen 
A i ee Sprache. Erſter Curſus. Zehnte vielfach vermehrte Auflage. 
‚gr. 8. geh. 12 Sgr. 4 5 
Thiel, Dr. E., Hilfsbuch für den Unterricht in der Naturgeſchichte für höhere Volksſchu⸗ 

len. 1. Heft: Wirbelthiere⸗ Vierte vermehrte Aufl. 8. geh. 4 Sgr. Alle 4 Hefte 
complet in einem Bande, mit 228 Abbildungen. geb. 15 Sgr, Daraus iſt einzeln zu 
haben; 1. Heft: Wirbelthiere. 4 Sgr. — 2. Heft: Wirbelloſe Thiere. Lehre vom 
085 4 Sgr. — 3. Heft: Pflanzenreich. 4 Sgr. — 4. Heft: Mineralogie. 
Sgr. f f 
Die vorliegenden praktiſchen Lehrbücher haben ſich bereits in ſehr vielen Schulen einge⸗ 
bürgert und ihren Werth bewährt. [2391] 


Die weite Verbreitung geschlechtlicher, besonders durch Selbstbefleckung | 
erzeugter Krankheiten, ist eben so bekannt, als die Nothwendigkeit gründlicher 
Hilfe auf diesem Krankheitsgebiete. Deshalb wird aber auch die Nützlichkeit des 
wirklich hilfreichen und belehrenden, in der Schulbuchhandlung in Leip- 


zig erschienenen und in jeder Buchhandlung vorräthigen Buches: 


„Die Seibstbewahrung“ 
von Dr. La Mert. Deutsch von Dr. Retau. Preis 1 Thlr. 
um so mehr einleuchten, als von demselben behauptet werden darf, dass es be- 
reits an vielen tausend Leidenden glänzende Erfolge erzielt, zahlreich öffentliche 
Anerkennung gefunden und seiner mit Gediegenheit gepaarten Decenz wegen, die 
vortheilhaftesten Beurtheilungen Fachkundiger gefunden hat. [1959] 


AVIS. 
Den löblihen Bade⸗-Verwaltungen, Brunnen⸗Inſpeetionen zc. 
zur bevorſtehenden Sommer⸗Saiſon, 2 

den loͤblichen Landwirthſchaftlichen Vereinen, Eomite’s 

zu den in den nächſten Wochen bevorſtehenden Thierſchaufeſten, 
landwirthſchaftlichen Ausſtellungen 2c., 

ſowie allen übrigen, ſich der Zeitungs⸗Annoncen bedienenden Geſchäfts⸗ 
5 — erlauben wir uns das am hleſigen Platze (Junkernſtraße N 415 


Zeitungs-Annoncen-Büreau 


zur Vermittelung der in den verſchiedenen Zeitungen (hieſigen, ſowie denen dest 
n. und Auslandes) aufzugebenden Inſerate beſtens zu empfehlen. 7 

Vermöge unſerer Verbindungen mit den hieſigen, ſowie allen auswärtigen und 
ausländiſchen Zeitungen können wir die Inſerate nicht nur zum Lokal⸗Netto Preiſe 
berechnen, ſondern auch außer Erſparung weitläuſiger Correſpondenzen und 
Porti die Annehmlichkeit der Zuſammenſtellung der einzelnen Beträge auf einer Nota 
unter portofreier Bulabung der Belagsblätter bieten. — Zur Aufnahme einer Ans 
zeige in mehrere Zeitungen iſt nur ein Aufſatz uöthig. 


Jenke & Sarnighausen, 


Annoncen⸗Büreau und Zeitungs⸗Spedition, Innkernſtr. 12, 
vin-a-vis RNiegner's Hotel. 


Versicherte Hypotheken 


von verschiedenen Beträgen werden kostenfrei nachgewiesen bei der 
| General-Agentur 
der Sächsischen Hypotheken-Versiche- 


rungs-Gesellschaft, 
Ring No. 4. 


[2422] 


2 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager fréres 
| immerei 17, empfiehlt engtife und deutſche Zingel und Pianinos. 


y 3 
sun * 


e 


Akkord ein Te En 5 
auf den 1. April 1884, Vormitt. 


Maſſe gehörige 


r cr 
= ENGE 1 8 N Nl * 


N u J n 
Bekanntmachung. [441] EN Nothwendi er Verkauf. i 
a 8 Das dem Gaſtwiel Johann Nebesky 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. gehörige, unter Hypotheken⸗Nr. 192 Tarnomis 


Abtheilung l. 

Den 14. März 1864, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des Haushbeſitzers und 
Schuhmachermeiſters Florian Teichmann 
iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Oehr hier beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 26. März 1864, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Tietze im Berathungszimmer im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Könkurs⸗Gläubiger machen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits ea fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 15. April 1884 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 
auf den 30. April 1864, Vormitt. 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Tietze, im Berathungs⸗ Zimmer 


im J. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. er 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelßen und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der, 


Anmeldung feiner Forderung einen zur Pro: 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft 5 werden die Rechtsanwalte Korb 
esch tizj⸗Rath Poſer zu Sachwaltern vor⸗ 
eſchlagen. 
5 III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
tände 
ſpls um 30. April 1864 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. - 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 443] 

In dem Konlurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Sperling zu Breslau, iſt zur 

Verbandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
rmin 


11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. g a 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten, oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 9. März 1864. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Pyrkoſch. 


Bekanntmachung, [442] 

Zu dem Konkurſe über das Privatvermögen 
des Kaufmanns Albert Moeller hierſelbſt hat 
der Kaufmann Eduard Friſche zu Elber⸗ 
feld eine Forderung von 20 Thlr. 21 Sgr. 
3 Pf., ohne Bean pruchung eines Vorrechts 
nachträglich angemeldet. \ 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf > 

den 7. April 1864, Mittags 12 Ubr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im Ber 

rathungs» Zimmer im 1. Stode des Ge: 

richtsgebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 9. März 1804. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Kommiſſar des Konkurſes: Frh. v. Richthofen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Kaufmann Saliceſchen Konkurs⸗ 

Rittergut Benkwitz im 

breslauer Kreiſe, welches einen Creditwerth 

von 35,737 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. und einen 

Subhaſtationswerth von 35,877 Thlr. 3 Sgr. 

zufolge der nebſt Hypothekeuſchein in der des 

giſtratur einzuſehenden landſchaftlichen Taxe 

t, f * 

4 4 l. October 1864, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Grattenauer an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 

ſubhaſtirt werden. } 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. g 437 
Breslau, den 24. Februar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


[438] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗gegiſter iſt bei Nr. 301 
das Erlöſchen der Firma: Ferd. Scholtz 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. März 1864. 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[439] Bekanntmachung. 

Zu den diesjährigen Pflaſterungen im In⸗ 
nern der Stadt und in den Vorſtädten ſind 
800 Schachtruthen guter Sand erforderlich, 
die nach Beduürfniß geliefert werden mäflen, 
Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift: „Sande 
lieferung zu den Pflaſterungen“ aden II 
zum 18. dieſes Monats 5 Uhr im Bureau 5 
des Rathhauſes angenommen. 


= ul, h . 
[2402] ve Stadt⸗Bau⸗Depntation. 


me 
7 


gelegene Haus, abgeſchätzt auf 13,091 Thaler, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Büreau J. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 18. Oktober 1864, von Vormit⸗ 

tags 11 Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Tarnowitz, den 10. März 1864. 435] 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[436] Nothwendiger Verkauf. 

Die Freihäuslerſtelle Nr. 53 zu Berna, zu 
welcher eine Waſſer und Windmühle gehö⸗ 
ren, mit den aus der Häuglerftelle Nr. 54 
daſelbſt ſtammenden Aeckern, abgeſchätzt auf 
12,585 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Being af in unſerm 
Büreau einzuſehenden Taxe, ſo 

am 33. September d. J., von Vor⸗ 

mittags 11 Uhr ab, an ordentliche Ge⸗ 

richtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 8 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Seidenberg, den 11. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[440] Befanntmachung. 

An unſerer Stadtſchule, die zu einer höhe⸗ 
ren Bürgerfhule umgeſchaffen werden ſoll, iſt 
die Stelle des vierten wiſſenſchaftlichen Leh⸗ 
rers mit einem Gehalte von 500 Thlr. ſo⸗ 
fort zu beſetzen. Bewerber, welche pro fa- 
eultate docendi geprüft ſind und ſich vor⸗ 
zugsweiſe für den Unterricht im Deutſchen 
und in den neueren Sprachen qualificiren, 
wollen uns ihre Zeugniſſe binnen 3 Wochen 
einreichen. 

Marienwerder, den 11. März 1864. 

Der Magiftrat. 


[403] Bekanntmachung. 

Die an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule neu creirte, mit 500 Thlr. Gehalt und 
freier Wohnung dotirte Rectorſtelle ſoll 
beſetzt werden. Literaten, welche die höhere 


pädagogiſche Prüfung gemacht haben und auf 


dieſe Stelle reflektiren wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Zeugnſſſe an den un⸗ 
terzeichneten Magiſtrat einzureichen. 
Pitſchen, den 1. März 1864. 
a Der Magiſtrat. 
Griemberg. Peterſchütz. Hoffmann. 
Tokius. Namßler. 


Ein Theater⸗Unternehmer 
der Provinz Poſen, ſucht einen Compagnon 
mit einigen Geldmitteln für ein rentables 
Geſchäft. Adreſſen E. S. Jutroſchin Provinz 
Poſen poste restante., [2389] 


Eides iſebahn dicht an der 

’ 

4 Meile von der Start mit 1 2 
Acker und Wieſen, guten Gebäuden, vol Han 

digem todten und lebendem Inventar, ges 
ſichertem Hypotheken⸗Verhältniß, iſt ſofort bei 
einer Anzahlung von 4—5000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft auf frankirte An⸗ 
fragen unter Chiffre H. M. Glogau. [2386] 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 
in dem Dorfe Korytnica im krotoſchiner 
Kreiſe iſt eine Wirthſchaft von 150 Morgen, 
theils Weizen⸗, theils guter Roggenboden, 
preismäßig wegen Verhältniſſen zu verkaufen, 


Korytnica iſt I Meilen von Krotoſchin und 


ebenſo zwei Meilen von Oſtrowo gelegen und 
nach jeder von dieſen Städten eine halbe Meile 
von der Chauſſee entfernt. — Nähere Aus⸗ 
kunft iſt zu erfahren in Krotoſchin bei dem 
Poſthalter A. Falkenhahn. [2406] 


un, 
Mit 20,000 Thlr. kann die Uebernahme einer 
R Pachtung auf die Dauer von 12 Jahren 
für 3200 Mrg., durchweg kleefähig, wovon % 
Weizenboden, mit einer Brennerei von 4000 
Quart Maiſchraum, ca. 2000 Schafe, todtem 
und lebendem Inventar, ſofort dle ach Nur 
muß der Pächter das erſte Jahr die Pacht, die 
ſichergeſtellt werden kann, pränumerando zah⸗ 
len. Die Herrſchaft liegt 10 Meilen von Bres⸗ 
lau an der Chauſſee. Adreſſen franco Breslau 
poste rest, sub Gr. [3439] 


Eine Dampf⸗, Mahl: und Schueide⸗ 
mühle mit ſechs Gängen, 52 Pferde⸗ und 
Waſſerkraft, in der Nabe Berlins am ſchiff⸗ 
baren Strome und Ckauſſee gelegen, ſeit 
10 Jabren neu erbaut, ſoll unter vortheilhaf⸗ 
ten 0 Ja verkauft werden. Hypolbe⸗ 
ten auf 10 Jabre feſt. Anzahlung gerim. 
Adreſſen bittet man Berlin, Landsbergerſtraße 
en . Wege ahzugeben. [23° 


Eine Waſſermühle mit ſranzöͤſiſchem und 
deutſchem Gange, mit aushaltenden Waſſer, 
rentenfrei, ca. 9 Morgen Areal, iſt wegen 
Uebernahme einer elterlichen Beſitzung bald 
fahre zu en >. Sehe er⸗ 
ſahren das Nähere unter der N. 
poste restante Wüſtewaltersdorf m Schleſien. 
. —— — p ———— H— 


Haus verkauf. 


Zu vekkaufen iſt in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt mit bedeutender Garniſon ein Haus 
am Markte, worin ſeit Jahren ein im beſten 
Renomme stehendes Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird; gute Lage zu jedem Geſchäft. 
Frankirte Avreſſen unter A. D. 24 übernimmt 
die Expedition der Bresl. Zeitung. [2385] 


— — — — — S 
m Bade zu Ober⸗Salzbrunn ſieht eine Bes 
ſitzung ſofort aus freier Hand zu berlaus 
en; das Wohnhaus enthalt 11 Stuben, com⸗ 
ortaßel für Badegaſte eingerichtet, einen ſchö⸗ 
nen Obſt⸗ und Blumengarten, einen Brunnen 
mit woblihmedend anhaltendem Waſſer; die 
Beſitzung iſt ganz nahe am Brunnen gelegen, 
und führt das Haus die Nr. 23. 
Ernſtliche Käufer — — unter franco 
Briefen, entweder in der Beſizung ſelbſt, oder 


1 


beim Tiſchlermeiſter Anguſt Fehrt in 
dendurg nähere . 15 [2430] 
2 Mahagoni:Möbel, 
Ein ganzes Mahagoni⸗Meublement iſt we⸗ 
en Abreise 1 — na Kaufen 1 
r. 6, drei Treppen. 


eignt in Schleſien, 1 Meile von 


— 


1 


8 


0 
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Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. März 1864. 


eilage zu Nr. 125 der 


43 Jahrgang. 


üchter Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen: und ökonomischer Futter⸗Kräuter⸗ und Gras⸗Samen, 


Yuper marttgängigen Samen-Serten | welche von 1863er Ernte ganz acht, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben find [ Auer martigängigen Samen-Exrten 


bewillige ich bei Abnahme von 50 Thlrn. bewillige ich bei Abnahme von 100 Thlrn. 


ebe Friedrich Gustav Pohl n Breslau. 


Bei Abnahme von weniger als ½ Gir. oder 25 Pfd. werden die Pfund⸗Preiſe 722 Das Gewicht iſt das eingeführte Zoll⸗Gewicht, der Fentner 100 Zoll⸗Pfund, das 
Der Thaler 30 Sgr. und der Silbergroſchen 12 Pfg. Auslaͤndiſches ) p Pfund 30 Loth, das Loth 10 Quentchen, das halbe Loth 5 Quentchen, das viertel 
berechnet, Der TJ und Hehrrngeg zue Nate Cour > erren ra e *. N na E am iu ET 1 . 5 2 0 0 


Loth 2½ Quentchen. 


Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Nachnahme oder Poſtvorſchuß 

auf ihn mit entnommen wird. Bei Gentüſe⸗ und Blumen Samen, da der Verſandt der kleinen Packete bis 5 Pfund blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runkelrüben⸗, Gras: und Futterkräuter⸗ 

Samen, jo wie überhaupt bei allen Packeten über 5 Pfund ſchwer, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufs⸗Preiſe für den einfachen ¼ Scheffel 5 Sgr., den einfachen 1 Scheffel 6 Sgr., den 
einfachen 1 Scheffel 7 Sgr. und den ganzen Sack von 2 preuß. Scheffeln mit 11 Sgr. berechnet. 


um deutliche Namens- und Orts⸗Unterſchrift der Committenten wird dringend gebeten. Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenstraße Nr. 5, nahe am Blücherplaz. 


Meine langjährigen Versuche und Erfahrungen (Broschüre) V. Aufl., nebst vierzehn Zeichnungen meiner Acker-Instrumente, drei Zeichnungen einer Maulbeerbaum-Anlage und Zeichnung eines bei 
mir nur für meine Samen-Abnehmer für 10 Sgr. zu habenden gegossenen eisernen Wirthschafts - Schlosses, das auch aus Holz jeder Schirrvolgt herstellen kann. Eigenthümlichkeiten des Bodens, 
Ernährung der Pflanzen, Vorzüge der Herbstbearbeitung, ohne nochmalige Frühjahrs-Furche für Hackfrüchte, Bereitung künstlichen Düngers aus Hornspähnen oder Knochenmehl, Gyps und Salz- 
Sure. Düngung des Samens für Gewächse, die nicht verpflanzt werden. Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m. Vergleichung des Ertrages der Erndte eines Morgens Kartoffeln oder Möhren als 
Pferdefutter mit dem Ertrage der Erndte eines Morgens Hafer. Plan einer Maulbeerbaum-Anlage (ohne Verpflanzung) aus Samen auf den Standort ausgesäet, auf dem die Bäumchen einstens als 
Strauchbäume oder Hochstämme stehen sollen. Wiesen durch ertragreiche Spätgräser obMe Kosten zu verbessern. Kartoffeln so anzubauen, dass man in jedem Wintermonat frische, junge, reife 
Kartoffeln, auch Ober- und Unterkoblrüben, Möhren, Suppenkräuter u. a. m. frisch und kräftig, wie in schönster Vegetationszeit, vom Beete wegnehmen kann; sowie alles Grünzeug in Kriech- 
gruben, den kräftigsten Geschmack behaltend, zu überwintern und in demselben die schönsten Carviolrosen zu erziehen, wird jedem Samenverkäufer gratis verabreicht. 
Sollte einer oder der andere meiner Abnehmer meine Broschüre IV. Auflage im Drange des Geschäfts nicht erhalten haben, so bitte lch dafür die jetzige V. Auflage einfordern zu wollen. 


1 Friedrich Gustav P ohl, Mitglied des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins. 


Erster und alleiniger Züchter der Sumen Poh’s 1845 mit gelber Wurzel, 1854 nit rother Wurzel und 1856 mit weisser Wurzel oder Rabe gefallener Riesen-Futter-Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), 
so wie erster Züchter der mir 1858 aus Sumen gefallenen Solanum tuberosum Pohlissimum, plattrunde höchst mehlreiche wohlschmeckende frühreifenste Pohlissima-Treib-Kartoffel mit nur 10 Zoll hohen Stengeln. 


7 f/ A ᷑ ᷑ ... y t EEE 
Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. . e Gear Samen. bre cr r de Loth sr 


8 franz. Möh 2 
f 8 Burgund I pro Ctr. Pfd. 24 C. Zur Anlegung u. Verbeſſerung von Wieſen 14 5 DIESER a in Weine 8 se. 1 5 kurze 110 
Dickwurzel⸗, Nangen-, Burgunder, Maft-Rüben oberhalb der Erde wachſende Tu Se 24 D. Zur Hutung u. Schnittfutterung für Hornvieh 14 5 allerkürzeſte rothe Miſtbeet⸗Carotten 115 
genannt. 1. Turnips⸗Runkelrüben, grobe, jebr lange gelbe, 11 4 24 E. Zur Hutung für Schafe 14 5 — due rothe bolländ. Treib⸗ in die Miftbeete 15% 
Als Producent mit Garantie. 4 == ER . Kr Jane weiße 10 4 u 9 e ſind und werden ni kurze rothe ins Landʒd 12% 
is gig . >= = Be, ſehr lange weiße, 12 5 nur aus den beiten, vorzüglichſten Grasarten zuſammenge⸗ Möhren, jehr lange fü the Altringham, 5 
P Wers vulgaris gigantea u) „Hutter-Nuntelrüben-Samen. fetzt, und iſt es bei der Bestellung gut, mich von der Lage ’ 10 8 gie >. ; Be 25 8 5 * 1 
Friedrich Guſtav Pohl 5 neue In der Erde wachſende kurze dicke und von der Bodenbeſchaffenheit zu unterrichten, damit genau — lange rothgelde Braunſchweiger, pro Bio. 
1845 it gelber Wurzel oder Rübe, 1854 mit rother Wurzel 0 5 ebe an ir „ 15 5 die Gräſer dem Zweck entſprechend gewählt werden können. 10 Sar 0 Eu are 1 
345 m oder Rübe, 187 oth 5. e orfer ugel 5 8 2 —— 
oder Rübe und 1856 mit weißer Wurzel oder Rübe gefallene Gr. 4 55 5 gut ka Ahblatten,) 33 5 Klee-, Grünfutter⸗ und Wurzel⸗Samen. Obſt - Kerne. 
1 9 N * 6. —  rotbe Wiener Tellerruubbbe 15 5 Klee, rother, ſchleſiſcher zum 5 pro Pfund Se 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben 7. — gelbe Wiener Tellerr übte 15 5. — — langranliger Steyermärkiſcher | jedesmaligen Tepfelkerne Pyrus malus .. 3⁰ 
1 9 K 3 t - Aechter, höchſt zuckerreichſter Ans a de I, urgund 8 er = Birnenkerne Pyrus communis 40 
1 Freisgekrönt 8 der -Runfel nörich oder Acerſpargel, hurzranfiger Stakt: Mat Stangen: Bohnen. 
1855 von hohem Königl. Sachſiſchem Miniſterio des Innern weißer Zu er ⸗Runtel⸗ 8 grankig pro C. Pſd. pro Be 
1 ee —— — — irihſchaftichen Aus- E rüben⸗ Samen, — gelbe Mu 5 Neue Niefen Zucker Brech:, mit wachsgelben 
- 5 2 die f Lucerne oder ewiger Klee 28 10 Schoten und weißen Bohnen 12 
pro Ctr. Pfd. 0 Rübe mit zartem Blattwuchs 
2 A — * von Srauz Carl Lechard'ſcher Abtunft, Senf, gelber, pro Scheffel 61/5 Thlr. .. ..... 7 — Neueſte franz. weiße Nieſen Schlachtſchwerdt, 
mit gelber Wurzel] „2 [1Tter g eigener 45 5 —— feel zum b agſten Stadtpreiſe. Schwediſcher Baſtard⸗Klee (Trifolium hybridum) — 8 20 Zoll lange und 2 Zoll breite Schoten (ohne 
mit rother Wurzel 2 2 Ster 5 | 1863er 45 15 Zea-Mays. Türtiih. Weizen, Welſchkorn, Kukuruz, Mais. Sand Luzerne gelbe (Medicago media) — 28 Faden der p ven a ana ae 15 
mit weißer Wurzel) "a ter 77) Ernte 45 15 Zum Stadt⸗Marktpreiſe pro Gtr. Pfd. Seradella (Ornithopus sativus ))) — 8 Ems oder türkiſche Reis-, allerkleinſte weiße 8 
e Vorſtehende nur durch un⸗ , Zum Kornerertrage: 1 Kraut- und Nüben⸗Samen. ange weiße Schwerdt, ertrag... 8 
ausgeſetzte Jahrenlange ſorgfäl⸗ Nr. 1 gelber Steyermärkiſcher werden hier auch ſelbſt 4 1¼ 2 Kleine weiße Prinzeß⸗ oder Salate 8 
tige Auswahl der Samen: Nr. 2 gelber Känthner beim ungünftigften 5 2 Notabaga, achte gelbe f wediſche nun Mu 15 Extra engl. weiße Zuckerbrechbohne 10 
träger von mir als Kenner Sommer volllommen reif. neue Freue rothtöpfige . — 10 Schwarzb. durchſicht. gelbe breitſchotige Wachs 10 
ortgezüchtete drei constante Zur Grünfutterung: ) | Unterloblrübe . . . 2 ..2..... . — 15 werg⸗Bohnen. 
unfelrüben = Spezies, deren Nr. 3 weißer Canada⸗Pferdezahn (tragen nie 6 2 Unterkohlrüben, weiße oder Pfoſchen, auch Brucken, 4 Rothe neue ee g. Bohnen 
weiße Sorte den Schwer Nr. 4 weißer Northern Flint Ka — mals; 6 2 5 Wruden genannt — 10 Ganz neue weiße Flageolett, gan! vor, „ 
ſtern den Rang ſtreitig Nr. 5 weißer runder virginiſcher Rieſen⸗ reifen 6 2 Weißkraut, jpätes großes oder Caput. 110 Treiben und im freien, Lande e 
macht, ſtehen in allen Gegen⸗ Samen; vielmehr liefert der Morgen, ſchon von Mitte — ertra großes ſpätes Centner .... 2 15 Weiße Schwerdt⸗, extra - 
den und klimatiſchen Verhält⸗ Auguſt ab, an 350 Centner nahrhaftes, milcherzeugen⸗ Brassien rapa, weiße Herbſt⸗, Kelch⸗, Stoppel⸗ | Frübefte weiße boll. ertra zum eien 6 
9 * gendes Grünfutter, und dies in der Brachzeit. | 5 e 3 Viertel Neue frühe gelbe Auder- 5 ehen ee - 
tube B . 13 r., die Metze Sgr. — 68 ; FFC 8 
e e er Gras⸗Samen 1863er Ernte. Englische Zutterrüben * or Wachs-. 10 
und ni Kerkrume, Die mit + bezeichneten Gräſer eignen ſich mehr zur ‚se . Schal- oder Kneifel⸗Erbſen 
Neo dnl. e Ihe 70 utung, die ohne . ſich hingegen beſſer zur Schnitt⸗ 8 ee dung Mh bezogen. in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. 
I ‘ Bae ; „ futterung. 5 7 P ? AR aper⸗Erbſe, frühe niedrige grünbleibende u 
2 - 8 ae e Teig ie Es wiegt der geſchlicht gemeſſene preußiſche * — TOR je rel, ge gelbe pro Pfd. Niedrige grüne ö 3 3 F. h. 3 | 
meiſte Nahrung aus den Stoffen der Athmosphäre aneignen, 09 ar 4 . Wihte globe, weiße Kugel N 8 8 Alb Fa grünbl. Nonpareil Kuights-Marrow, 5 9 5 1 
ünſtig gedeihen und mit jener vorlieb nehmen. Darum Ad, ; . u 4 — Dommerian Pommerſche pro Loth Franz. grünbleibende Imperial, 3 Fuß hoch 2 
125 er : 22 ½ f Agrostis stolonifera, Fioringras . . . 12 Wai 5 ’ 2 1 Sgr. | Kronen: oder Roſen 8 
Fe abe, . + Aira cespitona, Dafenicmecle . Fate date Mal 6 
gender erfülle, an Rübenernte, Qualität der Nahrungs: | 7 Alopecurus prätehst nie anal 20 7 FEN. V 
us 4 pratensis, Wieſenfuchsſchwanz . Frühe hohe Mai:: 6 
* e lan Nang 1 „ Nagel ſchon 40 13 us Neuheit Solanum nn SE (mir 1858 Rafe winke ae Are aber. eee ee 
1 5 N derenig 6: nr aa aan are a Sam 2 An 2 2 ann. „ er, Dar 
in Europa und in überſeeiſchen Ländern, 8 Axena flavescens, Goldhafer. 10 4 die nachſte ae Nen We 1 die ne = Erfurter große Klunker . 0. cr enenne 8 
ſo daß ſich keine andere Rübenſorte mit den obi— 11 Bromus mollis, weiche Futtertrespde 6 3 Kartoffel Sorten im Ertr d G. ele und alle Extra frühe niedrige franzoͤſiſche Zwerg 8 
gen meſſen kann 20½ Dactylis glommerata, gemeines Knaulgras. 15 4 fende Pohlissima:Zreib» Kartoffel 9 Hol bohen 
Dieſe Ve neeeahen Specs find das Vorzüglichſte, was 17% J Festuca ovina, Schafſchwingel + + 12 4 Stengeln à Pfd. 1 Sgr ee e Doll e Zucker. oder Brech Erbſen, 
nur von Runkelrüben exiſtirt. Die Hälfte aus det Erde 15 ½ 1 = az iejenf 7 5 3 2 5 Nova Seottia, Nieren: Kartoffeln aus der nordamerilani⸗ die mit der Schale gegefien werben, 
e e e Ad te ec de Ce a Amen-Budsbum | 
1% en holzig, ſondern ſaftig, mi nee e 2 2 5 Ko ſel iſt die früheſte der Nieren⸗ Sorten. Früheſte niedrige franzö iſche Zwerg⸗ 
Ba 1 5 ab bone Seife, mit e eder frangsfices Raigras (aus Frankreich 16 5 Die Stengel dieſer Kartoffel wachſen nur 8 Zoll boch, im e weißblühende englische | 8 
Nachtheil geblattet —— en e September ab ohne e ee. dcbaden RT . We Re Bart nädft der Pohlissima zur Diftbeet- Treiberei die — e ä 
* Pr 12 u 3 „ 6 „ „ „6 „ „60 8 2 2 2 
bother and A US bee an nee 1854 mit] 96 ee pereae, engl. Kiga (übt e % , u 4 6 vüfe 5 DD Ber Neue mit Laa geofen und kreten wahögelben 
MR Seit 18er Wurzel aus der gelben Samen) vun . nat emüfe-Samen Schoten 15 
Rieſenrübe gefallen; ſeit 1845 1854 und 1856 Eu mir 29 + Lolium perenne, engl. Raigras (deutſcher 2 + Große Degen tn 
N f b 62% ’ P 2 gedue Kronen ee 10 
conſtant, die Würdigung und Wichtigkeit welche di z Samen) ass nee 8 Zu 3 ; b BR 
äger auf 2 unlüben, Samen, . 7 nee 38½ / Lolium aristatum (perenne italieum), ED, D ee oder | Blumenkohl oder Carviol-Samen. 
inte der Runke und immer mehr vervoll⸗ italien. Rai grass „10 1 anz. Möhren⸗) Samen. Extra früh cypriſ cher.. pro Loth 8 
lommnet, genau jeithaltend, fortgegüchtet, In- und ausländiſche 20  Meliea coerulea, blaues Süßgras, Perlgras 11 1 Daueus Carotta alba viridiceps gigantea. na, endet a EEE TE 7 
landwirthſchaftliche Vereine fear h ſchenale u. a das I. Heft des 61 Phleum pratense, Thymotbeengras .. . 8 lan, pro Loth Se | — großer aſiatiſcher » are „ 9 
Eldenauer Archivs für lan 5 90 e Erfahrungen und 37¼ / Poterium Sanguisorba, Pimpinell, nütz⸗ 10 4 Möhren, Meuefte, große, englische, grüntöpfige, weiße, Erfurter Zwerge, neuer 51 5 — blendend 
Verſuche 1854, pag. 95 un flichem Hate und in Mengels liches Schaffutter . .. e üße Dauer-, Eh: und Futter ⸗Rieſenwurzel⸗ weißen, ſehr großen und ſehr eſten, bei der 
und v. Langerke s landwirthſchaf Flender 1855, 2 Theil | 17. Pos pratensis, glattes Rispen- od. Wieſengras 7 5 | töhre, wächſt 4 bis 5 Zoll hoch aus der rößten Hitze ſich lange haltenden Roſen zum 
Pag. 296, Nr. 5, „ ohl's neue, 1845 gefallene Niefen. 18½ — trivalis, rauhes do. od. do. 24 | Erde hervor. Sie bringt 6 bis 8 Pfund | reiben, wie im freien Lande gleich ausge: 
Futter Nunkelrübe (Bett wenſvale Bere 0 ohl) iſt in Die Preiſe der Gräſer richten ſich uhr | ſchwere Möhren. Driginal-Sarlen direkt au / WA 20 
— — — 1 an 5 Se ban dete cles Nel uno N ki ken 5 5 — 8 10 Cor e 1 Broculi- oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. 
nen. / ’ . x 0 r „ 5 . ? 8 
leser anf emen tief bearbeiteten 1 0 he 1 7 ei ge Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende — . r Thlr. 5 A feiner italieniüher . . . . pro Loth 208 
von 20 Pfund Schwere, von welcher ©, : 7 br, Pfd. 7 Sr. age urn See - 2 Derne. 55 3 
zogen babe. Nach meinen Verſuchen lie n 1 50 > 85 Gras-Samen. En E rothe grünköpfige Niefen-, neue ver; : Blätter-Koßl-Samen, 
Runkelrüben⸗Specles 400 bis 450, Ja a A. Für dauerhafte Raſenplätze auf leich f beſſerte, pr. Pfd. 12 Sgr.... 2+.- afifiber b 
pr. Morgen. Sie liefert die größten Eremplore und Refultate, trockenen Boden 145 Beſtellungen zur dies j eigen Herbitaus: 1 7 unter Plumage 2 
wie die elben unter gleicher Behandlung bei anderen Varie 27 B. Für dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren faat auf dieſe Möhren ⸗Sorten werden jetzt i inter Winter nn... 4, 11%, 
täten nicht erzielt werden u. ſ. w.“ feuchten Boden 1 IST Su ſchon angenommen. grüner Wintere 5 1 


zu Oltaſchin, nür 3/4 Meilen von Breslau entfernt, angebaut 1 55 Anſicht dieſer, wie auch meiner 1 1) Der Potlſche Pflug mit Rupadlo Vorrichtung, anftatt der Örängeltette, Stößel? und Hadenichiene, eine Griffſau 
in Einhalen in den Pfaffen, 2) der Pohl 'ſche Untergrundsprug mit einem 10 und einem 5 Zoll breite 1 hinter ei 

ai i ſelbſt 705 Ne 2 . 0 in und von einer Kuh, gezogen wird, 5) die Sheibenma mit zwel hinter einander laufenden W 

u. a, m., nach vorheriger Anmeldung bei meinem Schaffner, loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. 5 


*) Sowohl meine Riesen, als auch Zucker Aunkelrübe und große engliſche, grünköpfige, weiße und neue rothe Dauer, Ch: und Futter⸗Rieſen⸗Wurzel Möhre und deren Samen werden auch dieſes Jahr auf den Same ee ” 


haar, 3) der Pohl'ſche Untergrundspflug mit Ohren und eiſenblechernen Strichbrettern als Rubrb ee 
K e 2 ellen, 6) der Scheibenliniator, 7) der Rollliniator, 90 der Vebhſter — 2 


Samen eigener Erndte von Pohl's Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben und der weißen Rieſen⸗ Möhre, das Sortiment von 120 Sorten Jutter⸗Gräſer Samen, von 20 Sorten Kleeſamen und von 40 Sorten Futter⸗Gewächs⸗Samen und * 


Achardſcher ſchleſiſcher, rein weißer Zucker Runkelrüben⸗Samen wie ſolche zur allgemeinen Beurtheilung in den beiden hieſigen großen Schleſiſchen ä und deren — Katalogen des Jahres 1852 unter 


: Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz, zur ferneren An 


Nr. 2%, 539, 1512 und 1766 und des Jahres 1857 unter Nr. 793 ausgeſtellt geweſen find, ſtehen in meinem Handlungs. Lokal: icht bereit. 


Samen- Anpflanzung Oltaſchin und Samen⸗Handlung in Breslau. Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


—— A 


* 


. =, ne 2 s a ti u * — re ee ER a OR, ar a 
Blätter⸗Kohl⸗Samen. Rhabarber: Blüthenftengel und ſpater die Statttiee vom Gewürz⸗, Küchen: oder Suppen⸗Kräuter Samen. bel Samen 
5 pro Loth ste grünen Baſt geſchält, klein geſchnitten, mit e wenigem Baſilikum, Heinblättri to Loth de 3 Neue Niefen- oder Madeira- au ordentlich be & 
Krauſer blauer Schnitt oder Frühlings. . . 1 ½ Waſſer angegoſſen und zu Compot in ihrem Safte weich — groblältri eee 2 gelbe platte pro Loth 8 
Brrüſſeler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ ).... 2½ | gedämpft, apa mit Zucker verfüßt, aufgekocht und als Bohnen⸗ oder Pfeff — 5 N . 1 Große weiße fpanifche erna. 
Sober Bl N) nebſt Gultur-Anweifung . . . 2 das feinfte Compot verſpeiſt. Garbobenebiften ER 1 Große rothe panische Tr 
Ebb 11% : 222 arte gelbe Nürnberger 
)dDieſe Kohlarten bringen rings um den Stamm Kopfkohl⸗ oder Kraut: und Wirſing⸗ oder . ee : 1 70 Endivie Ber nn une 114 
die kleinen Sproſſenköpfchen, welche im Herbit und iz 5 rer 11 opf / nomen. und Rapunze-Salat- amen. 
Winter als eine Gemüſe gegeſſen werden Welſchkraut⸗Samen. e ge 115 277 Seel TERN, arabiſcher größter beſter .. yro Woch 2 
e ‚ | pro Loth See avendel oder pick. U... See. ee — aſiatiſcher großer ge RE £ 
Ober⸗Kohlrüben⸗Samen. Blutrothkraut, kleines faſt ſchwarze s. 2 Mus K fe e A ER 1½ —  blutrother Gore 2 EEE 25 5 
Extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die Par ſpätes holländiſches zu Salat... 2 Mangold, rosig 8 3 > — bleſter gelber, mit Roth geſprentelt fruher Foren 2 
Miftbeete und fürs Land die erſte Frucht. .. 2¼ Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete Meliſſen⸗ 1 Edel Cite a 3 N — Franz,, ertra früher gelber Zuderfopf in Mit. 
en blaue Wienen air 2½ gane N 15 115 Srucht 11 3 Bortulac, Igeihßr 1 12 2 TV. und Ina SE die erite Frucht 2 
i iſche Wu 2 — extra frühes niedriges ſpitziges desg l. iir nnr * rüner, nnr 
e e en eee %% e 5 Berg, le dee. Shu RR 
a große blaue ſpäte . 1½% — tra großes Centner⸗ (ſehr zu empf.) . - 5 5 werth, ſteht bei der größeſten Hitze la 
ze grob weiße tät en 1 — ſehr grobes geist ches Gentner: (extra 1 el Pan a Pepe e e .. 1 8 pn enger el 5 > — 2 
5 8 | zu empfehlen 0 Dr. „% „„ 2 1 — früher großer eng er er Prin f. 5 
UAlnter⸗Kohlrüben, Pfoſchen, Brucken (Wruden), rt rg es ine ae: p 2½ SE 5 . 15 a Ile ul... a) ge = 
1 8 ü 15 ii b aut, er es niedriges gelbes in eete ier zei — großer Steinkopf⸗ (Winter⸗ -»...... ; 
Unter⸗Koblrüben, weiße . - . . . pro Loth 1 und fürs Land die erſte Frucht .. 2½ Sellerie, krausblätteiger, ies „ divien röm. Vlad oder Sommer B 
Notabaga, Achte große gelbe ſchwediſche Unterkohlrübe 1 hes a Spinat, breitblättriger rundkörni 9 ivi t * 2 
Neue, grauhäutige rothköpfige Sommer⸗Unterkohlrübe 1 — fes ee 1 3 — rundblättriger ſpißtöenger Kid 15 — a Br Sen ma SE 
Anger an, | rtragroßes gelbes. 1 — eee 3 8 — Rapunze = sen 2 ni — 1 
— 4 — etra 25 * 
„Neue allerlängſte grüne chineſiſche Schlangen Gurken 5 Wurzel ⸗Samen. Thymian . 4 N 2 Nr 8 a Bette, ee nene deen «> 1½ 
. Neue allerlängite grünbleibende chineſiſche Schlangen⸗ Cichorien, glatte, große lange Magdeburger, pro Bir. Weinraute FF 1½ „ x Rüben Samen. 
5 Gurken :. 5 6 F pro Loth 1 Monat⸗Radieſel Na 5 ee pro Loth 2 
N: Anden, fel 7 e e 4 — glatte, große, dicke braunſchweiger, pro Pfd. | Runde roſenrothe kurzlaubige . pro Loth 1 N e e e n eee 1 
i beiten Sorten gemisch: 8 SgrůuemT “..... pro Loth 1 Dunkelrothe runde kuzlaublge . . 1 Turnips⸗Rüben neee 
Artiſchocken 2 : ee: 15 N 5 „1 ½ Weiße runde kurzlaubige . , 1 Rotbe Salatrüben, biutröthe oll indiſche oder E e 
4 Se EEE TEN EEE - F 0 i el. edge ERBEN 4 Ganz frühe Wianer-nolaelbe in nn 1 othe Satatrüben, une holländiſche oder Einmach⸗ 
ee 77 { wurzel, e a ET 0 v FFF 2 N „„ 
Se ae Bin ER 3% 15 — Ben Wu 1 user, 2 . 3 11, Nettig⸗Samen. Teltower Rüben A an, 
2 rgroßter 7 3 2 ertionair-Wirzel! 215 Frühe lange weiße Wiener, Sommer⸗od. Butter: pr. Lolh 1 orre oder Lauch. 
Nhaberbe, WW 5 Sellerie, großer bottänbifcer Knollen⸗, extra 2½ Lange ſchwarze Erfurteer 2 .. . 1 Porre oder Lauch, Sommer: ..... A „ pro Loth 1 
In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll hohen Zuckerwur zel irrt 21/5 Runde ſchwarze Winter de — extra dicker, Wintee nns Aut; 


— — — —— 
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| Blumen⸗Samen, mit der größten Sorgfalt gezüchtet, vollſtändig ücht und von 1863er Erndte. 
Die Preiſe ſind für die Portion angegeben. Die einzelnen Portionen ſind ſtark und auf eine größere Anzahl Pflanzen berechnet. Um die Auswahl zu erleichtern und Mißgriffe zu verhüten, habe ich die 
Eintheilung derſelben nach ihrer beſten Verwendung getroffen. Ausgehend von dem Gedanken, daß das Haupterforderniß von Gartenblumen iſt, daß fie einem Garten auch wirklich zur Zierde gereichen 
habe ich hier nur ſolche Sorten aufgeführt, die durch ihren prächtigen Effect die Mühe des Anbaues lohnen. . 
* einjährig, 8 zweijährig, „ perennirend, 9 Stauden, 3 Schlingpflanzen, 4 Ampel, B Blattpflanzen, G Gruppenpflanzen, J Immortellen (als Winterbouguet), E eignen ſich vorzügli Einfaſſ Wi i — 
I Be g K Kalthauspflanzen, die mit Il bezeichneten müͤſſen erſt ins Miſtbeet oder in 215 geſaet und meiſtens nicht 1 5 Mitte Mai ins Freie gepflanzt werden. Ae a 7 beekhneten Ane ch au fr Eee a 
7 (Bei Beitellung des Blumen⸗Samens genügt die bloße Nummer ohne Anführung der Blumen Species nach Angabe des Jahrganges der Preisliiten 1822 bis 1864. Ohne Anführung des Jahrganges der Preisliſte wird das diesjährige 
Verzeichniß nur ſtets angenommen. f 65 

Georginen in Knollen werden ohne Namen-Beſtimmung nur in den ſchönſten, beiten Exemplaren a 2½ Sgr., die allerneueſten mit Namen -Beſtimmung a 57 ½ Sgr. bei froftfreiem Wetter verſandt 

—G— — — —— ¶ ! ———— ͤ ͤ p na ann nn nn . = 


1 1% Ni f >. die Portion Sg M die Portion Sge Ay | f f * 
5 8 15 Effectvolle Pflanzen auf Blumen⸗ 55. I Mesembrianthemum tricolor e 2 — 119. * Lychnis ealeedonica, brennende Liebe FREE En | 190b. T Cineraria hybrida I. 2 —.— — * 
gruppen und Beete. 56, *Mirabilis Jalappa, gemiſchte F : fl. alba, weiße 1 6190 e. 5 : nana ; 76 
1 ? die Portion Soc 2 57. Ononis pubescens, gelb, Neuheit. 2 — 121. * Malope grandiflora albkt aqa 1 — 190d. . In ea 3 ae 2 6 
1. M Ageratum mexicanum, blaublühend 1 * Ei au Petunia ee 1 6 122. = pur puren 1 — 1 * rin 
"or in dum 555 2 — 59. * : 1. Nang großbl. Prach. 5 — | 123, * Malva miniata, memmigtotb . hh. 16 % i f̃ 
5 1 55 e e e I RE E f 6 60. 7 Phlox Drummeondi, in Pracht. mel. 2 — 124. “M Melampodium maeranthum m 1 == ; Schlingpflanzen zu Lauben und 
4. *WMT Amaranthus trieolor, breifarbiger . 16 129 We } “> DAHIN Fracht. 3 120 0 Ane Daene Alpenvergißmeinnicht. 1 — Manerbekleidung. 
5. T Argemone mexicana, Stachelmo gn 1 Fegpo lu purpur mne. ri r 1 6 191. 28% Cob | . inapf 
6. T Aster, gefüllte Zwerg: in 12 Farben gem. 2 — 59, Mk IT Portulacen i weiß. Stern prachlo. 3 — 127. : Jersicolor, neu . ne 1 6 192 28 a ＋ ens, ſehr ſchöne Schlingpfl. 4 — 
TAT; Pilaonſenblüthige Pyrami⸗ 63. ME Portulacea incarnata (Gruppenfl.) 5 — 128. x Papaver Murselli, f. pl., Hybrid, Pracht 1 — | ums leucantha longissima, mit 6‘ 
den: (Traflauts) ee». 2 6 64. “MKT IUEHIIEE: 2 e 1 6 129. a paeoniflor, fl. pl., Päonien Mohn 1 — 5 5 lang. Frücht., ſchön zur Bekleid, von Lauben 1 — 
8. *T Zwerg⸗Bonquet-Pyramiden nN . spleudens, Ieuchtenner „ 16 120. „ Bhoeas fl. pl, Ranuntel⸗Mohn .. 1 — 3 nz kan e ER 
in 12 Farben gemiſcht 26 ĩ _ ecaryophylloides, ge- Sl = ch orjentale; „„ male nee 1 ns eren ſcharlachrothe Trichterwinde 1 — 
9, *T Ehryfanthemumblütbige = ſtreift wie eine Nelke, ſehr ſchoͤn 5 — | 132. * Phlox, diverſe Spezies.. 2 6 195. 8 purpurea, in 10 Farben gemischt 1 — 
Zwerg“, neueſte in 8 Far⸗ 67. N Tagetes erecta fl. pl. auriantia ea 1 13³ Polemonium coerul aum 1 — 196. 8 atrosanguinea, neue dunkel roth... 1 — 
den gemiſcht r 35 8872 68. N = P A a I. 134 y Potentilla atrosanguinea, Fingerkraut 1 6 197.28 hederacea randiflora superba 3 — 
10. neue Kronen-, Kranz oder \ 45 E ſchon .. .. 2 — 135. ſchöne Varietäten melirt. ... . 1 6 198. *S Lathyrus azurens, blaue Wide 1 — 
Cocardeau, das Innere ß 11 ̃ * | F Aulänen dogben gem. 1 — 
8 7 Pr = 2 “ 2 86 * 2 2 „ P 12 he tricolor 
* Tena nen Sn I 72. F Vesioaria oculata 9 „ b 1138. M Scabiosa por ff diverſen 1 — 201. MKS Lophospermüin scandens | 34 4 = 
11, * ey auß Ale; 4 bl. 5 73. *M Whitlavia grandiflora, gekrönte Preisbl.. 1 — 139. *M 150 775 5 3 * 1 200 Yan, Maurandia anthirrhiniflora , , 8 
4 äuß. zierl. u. e F 140. M Schizanthus Grahami, Schlisbl, ſchon 2 — 203. 784A) Barkleyana 2 
1. E } 5 2 9 U 98 „ f on; Jana 
ee — auren, Pr ; | 25 II. Auf Rabatten. 141. 3 KR retusus, prachtvoll... . 2 — De 2 =. ; purpurea granditlora 5 
14, M Cacalia sonchifolia . 2.2.2.2... 1 —| 74, „ Althea rosen fl. pl., Wintermalven ...,,, 1 — 145 he Bozen An — Ae Krzkr. 80906. —— e een . 1 6 
15, M Calceolaria spec, de California 1 675. neue ſchottiſche Prachtſorten. .. 2 6 144. Zinni elb gabs in viel Aube N 1 2 207. "SM . je: nl nisse at um K 8 
17 8 5 — — Bene in div. Farben 1 6 76. 3M Antirrhinum majus, die neueſte geſtreift 1 6145. STEIN: pi, aß Neuheit... .. 3 — 208. 8 Tropaeolum majus, indifche Selle 27A me 
T III. Zur Einfaſſung %% e 
19. * Centhranthus macrosiphon nanus +... 1 7. nanu, echt. 1 146. *E Calandrina grandifl P 211. 8 Heinemannil ron a 
20. *Cerinthe aurieulata, neue.. 1 80.5 - rpurca, ne 2 — 147 *E C 1 6318,58 2 run re A 
f „ e 80. purpurea, neu., 2 — 147. E : speciosa., „We, . .. 1 6/212, 8 : Scheurianum, ſtrohg. braungſtr. 1 — 
Cheiranthus (Leployen). | 81 . Campanula speculum, * gel I — 118 4 Buridgii. RE ı — 213. 8 E nd Lilli Schmidt. 
l 5 * N 83. . z : „ alba — 149. E Collinsia bicolor grandi flora. 1 rankt ungemein ſchnell 5 — 
77... / // ni lnnn h D679 > malt aan Call rise, 
„Levkoyen, Engl. Sommer: in 36 Farben 84. 55 inedium fl. pl. coeruleo, Glok⸗ 151. E multicolor marmoxata. neueſte 2 — 13, 8 neues dunkelbraunes 2 6 
gemischt al. en 8 kenblune 1 — 152. *E Cynoglossum linifolium, VBergißmeinnicht. 1 — 215, majus nanum Dunetts potted, 
Englische Zwert 3 \ 85. Clarkia neriaefl. fl. pl. ros eo . 1 — 153. E Escholzia california. 1 2 neues geflecktes 28 
: 0 52 gen br PER 6: pulchella . „„ 2... . ME erocea ſaffrangelbz ... 1 — | 216.78 majus nanum Tom Thum 
* Engl. großblum. Sommer-, in 18 er :  marginata, prachtvoll neu 3 — 155. R + fl. alba, weiß .. . . 1 glühend ſcharlachroth ...... 2 6 
30 durden geniſcht gene Yon 85 8 0 Marne nn reizend blaue 2 — | 156. . Gilia achillaefolia, jhaafgarbenblättrig . . 1 — * 0 
x Engl. großblum. Pyramiden, 275 7 Delphintum ae 5 Prachtſorten 1 15 55 x 1 1 EEE ze | er VI. Juimortellen. 
ng Farben ls de 5 — 5 8 5 SER * x 8 ner de a: 217. Acrolinium roseum ig ti — — 
8 Engl. Sommer: mit Lackblatt 95 5 Dianthus l Wel gefalle Chineſern | 2100 = ehe: a blume 1218 251 Amobium alatum. 8 8 8 3 — 
in 12 Farben gemiſcht . 5 er L 1 zicht 160. 5 N weiße Schleife ume... 1 219. F EI chrysum monstrosum l. I. abo 1 6 
* bſt⸗ in 24 5 5 2 93, 2 imperialis 1 — 16 „ umbellata lillacina, lila. 1 — 33% 3 e au . 
x 5 Herbſt. in 24 Farben gemiſcht. 5 —| 94 nana, kupferroth gefüllte ia. +E = tl 220. 1 f 5 a 16 
a Winter in 12 Farben gemischt. 5 - Zwerg e a . . 102 E Liner P kehr kon EDER 7 24 : s pallidö ...... 1 6 
Cheiranthus cheiri fl. pl. (Lack). 95. „ -  Gardnerianus, ſehr ſchon . 2 6164. BE Vergicole nenn. ee I 6.225. 14 5 9 roseo, roſenroth. 1 6 
T Lack, gefüllt, ſchwarzbrauner Stangen: : — 9. 7 barbatus in div. Farben 1 — 165. *E Nemophylla atomaria, punttirte . . 1 2 1 7 j i. roth. Farb. 2 6 
BT klanarien⸗ oder ſchwefelgelber er caryophylins l. Pl., extra ge: 166. ...? insignis, blaue. 1—| ; A DV een 
5 * lllte J. Qualität e 5 —| 167. E margin F lirte Zwerg. 1 6 
Stan NRG > n 167. RK 8 ata, ganz neu 2 — 225 *MJWT Gomphrena globonn earn fl ch, 9. 
BT: broncefarbener Bud: ... 5— Ueuheiten 168. KR _ : maculata, gefleckte 1 De. M en 
* Olintonia elegans. 2— heiten. 169. E Nigella damäscena fl. Bl. 1227. 1 Helichrysum: epi u uneen 6 
„ „ Convolvulus tricolor, niedrige Winde 1 — %. Dianthus Heddewigli . ......... . 3 — 170. Aden procumbens . . „ . . I 6 228. J Rodanthe Man lesii eine der lieblich 
2 Re: seine N 1 — 185 11 : : 8 BYE 3 — ik 4 Saponaria multiflora, Ae Seifenkraut 166 ſten und Immortellen 8 
N 5 alho, weiße. ee 2 . rydus fl. pl. . 5 — 172. %% rosea, roſen roth... . 1 6229. * N 
CCC ge Vorſtehende drei Sorten And überaus pracht: 173, *Silene ameria ,.......... . 3 1 — 55 55 FEN er 22 25 weiß pi 155 Bi - —ç 
eee 1 — — 80 im 5 . ſind ſehr groß, 174.“ pendula, ro[ h... . 1 — vu Blatt deter 
. n a a SEES 1 — 3— im Durchmeſſer. 7 3 = R 2 
8 Chuphea silenoides. 28 ge 7 8 Fingerhut, purpurea, roth 1 — IV. In Töpfe, zur Decoration von [991 5 ie gruppen auf Raſenplätze. 
GET . strigulosa, ſehr zierlich. 2 6102.“ Geum coceineum nnn 2 — % it Ru i en ex hortensis purpurea. 1 
40, % 8 Win n ieh i 8 2 2 2 6 103. 2 Geum chilsns äs 2 — Teraſſen, auf Blumentiſche 2% 232. „BG Beta brasiliensis, EL 
(Die Chupheen find ſehr ſchöne Gruppenfl.) 104. T Gypsophilla elegans, Gyps kraut 12175. 5 coelirosa, Himmelsröschen . . 1 288. 1 Canabis gigantea, Rieſenhanf, 8— 10“ hoch 1 — 
*E Delphinium ajacis fl. pl., niedr. Ritterſporn 1 — | 105. *T : peu 1 - 176. *Brachycoma iberidifolia, ſehr ſchön blau: 234. M Carduus marianus, gefledte Mariendiſtel 3 
* 2 elatior fl. pl., hoher 1 106. * Helianthus annuus fl. pl. Il. 1 — übend . * 2 6 235. 0 Chenopodium Atriplex, neun. .- ——̃ 
5 * P eonsolida, Levkoyen⸗Ritterſporn 1 — | 107. „ Hesperis tristis, Nahtviole 2.2... 1 177. 1 Browallia elata, blaue 2 236. *BG Datura fastuoso f. pl. albo, weißer Stech⸗ 
„ hyaeinthiflorum, , ..... 2 108, or Matronali =» "neun ern. 11178. *El or umbellata, ſehr zierlich. 4 — h apfel. 1 — 
7 Gailardia picta. „ e . 1 109. a Hibiscus ealicureus, großblumig ſchon 1179. 22555 alceolaria h ‚brida. großblumig 10 — 237. "BG : „ violacea seen — 1— 
46. Valſaminen in 12 ſchonen gemiſchten Farben 2 — 110, . Lobelia cardinalis. 2 61180. , Bu) zierlich blaublühend.. .. 5 — 238. "BG Wrigtii, Neuheit, prach BL mit 
*. B en ganz vorzügl. in 15 gem. ee 5 Lupinus 8 r 12 85 = ‚obelia erinoides, blau 12 5 5 en, , e umen x — 
erben 5 112. E weg eee 1’— |182, "M 5 > BOT. Toe “Hu sner 1 6 239. *BA Holeus saccharatus, Zuckerro EL — 
. Zwerg: extr. in 10 gem. Farb. 3 — 113. bind (pilosus) rot))... 1 — 183. *E hybrida grandiflora 3 — 240. * Perilla nanquinensis, ſchöne Blattpflanze 
2 gefüllte Camelien- in 12 gem. FÄ m Na, 1—|184 3: : gracilis erecta 8 mit rothen Blättern . „ „... . . 1 
3 1 Ra 3 — 115.9 pubescens elegaus, purpur, roſa 185. ee cardinalis, melirt ... 5 — ie ABA Polygonum „ 1 1 3 
: «Zwerg: in i 0 186. yME n au i » 242. BA ee a ühend 1 
En 1 n 5 * 3 — 116.“ 55 insignis, mit dunkel⸗ 2 5 > i 8 7 ae 7 6 245 *BA Nieinus — Pee 2 155 rer 
2 Lavatera trimestris Ran, rothe Pappelroſe 1 5 Ta . um gelben 2 75 77 16 1805 yME chinensis rubra. 1 u, 4 — 244. B64 sanguineus, Prachtgruppenpfl. 5 — 
: 3 5 alba, weiße SA g phureus, ſchwefelgelb, pracht⸗ 18 n n 7 6 alba, weiß.. 4 5 7 in f : ? 
ER Lhaum ‚grandiflorum verum duntelt. . 2 6 “ voll, neu, Pyramidenartig gebaut 2 — | 189, *MT Salpiglossis variabilis, im Prachtrummel 1 6, Son. lh ſchonen Heinen gemiſch. 
» “y Matricaria Parthenium eximium — 118. polyphylſus, div. Varietäten... 1 — 190 a. Sedum everüleum ,., .,.uuueen. 2 6 — 2 n 
res . Gebölz und Wald⸗Samen. a Pfd. Sa in Lerchentanne, Pinus larix à Pfd. 12 Sr aan 
6 Elle. e ea ei ht 3 — Maulbeeren, großblättriger . ou 1800 10 : 1 Im Monat April find alle in: und ausländ. Um deutliche Namens: und Orts- Unterſchrift 
1 „ ats uuns ee 3 = Morus alba. 2 Mineral- Gefundbrunnen von 1864er Schöpfung ! der Committenten wird dringend gebeten 
a Hr oe erg, Alnus incana ..... | — Moretlis ... :...... 28 3 acht und direct von den Quellen bezogen, in — | Friedrich Gustav Pohl, 
8 Fieser N . . 6 — Weißdorn, Crathaegus Oyacantha, zu Anlagen, Hecken Handlung billig zu haben. Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz 
Kanne, Pinus sylvestris . 20 — | und lebenden Zäunen, pr. Ctr. 12 Thlr., a Pfd. 4 | 


di. Den vielfachen an mich gerichteten Aufforderungen und Wünſchen, mich mit Auf und Annahme von Hagel- und 
1 eee, Hagel und 33 cherungs-Geſellſchaft zu Elberfeld nachgekommen und 3 mich zur Vermittelung entſprechender Verſicherungs⸗ Vertrage. Auch 

3 3½ Tol aſten) vom Brieger Bienen⸗Verein und einen GoyWiehler'ſchen Bienenſtock zur Anſicht aufgeſtellt und übernehme die Beziehung Erſterer für 1 Thlr. 3 Sgr., 
etzterer für 3½ Thlr. iedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Stein. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Feuerverſicherun N u befaſſen, bin ich durch Uebernahme 


Verantw. Redacteur: Dr. 


N 


— 


je Empfehlung ift von der großen Mehrzahl der Aerzte beachtet worden, welche jetzt die we 
ſchreiben oder ſelbſt anwenden.) 


Die „Revue des 8 enthält 1 5 8 d 
iß, daß di Heilmittel, welches heute in ganz Europa beliebt iſt, \ wun 
Empfehlung ane Artes und ee großmüthigen Menſchenfreundes, der 3 er ar 155 0 Bet u nid dert 
idi eine früher für unmöglich gehaltene Heilung verdankte, zur Aufgabe, es in Fra zu verb N 
— — ee Ein Wedlawen, das ſolche Anerkennung erringt, welche es dem ſteten am und glänzenden 
Kuren verdankt, die nach Tauſenden zählen, ſolches Medikament erhebt ſich unwiderlegbar zu einem Ansehen, das 5 ar 
e und jede Diskuſſion überflüſſig macht“ a Das E u el dem e 1 5 Haag 
i r i D jei ehrten Collegen, der Herren F ſſeau, a 
Heinrieck, der damit dem Vorgange ſeiner geleh gen, ſtörner wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt haben. 
Dr. Guyot von der pariſer Fakultät. 


noch Zweifel verrin 


Herr Dr. Toutain unterrichtet uns im „Moniteur des Hopitaux“, daß er no 
Senfkörner eingenommen war; ſelbſt die gewichtige Autorität ſeiner Collegen Trouſſeau und r 
können. Da horte er Herrn Dr, Cullerter, Arzt am Hoſpital don Courcine, bei einer feiner Hin . ie aber bei Anwend 
langen und hartnäckigen Krankheit erzählen, die durch eine Menge kräftiger Kuren nicht zu heben geweſen, die aber n lebhaft dung von 
weißen Senfkörnern ſchnell Rahn ich 1 4 Gen Gez Malie aus dem ae Je ER da eine en Eindruck 
auf Herrn Dr. Toutain; er nahm ſich vor, bei der nächſten Gelegenheit durch eigene Verſuche ſeine Zweifel Sr 
80 rennt bot ſich bald dar: ein Kranker wurde von heftigem Gliederreißen gepeinigt, durch Sänmmrboibalabfläffe 
als ob er die Schwindſucht hätte, Dr. Toutain ließ ihn ſogleich weiße Senftörner gebrauchen ederreißen und 
Hamorrhoidalſchmerzen ließen ſogleich nach, ſpäter verſchwanden fie ganz, die Kräfte kamen wieder, der Teint n 
an, und nach Verlauf von ſechs Monaten blieben von einer Krankheit, die ſoviel Störungen und Leiden verr 
ſeltene und leichte Unbequemlichkeiten. l 

Ein ſo wunderbarer Erfolg war der Vorläufer vieler anderen, namentlich der brillante und unerwartete 
von Hautkrankheiten, Rheumatismus und eiternden verdorbenen Säften nahm von den Augen des Dr, Toutain de 
erſtaunlichen Heilkräfte der weißen Senfkörner verborgen hatte. 


und Parfümeriehandlung, Fabri 


Rorddeutſche Fluß⸗Dampf⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaſt. 


Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hambur 
zur Aab en ben Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, 0 
wie nach den auf der Tour belegenen Zwiſchen⸗ Stationen bereit, — 

ge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 120 bis 150 
wöchentlich amal von Berlin und Hamburg, nach Bedürfniß öfter, zweijährige wollreiche ſtarke S 
dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. ſich ganz vorzüglich eignend, 
Frachten⸗Tarife = 5 . zu haben, die jede gewünſchte Auskunft bereit⸗ Kauft 
erlin, im 2 


e 3 N Station Neubrandenbur 
Sta 8 

N aland & Dietrich, Mann n in Mecklenburg. 
Speditions⸗ c a Schröd 


＋ Die Expedition der Schleppzü 


Nee een 


Fa 5 8 e 
re 8 5 
— ; · 5 
* Di 1 I} 
— 


r . Fr 
— — 


tung. 


Herrnstadt & Leipziger. 


Ring, Riemerzeile Nr. 22, 


empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon: 


Eine große Auswahl neneſter Hutbänder. 
Garnirte und ungarnirte Strohhüte. 
Tüll. Mull-, Gaze- und File- Gardinen. 


Mull- Thibet- und Taffet - Blousen. 
Stickereien. 


Durch vortheilhafte Einkäufe ſind wir im Stande, alle 
dieſe Artikel zu außerordentlich billigen Preiſen zu verlaufen. 


Im Namen der Menſchheit bitte ich Sie, dieſe Mittheilung zu verbreiten; es wird dies von unberechenbarem Segen ſein. 


Weiße Geſundheits⸗Senfkör 


von Didier. 


Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. — Meh 


N sr w erſönliche Erfahrung macht es uns zweifellos, daß die abführende Wirkung der weißen Sen 
ieh 12 iſt. et bel iten, chroniſche N tism i ſind mit denſelben ge 
äftigen Purgirmittel heilen, obgleich ſie die Eingeweide mehr angreifen, Flechten und Rheumatismus nicht ſo ſicher. 
fmerkſamkeit der Aerzte auf dieſes wenig bekannte, und deßhalb nicht genug geſchätzte Mittel. 


tbeumatismen, welche nichts vertreiben konnte, 


Gutachten des Herrn Dr. Heinrieck von der pariſer Fakultät. 


n können, 
ſ. w. folgte, die ſchon vor ihm die therapeutiſchen Tugenden der weißen Senf 


Gutachten des Herrn Dr, Toutain von der pariſer Fakultät. 


Unſere einzigen Niederlagen ſind 


in Vreslau bei Eduard Groß, am Neumarkt 42, 


Aachen, Braun Sohn, Colonialwaarenhandlung; Berlin, Benoit (Firma Henri), Hoflieferant; Bonn, Friedr. 

Friedr. Kahle; dan el E. 85 Stool, Schild Nr. 0; Köln, J. Wilfert; Danzig, Alfred Schröter 
3 Halb 5 von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18; Düſſeldorf, J. W. Kein & Comp 

Pa erſtadt, A. Lier; Münſter, E. Lohkampff; Potsdam, Sehmann, Hoflieferant; Trier, E. Joa 


Handlung; Weſel, Gebr. Gautzſch. 


Gedampftes Knochenmehl, 
Superphosphat, Woudrette 


und andere Düngpräparate 
empfiehlt die [2152] 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Kuocheumehl⸗Fabrik. 
S. Wachsmann, Kloſterſtaße 1 b. 


beſehen. 


eſchäft, Haupt⸗ Agentur der 5 Geſellſchaft. 


en detail. 


32 ahre ei d ſteigenden Erfolges beweiſen die wunderbaren Heilkräfte der weißen 
0 3 „ r als 200,000 durch Atteſte Dee en rechtfer⸗ 
tigen die allgemeine Beliebtheit dieſes unvergleichlichen Medikaments, das der berühmte Dr. Kooke 
Aru eine geſegnete Medizin, ein köstliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Behandlung iſt 


ißen Senfkörner entweder ver⸗ 


tikel über die Heilkraft der weißen Senflörner von Didier. 1 
zuerſt in England bekannt und geſchätzt wurde, und zwar durch die 


ch vor circa 7 oder 8 Jahren ſehr gegen die weißen 
Pidour hatte ſeine Abneigung nicht überwinden 
ſchen Conferenzen die Geſchichte einer 


aufzuklären. 
ahm eine natürliche Farbe 


irſacht hatte, nur einige 


Erfolg bei Behandlung 
n Schleier, der ihm die 


Brinck; Burg, 
Droguen⸗, Farben: 
Elberfeld, E. Volk⸗ 


Schaf⸗ Verkauf. 


Aus meiner rein gezüchteten 
Negretti⸗ Heerde find zu verkaufen, 
reſp. nach der er e s 


; das Vieh vor der Schur 
iebhaber, 1212 


2 


Dinstag, d. 


ya. * 


u 13. März 1864. 


e 


Bu Für die Frauenwelt.“ 
Der ſeit 20 Ja 


ren hier praktizirende Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Herr 
Dr. Legab, Ritter des rothen Adlerordens, Ehrenmitglied des Vereins der Wund⸗ 
ärzte und Geburtshelfer zu Stuttgart, hat bei Frauen während ihrer Schwangerſchaft 
ein Medikament in Anwendung gebracht, welches nicht nur alle während dieſer Zeit 
auftretenden Beſchwerden hebt, ſondern auch eine ſehr leichte Entbindung herbeiführt. 
Herr Dr. Legab von vielen Seiten darum angegangen zu einer weiteren Verbreitung 
dieſes Mittels die Hand zu bieten, kommt dieſem Wunſche dadurch nach, daß er mir 
die Vorſchrift zur Anfertigung deſſelben übergeben. Somit empfehle ich dieſes 
,„Frauenelixir“ mit dem Bemerken, daß die Originalflaſche nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
1 em Herrn Dr. Legab zum Preiſe von 15 Sgr. aus meiner Apotheke zu beziehen iſt. 
ojanowo im Großherzogthum Poſen. Bielſchowsky, Apotheker erſter Klaſſe. 
Der einen europäiſchen Ruf genießende Profeſſor der Medizin an der Univerſität 
iu Breslau, Herr Dr. Lebert, Ritter des Kreuzes der Ehrenlegion :c., ſpricht ſich 
olgendermaßen aus: [2429] 
„Ich beſcheinige hiermit, daß ich das von Herrn Dr. Legab gegen Magenbeſchwerden 
und Verſtopfung ꝛc. bei Schwangeren angewandte Arzneimittel, nach Kenntnißnahme 
der Zuſammenſetzung zweckmäßig und gut zuſammengeſetzt finde. 
Breslau, den 5. März 1864. i 2 gez. Lebert. 
Ein allgemein geachteter Gutsbeſitzer hieſiger Gegend, Herr Lieutenant Böning 
auf Saborwitz ſchreibt: „Im Intereſſe der Frauen beſtätige ich hierauf gern, daß 
meine Frau, nachdem fie während ihrer früheren Schwangerſchaften unſägliche Leiden 
durchzumachen hatte, die ſtets mit ſchwerer Entbindung endeten, bei ihrer jüngſten 
Schwangerſchaft durch den Gebrauch des Dr. Legab ' ſchen Frauenelixirs von jeglicher 
Beſchwerde befreit war, und ſich einer ſehr leichten Niederkunft zu erfreuen hatte. 
Saborwitz in Schleſ., den 1. Mai 1864. Max l Rittergutsbeſitzer. 
N. S. Niederlagen für das Frauenelixir werden an allen Orten errichtet und 
wollen ſich geachtete Firmen dieſerhalb ſchleunigſt direct an mich wenden. Bielſchowsky. 


Mus Wien. 


„Geehrter Herr! Erlauben Sie, daß ich Ihnen mein elfjähriges Leiden ſchildere, 
0 10 en den aufrichtigſten Ausdruck meiner wirklich unbegrenzten Dankbarkeit 

egreiflich finden. 

„Ich habe geſtern, als ich Ihrem Central⸗Depot perſönlich mein Befinden mel⸗ 
dete, zum erſtenmaie ſeit elf Jahren meine Wohnung verlaſſen können. Ein krampf⸗ 
hafter Huſten, verbunden mit heftigen Fieberanfällen, welcher ſich täglich einftellte und 
bei zwei Stunden andauerte, entkräftete mich vollſtändig und war ſo furchtbar in 
ſeinen Folgen, daß ich es nicht wagen konnte, mich davon auf der Straße überraſchen 
zu laſſen. Ich hatte ſtets einen eiſigen Körper, magerte zuſehends ab, und mein 
Zuſtand war hoffnungslos; da wurde mir Ihr vortrefflicher Malzextrakt empfohlen. 

ch erkläre nun zum Zwecke der wohlderdienten Veröffentlichung, daß, mag ſich 
der Malzextrakt auch tauſendfältig bewährt haben, er an mir ein wahres Wunder 
bewirkt hat. Mein Krampfhuſten iſt verſchwunden, als wäre ich nie davon befallen 
geweſen, meine Kräfte nehmen ſichtbar zu, und ich ſelbſt bin in der heiterſten Stim⸗ 
mung. Genehmigen Sie daher meinen innigſten Dank, und mögen Sie noch lange 
zum Wohle der Leidenden ſegensreich wirken. x 

„Mit beſonderer Hochachtung und Dankbarkeit zeichnet Ihre ergebene 

Caroline Sperl. 
„Im Namen meiner Tochter Caroline Franz Sperl, 
k. k. Beamter der k. k. Hof⸗ u. Staatsdruckerei in Wien, 
(Leopoldſtadt), Leopoldsgaſſe Nr. 80.“ 
An den königl. Hoflieferanten Herrn 5 Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 
in Berlin. 


Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres aus der Brauerei des 
königl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin befindet ſich: 

In Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, und Ed. Groß, 
am Neumarkt Nr. 42. [1802] 


Die Eiſengießerei und Maſchinenfabril 
von W. Tietzoch u. Co. in Berlin, 


J Chauſſee⸗Straße Nr. 30, 
hat zur ſofortigen Lieferung fertig ſtehen: ’ 

1 Locomobile bis 6 Pferdekraft, nach neueſter und beſter Conſtruction, 

1 Drehbank mit durchſtochenem (gekrupftem) Bett, 14° lang, 14“ Spitzenhöhe, mit 
Leitſpindel und Wechſelrädern, zum Schraubenſchneiden eingerichtet, 

2 e lang, 12“ Spitzenhöhe und 10° lang, 10“ Spitzenhöhe von gleicher 
Conſtruction, ; R 

1 Excenterhobelmaſchine, um Stücke bis 24“ lang und 24“ breit zu bobeln, 

1 Selene mit Vorgelege und nach allen Seiten 9 —.— Tiſch 

2 zu bohren 1 

1 horizontales Bohrwerk, um Stücke bis 4“ Durchmeſſer darauf drehen und bohren 

zu können, beſonders zum Ausbohren von Lagern, Cylindern und Pumpen 


geeignet, 
1 Loch⸗ nden dewaſchine, um Stücke von “ bis “ zu lochen und zu 


en, 
Wandbohrmaſchinen mit und ohne Vorgelege, 
Div. kleine Drehbänke zum Dampfbetrieb und mit Trittbewegung, 
und empfiehlt ſich zur Anfertigung von Loco mobilen in allen Größen und allen Arten 


von Hilſsmaſchinen nach neueſten Conſtructionen zu ſoliden Preiſen. Auch wird auf 


Verlangen nach den in großer Auswahl vorhandenen Modellen, ſowie nach einzuſendenden 
Modellen Guß angefertigt und zu billigſten Preiſen gehobelt und gedreht. [2398] 


Zaub: und Nadelholz⸗Samen 


aller Art, zu Forſt⸗Culturen, empfehlen: [942] 


H. G. Trumpff's Nachfolger 


in Blankenburg am Harz (Herzogthum Braunſchweig). 
Preisverzeichniſſe ſtehen auf portofreie Anfragen franko zu Dienſten. 


Ganser & Knoll, 
Werk- und Binderholz⸗Händler in Wien, 


Untere Weißgärberſtraße Nr. 13, 2153 
empfehlen ihr Lager trockener, geſpaltener, ſlavoniſcher Gichenhölzer zu Transport: 
und Lagerfäſſern in allen Größen und zu den billigſten Preiſen. Preis⸗Courante mit 
genauer Angabe der Dimenſionen werden über Verlangen gratis verſendet. 


Mohr & Speyer, 


Nr. 45, Ring, 1 Etage, 


halten ſtets ein Lager ſämmtlicher Ausrüſtungsgegenſtände für Militär 
vorräthig und werden Aufträge auf Uniformſtücke in kürzeſter Zeit effectuirt. [2195] 
nnn SOPEE ENTE 


Gießmannsdorfer Preßhefe, 
Feinſte Strahlen⸗ und Prima⸗Stärke, 


Emmenthaler Käſe, eigene Fabrik, 

empfiehlt die e . Nr. 65. 
Beſtellungen auf Preßhefe zum bevorſtehenden Feſte werden ſchleu⸗ 

nigſt erbeten. N 2254 


| Rapskuchenmehl zur Di 
eee 


offeriren: 
2356] 


Tägliche Sendungen friſcher Seeffſche, 


Steinbutten, Silberlachſe, Oſtſee⸗Zander, Cabli 5 
Baar Boran Zander, Cabliaus, Hechte u. ſ. w. empfiehlt [3450] 


am Neumarkt. E. Huhndorf, wong ett. Jr. 25. | 


Ba 
60 Stück Eichen ſteht um 
21. März d. 


in dem Krummerſchen Gaſthauſe zu N. 
welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


die Belichtigung der Hölzer auf Verlangen ſtattfinden. 
Btonnek, den 12. März 1864. 


Cements 


Oppeln. 


In der Zeitung vom 13. März ſteht unrichtig: Mohr. 


Drill maſchinen 


en Bauholz Berkon 
Zum meiſtbietenden Verkauf von ca. 700 Stuck meiſt kit 


Nachmittags 1½% uhr l 3 Thei t 

ynnet, Bahnftation Tworog, ein Termin an, zu miſſions⸗Geſchäft eingetreten iſt, und wird 
ſolches nun für gemeinſchaftliche Rechnung 

eben ſo kann] unter 344 


d 
Die Bedingungen liegen in der herrſchaftlichen Kanzlei zur Anſicht aus; 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


zu Waſſerbauten und Häuſerbauten auf naſſem Grunde ſich eignend, worüber Atteſte von 
bedeutenden Technikern vorliegen, empfehlen in Stelle des verhältnißmäßig theureren 


n Bauhölzern 
Bauh 44 


30] 


2367 


Muhr & Gieſel. 


nach Garret & Sons, zu 11 und 13 
Reihen mit 2 Saatwellen und Vorderſteuer, 
event, 190 und 210 Thlr., empfiehlt die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchi⸗ | Charge), Künſtler, Haudwerker ꝛc. — unter 


— — 
* 


a —— 


0 N — 
N Fan 3 2 
rt 


72 


ar 8 
* ten Münzer, 
al nehmer in mein Waaren⸗ und Com⸗ 


r Firma 


runow & Münzer 


fortgeſetzt. Comptoir und Lager: Kleine⸗Feld⸗ 
gaſſe Nr. 13 a. Hochachtungsvoll 


Waldemar Grunow. 


Breslau, den 15. März 1864. 


Die „Bacanzen=Lifte”, 


welche in jeder Nummer (Dinftags) hunderte 
von offenen Stellen — für Pfarrer, Lehrer, 
Gouvernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte 
aller Art (von höchſter bis zur geringſten 


* > N 
B ae 


siert yige ich ergebenſt an, daß mit dem D* demoiselles desirant dg e b 
ge N 


cais trouveraient toutes les oecasions 
necessaires dans un pensionat de Neuchätel; 
les conditions sont acceptables. ‘S’adresser, 
Breslau, Matthias-Str. Nr, 8 au second. 


Ein preußiſcher Juriſt, welcher die 
dritte Prüfung beſtanden hat, und nicht 
im Staatödienfte ſteht oder dieſen verläßt, 
findet eine angemeſſene dauernde Stellung. 
Meldungen unter: [3416] 

M. K. 12. Breslau poste rest. 
Discretion ſelbſtperſtändlich. 

[2388] Ein Lehrer, 

der Kindern von 10—12 Jahren im Hebrä- 

iſchen und Deutſchen Unterricht zu ertheilen, 

ſich unterziehen kann, wird unter annehmba⸗ 

ren Bedinggunen vom 1. Mai d. J. zu engagi⸗ 

ren geſucht. Offerten werden auf A. F. poste 

restante Beuthen OS, franeo erbeten. 

Ein Hauslehrer, Iſraelit, welchem die 
beſten Zeugniſſe zur Hand ſtehen, wird 


Eur) 


- DIDIOLE 


zen IE. 

Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 
10, 12% Sgr. ete. Eintritt täglich. 
Gef. Pfändeinlage 1 Thlr. Wöchent- 
lich die neuesten Anschaffungen, z.B. 
von Hackländer, Arthur Stahl, Robert 
Heller, Otto Müller, Rodenberg, Schme- 
ling, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 
äcker, v. Düringsfeld, B. v. Gusek, H. 
Rau, Temme, v. Winterfeld, Boden- 
stedt, A. Meissner, Lubojatzki, L. Her- 
bert, Kossack, Nlügge, Mützelburg, 
Graf. Baudissin, Reteliffe, v. Bibra, 
Möllhausen, Grabewski, Wilcken, Ga- 
len, Hesekiel, Kingsley, Corvinus, G. 
v. See, Wood, v. Wickede, Gol. Rai- 
mund, Schücking, Schrader, Miss Yonge, 
C. v. Holtei u. A. 151 


in junger Mann mit guten Schultennt⸗ 


Ziegler, Herrenstr. 20. 


i N 2 ipäl 5 be H N re 
nen von Carl Linke, Breslau, Fiſchergaſſe 3. [3435] mütheilt ge Moba ir 1 . in Werd er: 115 Kr aehucht, 9471 en A e Lee cen 
1 1 3. Monat für 2 Thlr. — zu beziehen, und * eres unter bande Kar ©. Kals Lehrling eintreten. "Te: 
Zur Beachtung für Hausbeſitzer. wird umgehend die erſte, ſo wie alle ferne⸗ boste restante Pitschen 08. [2276] hrling S. „ in Elder 


Behufs Ausfüllung meiner noch übrigen Zeit zn ich Wee nes DO 


billigen Bedingungen an. Breslau, 14. März 186 


F. J. Berner, Kreisgerichts⸗Adminiſtrator, Ohlauerſtraße Nr. 59. 


— 


Aufträge für die Herren J. F. Poppe u. Comp. in Berlin entgegen: 


[1436] 


Nein 


0 
dto. zweite Sorte 


Nie empfehlen. 
i 


7 Stück für es Ehr. 2 
Desgleichen unſer Tafelkarbebrot in unſtreitig ſchönſter Waare mehrfach ärztlich 
empfohlen, beſonders für Magenſchwache und Leute, die wenig Bewegung haben, nicht 


jetzt ab unſere 
3424 


Auf neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais letzter Ernte nehmen 


Gebrüder Staats in Breslau, Karlsſtraße Nr. 28. 


Brot! — zu hexrabgeſetzten Preiſen — Brot! ; : 

Um dem geehrten Publikum, durch oft geführte Klagen wegen zu kleinem Brot, bei 

den jetzigen Mehl⸗ und Getreidepreiſen entgegenzukommen, offeriren wir von 
großen und ſchönen Brotſorten bedeutend billiger und empfehlen 

Noggen Kern (unter Garantie) volle 8 Sgr.⸗Brote für 4 Sgr. 1 Pf. 


e Brot⸗ und Weißbäckerei Altbüſſerſtraße Nr. 17, an den kleinen Fleiſchbänken. 


Brot! — zu herabgeſetzten Preiſen — Brot! 


Berichtigung. 6 

In der Zeitung vom 13. März fell es in 

der Anzeige der Detail⸗Mehlpreiſe der Phönix⸗ 
Mühle heißen: 

Brodt⸗Preiſe: 


* 
N. S. B. pro Stück 4 Sgr. 4 Pf. 
E. K. B. pro Stück 4 Sgr. 5 Pf. 


Mei Haus, Markt: und Frauen⸗Straßen⸗ 
Ecke Nr. 1 (525) beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Preis und Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind in meinem Comptoir 
zu erfahren. 

Liegnitz. Der Kaufmann Beer. 


Den Herren Landwirthen 


empfehle ich einen außerordentlich kräftigen 


[3389] 


ren Nummern nach allen Orten franco und 
prompt überſandt von 

A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau 

in Berlin. 93 

Dieſe, bereits im 5. Jahre erſchei⸗ 
nende Zeitung empfiehlt ſich von ſelbſt, da 
durch dieſelbe nachweislich ſchon an 8000 Per⸗ 
ſonen gute Stellen erhalten haben und die 
Vermittelung von Commiſſionären dadurch 
ganz überflüſſig wird. 


Bunte Rouleaux, 


das Stück 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr., in 
ſchoͤnſter und größter Auswahl, 


Ledertuche, 
Wachstuche, 


öbel⸗ und Gardinenſtoffe 
empfiehlt ſehr billig: 
IH. Wienanz, 


vormals G. B. Streng, Ring Nr. 26, 
(goldener Becher). [1809] 


Für gute Hypotheken 
Heine und große (auch ländliche), bat, for 


fige 884 
F. W. König, Albr.⸗Str. Nr. 33. 


Lithographen finden Beſchäftigung im 

lithographiſchen Inſtitut von 3457] 

S. Lilienfeld, Reuſcheſtraße Nr. 38, 
Briefe und Proben franco. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein junger thätiger Kaufmann wünſcht 
für eine renommirte Stärke⸗Fabrik eine 
Agentur ji übernehmen. — Gefällige At. 
Offerten wolle man mit an Gia der Be⸗ 
dingungen an das Lonis Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 42, ſenden. [2307] 


Far, ein Weingeſchäft in Oſtpreußen wird 
ein Küfer in geſetzten Jahren bei hohem 
Gehalte geſucht, welcher vorzugsweiſe das 
Landwein⸗Geſchäft genau kennt. Offerten 
franco an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 

00. [2301] 


tung unter & Z. 1 


Eein Commis, 3 
militärfrei, der ſeine Lehrzeit in einem leb⸗ 
haften Specerei⸗Detailgeſchäft in der Provinz 
beendet, auch ſchon anderweitig in renommir⸗ 
ten Geſchäften conditionirt, was durch gute 
Zeugniſſe dargethan werden kann, ſucht unter 
oliden Bedingungen pr. 1, April eine ähn⸗ 
liche Stellung in Breslau. Gef. Offerten 
wolle man unter der Chiffte I. G. I, poste 
restante Schweidnitz einſenden. 


3 Ein Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, mit nöthigen Schul⸗ 
ſenntniſſen, welcher womöglich der polniſchen 
Sprache. mächtig iſt, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt in mein Modewaaren⸗Geſchäft melden. 
[3356] Wilhelm Cohn in Namslau. 


Neumarkt Nr. 21 


iſt wegen eingetretenen Todesfalls die De⸗ 
ſtillation Termin Oſtern 2 vermiethen. 
Näheres daſelbſt erſte Etage. [3422] 


E 
Ein Verlaufs⸗Gewölbe, 
neu, ſehr geräumig und mit Schaufenſter, iſt 
Nikolaiſtraße Nr. 31 zu vermiethen. - [3428] 
Ein Stall 
für 2 Pferde nebſt Wagenplatz, iſt Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 31 zu vermiethen. [3429] 

iſt der 1, 
Oderſtraße 14 Laden nern d 
zu Oſtern zu vermiethen. 3392 


Herrſchaftliche Wohnungen 


mit ſchöner freier Ausſicht ſind Große Feld⸗ 

gaſſe Nr. Sa neben der Handelslehranſtalt 

zu vermiethen. [3371] 
ummerei 51 ift eine möbl. Stube im 1. Stock 
vornheraus mit ſep. Eingang zu vermiethen. 


Wieſen⸗ und Kleedünger, der aus ſchwe⸗ f 7 7 7 2 
felſaurem und 8 Kalke mit Kali⸗ her 2 ah 5 ! Pelz⸗Gegenſtände in Defonom oder Holzhändler, mit Seer ee 
und Natrongehalte beiteht, A Ctnr. 10 Sgr. ein Hutmacher, worauf Reflettirende bier: aller Art werden während des Sommers ſorh⸗ W. 12,000 Thlr. baar, wird us Theilneh⸗ otterte⸗Looſe 4. Kl. , A: % u. % verſ. 
trocken in Fäſſer verpackt, die von mir franco] mit ea gemacht werden 384] ſam aufbewahrt und verſichert. 2345 mer zum Ankauf einer bedeutenden Herr-] T billigſt M. Schereck, Berlin, Konigsgr. 9. 
enen. 77801 . T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. ſchaſt in Galizien geſucht. Acker gut, beveur|” Totterfe⸗Loofe, Yu, veri. Batch, 


F. Capaun⸗Karlowa, 

Fabrik: Kloſterſtraße Nr. 60. 
Cs find nur noch ca. 200 Centner zu 
n 110151 Reflectanten ſich 
ſogleich melden wollen. Hr 

Dos Dominium Przybin * Rear offe⸗ 


Dune wicht 


er bon Dr. 


für Schwerhörige. 
audnitz 8 in 


bei Kindern ſo berühmte 8 er oͤr⸗ 
erkrankun⸗ 


Echt engl. Ale 
und echt engl. Porter, 


jede Woche eine friſche Sexhung enden 


zu verwerthen. 
Adreſſen franco sub M. M. poste restante 
Breslau. 


Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Treppen. [2285] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 14. März 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


irt zur Saat rothe Topinambur p 16 * it beſeiligt. Hötel de Rome, Breslau. n 3 
%% ⁵ | rag ange erkeneh Elkmmbetn— | DT DER Sur DEBRGER, Manege Dale le Sch ee | 
excl, Emballage [2277] { 15 ; abi 136 Stück Lichenes Stammholz | Frankirke Offerten unter . Fi. 100 übere Roggen S 
RE 7 ar S. G Schwand in Breda, Blauer 21 bertauft dad i e e 100 nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. [2128] | Gerfte ....... 35— 37 33 30-31 4 

Zur Saat e 9: | ipers@hauiige, 1ya DBeile hun Becsiait [3100] 2199] Stellegefuch. Ba. 28— 29 7 226 „ 
| für Jedermann. Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter Erbſen .. 45— 47 42 38—40 „ 


3 oflerirt billigst: 
Pierdezahnmais, 
gelbe, blaue Lupinen, 


Giftfreies, 


div. Düngmittel, 


Wichtig 


Eine Partie Harzöl, 


ſtenloſes und ſchnell tödtendes dunkle Secunda⸗Waare, habe billig abzulaſſen. 


Mittel zur Ausrottung alles Ungeziefers, als: 


C. F. Capaun⸗Karlowa, 


und noch mit Spriet belegt, ſowie 6 Stück 


(geborner Oſtpreuße), welcher ſeit 13 Jahren 
in verſchiedenen großen Wirthſchaften condi⸗ 
tionirt und jetzt ſeit 2 Jahren in der Provinz 


wird ein unverheiratheter Gärtner ge⸗ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtelung der 
Marktpreiſe von Raps und . 


Wicken, Esparsette, Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen, Motten ꝛc. [2404] am Rathhaufe Nr. 1, Poſen einer bedeutenden Wirthſchaft vorſteht, Raps 198 186 176 Sgr 
Honiggras, ng In Bean inform Tender Der Neft eines großen Lagers von Stück: ſucht als Ober⸗Inſpettor oder Adminiſtrator |Winterrübfen ... 186 178 166 = 
5 Schafschwingel, 15 Sor ber 29 Aummerjäger $ Unguad D fäſſern, und jwar 2 ovale Stück: tine oekipe ihren? _ sn 2 8 16 146 136 „ 
ö 4 2 } 1 . ang 7 : 1 et gefällige erten an H. D. poste restan tli i 1 Pi 
h ß von 16 8000. | Kotomierz an der . 10 Onert Bei -80% Arales 
h CrEPDERREIN, Locomobilen U Dampf⸗ 2500 Quart Jnbalt, vorzüglich erhalten Au dem Freigut Kentſchlau bei Breslau 127 Thlr. bez. u. G. 
m * 


— ͤ— — — — 
12. u. 13. März Abs. 10 u. Mg. 61. Nchm. U. 


| 19 Weizen, Gerste, Hafer. i 3 Reinigungs ⸗Faäſſer zur Filtration von ſucht. Nur perſönliche Meldungen werden 
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5 N 2 X erwie . 84. a 9 
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Su. „202.229 empfehlen J. Pintus & Co., Maſchinen⸗ ⸗Crinolinen . haupunt % — 11 05 9 
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17 5 i i i i 3 5 2 € e 9 * 
5 0 { 55 m: * 3 n 15 11 Kind Fa 7 Eine empfing eine W N. chr bilfigen reifen: weh, a nen 425 1 Wetter überw. trübe regnicht | 
1 ar ucher und! Stämme ſollen ; d en unter ſpezieller Berüdſichtigungder Wünſche Jg. fl. 14. Marz ADS.ION, Dig. öl. Nhmall. - 
1 Mittwoch den 16. März, Nachmittags eee Hen n B ee dreh. Carl Reimelt, jedes Einzelnen vortheilhaft durch mich in ber⸗ * 05 n al 2 861 ih 
eee e be ee nen ent, eee eee den e e e eee eee, BR 
13 Pflanzen find ſämmtlich in magerem Boden pator, complet mit Zubehör, koſtel 2500 Thl. Erſte Sendung Briefen an mich wenden. [2397] Thaupunkt — 09 — 12 + 08 | 
I gewachſen. 12274) IIlluſtrirte Preiscourante aller übrigen land⸗ Berlin, im März 1864. Dunftfättigung 68 pct. (pct. bapet. 
| Yirehfehfırigen Maſchinen, beſonders * J. H. Kadler, Bellevue» Straße 21/22, 1 Wind SW SW W | 


Sommerwei 


den Scheffel 91 Pfd. ſchwer, o 


= 


ferirt zur Saat 


Sommer -Pantofeln 


men 32% Sgr., 


neuer Dteſch Maſchinen Breslauer Börse vom 14. März 1964. Amtliche Notirungen. 
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